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NSDAP. den politiſchen Grundſtein legte
zum Großdeutſchen Reiche der Gegenwart.
Jahr für Jahr verſammeln ſich am 24. Fe
bruar die älteſten Gefolgsmänner um
ihren Führer und feiern in kleinſtem
Kreiſe am Orte des unmittelbaren Er

in dieſem Jahre weilte der Führer in
mitten ſeiner treueſten Kampfesgefährten,
um an hiſtoriſcher Stätte zu ſeiner Alten

wiederKampfzeit. Die deutſche Nation ſteht
im. Kampf um ihr Lebensrecht und ihren
Lebensraum, im Kampf um den Beſtand
des Reiches, deſſen Schöpfer und Baumeiſter
Adolf Hitler iſt. Wir haben dieſen Krieg
nicht gewollt, die anderen haben ihn uns
aufgezwungen, jene haß- und neiderfüllte
Plutokratenklique, die die Lebensinter
eſſen des deutſchen Volkes mit rückſichtsloſer
Brutalität ihrem Vernichtungswillen und
ihren Geldſackintereſſen opfern möchten
Der Führer verlangt in dieſem Ringen um
die Exiſtenz des Reiches vom deutſchen
Volke nicht mehr, als was er von ſeinen
Kampfgefährten in den erſten Anfängen der

ſeinem Volke ſtets vorgelebt hat: Glaube
und Opfer, Einſatz Härte undPflichterfüllung bis zum letzten.

Das deutſche Volk iſt in die Epoche welt

dieſe Bewährungbeſtehen, wenn es ſich der Waffen erinnerk,
die einſt die nationalſozialiſtiſche Bewegung
Adolf Hitlers zum Siege geführt haben.
Dieſe Waffen aber ſind dieſelben, die heute
zum ſeeliſchen Rüſtzeug der ganzen Nation
gehören: Unerſchütterliche Ruhe, härteſte
Diſziplin, felſenfeſtes Vertrauen

unzerſtörbarer
Glaube an unſer Recht und unſere
Zukunft und unbändige Zuverſicht in
den Sieg. Dieſe Waffen, ſie ſind auch
in dieſem Kampfe die Bürgſchaft für den
Sieg. Das etwa find die Gedanken, die uns

t in dieſer Stunde und an dieſer Stätte be

Den Männern und Frauen, die vor den
langen Tiſchen ſitzen, gehört zu allererſt
dieſer Abend. Die Kampfzeit der Bewegung
hat ſie zu einer verſchworenen Gemeinſchaft
zuſammengeführt. Jahr für Jahr kehren ſie
an dieſem Abend an den Ausgangspunkt
ihres politiſchen Weges zurück und feiern
Wiederſehen. Rang und Stand gelten heute
nicht. Sie ſind nur Kameraden. Alle
tragen ſie das Goldene Ehrenzeichen
der Partei, viele auch den Blutorden,

Voll von Stimmung und Erinnerung iſt
der Erinnerung an

die erſten Anfänge der Bewegung, an die
Kampfzeit, tritt heute ein neues Er
lebnis: Der Krieg. Neben den T
Männer in felögrauem Rock, Offiziere und
Soldaten aller Formattonen. Die Front
hat ſich auf kurze Zeit frei gegeben. Als blut
junge Menſchen ſaßen ſie vor zwanzig
Jahren hier im gleichen Saale und begleite
ten den Führer auf ſeinem Marſch ins Un
gewiſſe. Heute kämpfen ſie als reife
Männer wieder für Deutſchland, aber heute
ſtehen ſie nicht allein wie damals, das ganze
deutſche Volk ſteht neben ihnen. Es
die große Gemeinſchaft, die ſie damals auf

richten halfen. Front und Heimat reichen
ſich auch in dieſem Raume die Hand.

Kurz vor 20 Uhr erklingt der Präſentier
marſch. Die Geſpräche reißen ab. Die Blut
fahne marſchiert ein. Zwei Offiziere in
Felögrau begleiten den traditionellen Träger
Grimminger. Dann ſteht das alte Feld
zeichen an ſeinem gewohnten Platz hinter
dem Rednerpult. Die Verſammlung gedenkt
ſchweigend der Toten der Bewegung, neben

Bezugsprets monatlich 2, RM. zuzüglich 80 Pfg.Botenlohn. Poſtbezug 2,10 RM. (einſchl. 40,88 Pfg.
eitungsgebühr) zuzüglich Pfg. Zuſtellgebühr. Ab
o ler monatlich 2, RMStörungen infolge höherer Gewalt. Der Bezug gilt

für den nächſten Monat verlängert, wenn nicht ſpäteſtens am
25. des ablaufenden Monats Abbeſtellung ſchriftlich erfolgt iſt.

Keine Erſatzanſprüche bei

denen heute die Ermordeten des Bürger
bräukellers und die Gefallenen des jüngſten
Krieges ſtehen.

Alle Augenblicke wenden ſich die Augen
nach dem Saaleingang. Jetzt iſt es ſoweit.
Der Führer kommt. Der Badenweiler
Marſch erklingt. Aber man hört nur die

erſten Takte. Dann iſt der Saal erfüllt von
einem Jubelſturm ohnegleichen.

(Fortſetzung auf Seite 2)

ſchwerer Minentreffer der „Relſon“
Englands sfäkstes Schlachiſschift in Reparatur

„Berlin, 24 Febr. W der „VBe aus
Amſterdam meldet, wird erſt jetzt eine Nach
richt e ätigt, die ſchon vor längerer Zeit
durchgeſickert war und das Flaggſchiff der

engliſchen Heimatflotte „Nel ſo n“ be
trifft: Mitte Dezember 1939 war in einem
kleinen engliſchen Hafen ein ſchwer be
ſchädigtes Schlachtſchiff eingeſchleppt
worden und trotz aller Geheimhaltungs-
bemühungen wurde es in der dortigen
Gegend ſchnell bekannt, daß das ein
geſchleppte Schiff der „Nelſon“ war, der
einen Minentreffer erhalten hatte.

Die Beſchädigung war ſo ſchwer, daß eine
Weiterfahrt zunächſt unmöglich war. Es
wurden an Ort und Stelle notdürftige
Reparaturen gemacht, und erſt nach zwei

Wochen konnte das Schiff nach einer ſüd
engliſchen Werft abgeſchleppt werden. Die
Beſchädigung des Schiffes, das ſich heute
noch in Reparatur befindet, wurde
auch weiterhin verſchwiegen und eine be
ſondere Schweigepflicht für alle eingeführt,
die das Schiff in ſeinem beſchädigten Zu
ſtande geſehen haben. Die Tatſache wurde
aber trotzdem auch in anderen Häfen be
kannt und vielfach beſprochen, wobei die
Aeußerung fiel: „Manchmal gelingt den
n Seeleuten mehr, als ſie ſelbſt
wiſſen.“

Der „Nelſon“ iſt mit ſeinem Schweſter
ſchiff „Rodney“ das ſtärkſte Schlachtſchi
der Welt und hat eine Waſſerverdrängung
von 34000 Tonnen und eine Beſatzung von
1320 Mann.

12 Einflugsverſuche über Holland
Stänclig zunehmencle Floheifsver ſetzung durch England
Berlin, 24. Febr. Jn der vergangenen

Nacht haben britiſche Flugzeuge
wiederum in ausgedehntem Maße nieder-
ländiſches Hoheitsgebiet überflo gen.

Folgende Einflüge in die Niederlande
wurden einwandfrei feſtgeſtellt:
Um 22.02 Uhr ein Flugzeug über der Jnſel
Terſchelling in öſtlicher Richtung. Um
22.32 Uhr ein Flugzeug bei Neuſchan z
öſtlich von Groningen in ſüdweſtlicher Rich
tung. Um 22.45 Uhr ein Flugzeug 10. Kilo
meter ſüdlich Neuſchanz in ſüdöſtlicher
Richtung und um 2249 Uhr ein Flugzeug
10 Kilometer öſtlich Delfzifl. in ſüdweſt
licher Richtung.

Die Feſtſtellung war in den drei letzten
Fällen beſonders einfach, da der Flugweg
der Flugzeuge in Deutſchland genau bis
zur Grenze verfolgt wurde.

Binnen einer Woche haben ſich damit die
Ueberfliegungen niederländiſchen Hoheits-
gebietes durch britiſche Flugzeuge minde-
ſtens guf zwölf Fälle erhöht. Be
ſonders kraß verletzten die Engländer in
der Nacht vom 20. zum 21. Februar die
niederländiſche Lufthoheit, als ſie mit einer
Anzahl von Flugzeugen auf verſchiedenen
Wegen vom Ausgang der Jjſſel-See quer
über niederländiſches Gebiet bis zur deut
ſchen Grenze flogen.

Aufn. PreſſeBildZentrale, Zander
Trotz des Krieges deutschen Tankdampfer-Neubau nach Amerika geliefert

Im sechsten Kriegsmonat konnte der bei der Deutschen Werft von der Texas-Petroleum-
Company in Auftrag gegebene 10 000 Tonnen große Tankdampfer „Scandinavia“ übergeben
werden. Das Schiff haf Beutschland im Januar Verlassen, nahm in Oslo norwegische Be-
satzung an Bord und traf wie gemeldet am 14. Februar trotz englischer Blockade

in New Vork ein

Sonnfaq, den 25. Februar 1940

Terror der Weltplutokratien wird gebrochen
Der Führer bei ſeiner Alten Garde Von der Kampfzeit der Partei zur Kampfzeit der Nation

Unſere Waffen: Glaube und Fangalismus
München, 24. Febr. Die national

ſozialiſtiſche Bewegung und mit ihr das ge
ſamte deutſche Volk begingen am Sonn
abendabend die 20. Wiederkehr jenes Tages,
an dem Adolf Hitler im Hofbräuhaus-
Feſtſaal in München mit der Verkün-

Der Führer ſprach
für das deutſche Volk

gmk. Halle, 24. Februar.
Als der Deutſche Rundfunk in den Nachmittagsſtunden des Sonnabend überraſchend

eine Führer-Rede ankündigte, war es
iedem Deutſchen klar, daß von dieſer Stelle
eine Abrechnung mit den weſtlichen Plutv
kratien erfolgen würde, wie ſie in dieſer
Schärfe noch niemals gehalten worden war.
Denn nichts hat Deutſchland ſeit Beginn des
Krieges ſo erregt und die Welt ſo in Be
ſorgnis verſetzt wie der „Coſſack“ Fall. Je
mehr wir uns zeitlich von dieſem feigen
britiſchen Verbrechen entfernen, um ſo mehr
zeigt ſich die politiſche Bedeutung dieſer von
der engliſchen Regierung bewußt herauf
beſchworenen Aktion.

Die ſchweren Anklagen des norwegiſchen
Außenminiſters Koht gegen England und
ſein ſcharfer Proteſt gegen den ungerecht
fertigten britiſchen Angriff auf die Neu
tralität Nvrwegens im norwegiſchen Parla
ment hat England mit einer Handbewegung
abgetan. Dieſe Anklage, die von einem
Staat erhoben wurde, dem die militäriſche
Kraft fehlt, ſeine Forderungen durch

zuſetzen, haben die Weſtmächte nur dazu
veranlaßt, ihre Beſchönigungsmanöver auf

zugeben und Drohungen auszuſtoßen, die
auch den Neutralen zeigen, warum England
dieſen „Coſſack“Fall inſzenierte. Nach einer
Preſſekampagne größten Ausmaßes, wobei
gekaufte Schweizer, belgiſche und hollän
diſche Stimmen die erſte Breſche in die
Front der Neutralen ſchlagen ſollten, hat
auch Chamberlain vor dem Unterhaus
darauf verzichtet, den Neutralen Aufklärung
zu geben. Auch er rückte in keiner Weiſe von
den „Coffack“ Meuchelmördern ab, im
Gegenteil: er verherrlichte dieſes Verbrechen
als eine „wundervoll durchgeführte Ope
ration, eine ſehr mutige Aktion, zu der
England der Königlichen Marine gratu-
liere.“ Was aber (indem wir es uns ver
ſagen können, an Hand dieſer Rede auf
zuzeigen, wie tief die engliſche Moral
geſunken ſein muß, wenn nun Luſtmörder
vom Schlage der „Coſſack“- Beſatzung mit
dem ſo bibelfeſten Chamberlain Arm in Arm
marſchieren) das Weſentliche an dieſen Aus
laſſungen des engliſchen Premiers iſt: er
drehte den Spieß um und überhäufte
Norwegen mit Vorwürfen undDrohungen, indem er erklärte, Nor
wegens Haltung ſei „unvereinbar mit der
aktiven und unparteiiſchen Ausübung der
Pflichten eines neutralen Landes gegen
über England“.

Das, was der norwegiſche Außenminiſter
erklärt hatte, hatte Großbritannien ſelbſt im
Sommer 1939 ausdrücklich gewünſcht, als es
darauf beſtand, Kriegsſchiffe in norwegiſchen
Hoheitsgewäſſern fahren zu laſſen. Jetzt,
nachdem ein Reichsdienſtſchiff der deut
ſchen Regierung die norwegiſchen Gewäſſer
befuhr, paßt die frühere Auslegung England
nicht mehr, und es ſetzt an die Stelle des
Völkerrechts das Geſetz des Dſchun-
gels und wirft ſich zum Richter über Nor
wegen auf. Norwegen ſei zu ſchwach, um
ſeine Neutralitätspflichten zu erfüllen. Des
halb müſſe ſich England „ſein Recht“
nehmen! Und deshalb, ſo erklärt das
Sprachrohr der engliſchen Admiralität
„Daily Mail“, werde England in gleichen
und ähnlichen Fällen genau ſo handeln wie
im Jöſſing-Fjord.

Dieſe Aeußerung iſt es, die die geſamte
neutrale Welt in begreifliche Aufregung ver
ſetzt hat. Denn ſo geſehen die deutſche
Preſſe allerdings iſt von Anfang an niemals
anderer Meinung geweſen iſt der „Alt
mar“Fall kein Einzelfall mehr, ſondern tat
ſächlich der „Vorbote größerer Ereigniſſe im
Norden“. Schon im Januar erhob der fran
zöſiſche Journaliſt Pertinarx die Forde
rung nach Sonderrechten in den nor
wegiſchen Hoheitsgewäſſern; jetzt rückt er
auch mit den Motiven heraus: die Erz
sufuhren aus Skandinavien nach
Deutſchland müßten unterbunden werden,
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die neutralen Länder hätten ihre Schaukel-
politik zwiſchen Deutſchland und den
Alliierten aufzugeben. Der „Altmark“Fall
zeige, ſo erklärt der franzöſiſche Hetzer zyniſch
und brutal, daß England zuſchlagen könne
und in künftigen Fällen dies auch tun
werde.

Durch dieſe Preſſekampagne und durch
die Reden der engliſchen Politiker ſollen die
Neutralen des Nordens weich gemacht
werden, um ihre hin und her ſchwankende
Politik, wie Pertinax meint, aufzugeben,
d. h. ſich den Alliierten im Krieg gegen
Deutſchland anzuſchließen. Um dieſe Ent
ſcheidung geht es, wenn jetzt die Vertreter
Norwegens, Schwedens und Dänemarks in
Kopenhagen zur Außenminiſterkonferenz zu
ſammentreten. Unter ſehr trüben Ausblicken
wird dieſe Konferenz ſtehen, wenn es nicht
gelingt, das engliſche Ränkeſpiel zu erkennen
und zu durchkreuzen. Schwer kann das aller
dings kaum noch ſein.

Denn inzwiſchen hat auch die Antwerpe-
ner Zeitung „Metropole“, das durch
Churchill ausgehaltene belgiſche engkand-
hörige Organ, auf Loundons Weiſung die
engliſche Theorie, den Bruch der norwegi
ſchen Neutralität als einen Präzedens
fall hinzuſtellen, der in Zukunft auch jeden
anderen Randſtaat in dieſem Kriege treffen
könne, noch weiter untermauert. Was der
Leitartikker der „Temps“ im Brüſſeler„Svir“ meinte, als er ſchrieb, die nordiſche
Neutralität wird nicht im Sinn der
Weſtmächte gehandhabt, erklärt „Metro
pole ſo. Die Neutralität derkleinen Staaten ſei eine Fabel,
die nur ſo lange Geltung habe, als die ſtärke
ren Mächte ſie reſpekkieren wollen. Der
Zwiſchenfall im Jöſſing-Fjord müſſe allen
neutralen Staaten und nicht nur Norwegen
zur Lehre dienen, daß der Geduld der
Weſtmächte eine ſehr enge Grenze
gezogen ſei. Z. B. ſei es London nicht ent
gangen, daß zwiſchen gewiſſen neutralen
Staaten und Deutſchland noch immer ein
ſtarker Handelsverkehr herrſche, der leicht
eines Tages ohne jede Vorankündigung ab
geſchnitten werden könnte.

Noch ſchärfer formuliert nun auch der vffi
zißſe „Demps“ die Ziele im Norden und
zieht den Rahmen noch weiter, indem er

worauf von deutſcher Seite ebenfalls ſtets
ſchon immer hingewieſen worden iſt auch
Schweden und Finnland in dieſe
Kriegsgausweitungspläne mit hin
einzieht. Er ſtellt endlich klar, daß der fün
niſche und der engliſche Krieg eineEinheit ſeien und daß das Schlagwort
„Finnland helfen“ bedeute, „Hitlerdeutſch
kand einen direkten Schlag zu verſetzen und
den Krieg aus der Bewegungsloſigkeit zu er
löſen“. Der finniſche Krieg iſt alſo in den
Augen der Alliierten nicht wichtig als Krieg
gegen Rußland; ſondern zu dieſem Krieg
wurde das Land nur deshalb gehetzt und die
nordiſchen Stagten wurden nur deshalb zum
gkliven Einſchreiten gufgefordert, um dann
den Norden auch gegen Deutſchland gnkreten
laſſen zu können. Nach dem „Temps“ gehört
der FinnlandKrieg in die Führung des all
gemeinen Krieges mit hinein, ſeine Jhitia
kive, die in den Händen der Alliierten liege,
müſſe noch geſteigert werden. Nach Polen
alſo Finnland, und nach Finn-land der geſamte ſkandinaviſche
Raum! Die furchtbaren Opfer, die dieſer
Krieg vom ſinniſchen Volk fordert, ſind gleich
gültig, gleichgültig iſt auch der Standpunkt,
um deſſentwillen Finnland gegen das um
vieles überlegene Rußland in den Kampf
zog. Wichtig allein iſt der Kampf
gegen Deutſchland in fremden Län
dern mit fremden Völkern.

Deutſchland hat es an Warnungen nicht
fehlen laſſen. Schweden, auf das England
nicht weniger als auf Norwegen zielte, als
es das „Coſſack“Verbrechen in die Welt
ſetzte, um zu ſehen, wieviel es dem Norden
zumuten dürfe, hat durch den Mund ſeines
Königs ſein klares „Nein“ ausſprechen
laſſen. Dieſe Antwort erfolgte, nachdem der
ſchwediſche Außenminiſter Günther ziemlich
abwegige Gedanken geäußert hatte, in denen
er Deutſchland die Schuld an den ſchweren
ſchwediſchen Schiffsverluſten zugeſchoben
und dabei die für einen neutralen Staats
mann notwendige unparteiiſche Linie in
ſeinen Ausführungen hatte vermiſſen laſſen.
Die ſchwediſche Bevölkerung, die zu einem
Teil in den Ausführungen des Königs eine
Zurechtweiſung Günthers geſehen hat, wird
ihm dankbar geweſen ſein, als er eindeutig
gegen die Weſtmächte Stellung nahm, durch
deren Verhalten, wenn Schweden ſich mit
ihrer Anſchauung identifizierte, das Land
nicht nur in einen Krieg mit Rußland, ſon
dern auch mit den Großmächten hinein
gezogen werden würde.

Deutſchland hat wie geſagt die Neutralen
faſt täglich vor dem Treiben der Weſtmächte
gewarnt. Es iſt heute ſo weit gekommen,
daß England „im Namen der kleinen
Staaten“ ſpricht und handelt, auch wenn
die Intereſſen dieſer Staaten dabei miß-
achtet werden. Das Motto Londons„unſer Krieg iſt auch euer Krieg“
iſt von den Neutralen ſtill ſchweigen d
hingenommen, kein Staatsmann aus dieſen
Ländern hat den Mut gehabt, ſich dieſes
gouvernantenhafte Gehabe endlich einmal zu
verbitten. Sie alle haben geſchwiegen, als
England ſie als ideelle Bundesgenoſſen für
ſich in Anſpruch nahm; ſie konnten ſich aus
dieſen Feſſeln auch nicht löſen, als der Druck
immer brutaler und rückſichtsloſer wurde.
Im Gegenteil! Die Preſſe gewiſſer neutra
ler Staaten, wiewohl ſchon die Staats
männer eine neutrale Haltung einzu
nehmen bedacht waren, wurde nicht müde,
den engliſchen Standpunkt zu ihrem eigenen
zu machen, ſo daß mit Recht die Frage ge
ſtellt werden mußte, ob dieſe üble Preſſe
fehde gegen Deutſchland noch mit neutraler
Haltung vereinbart werden könnte.

Die Neutralen haben bis jetzt noch nicht
den Trennungsſtrich von den Alliierten ge
zogen, den Deutſchland fordern muß, wollen

Führer

„Und wenn die Welt voll Teufel wär!
(Fortſetzung von Seite 1)

Der Gauleiter des Tradition s
gaues macht ſich zum Sprecher der alten
Parteigenoſſenſchaft und grüßt den
Führer. Sein Willkomm galt dann den
alten Marſchierern der Bewegung, die heute,
vom Weſtwall kommend, der Feierſtunde bei
wohnen. „Dieſe Kameraden beweiſen“, ſo
ſagt der Gauleiter, „daß der alte „Nazi'
nicht umzubringen iſt, und daß er
trotz der Jahre, die er vielleicht trägt, immer
bereit iſt, dort zu ſein, wo der Führer ihn
braucht. Für den Kampf um Deutſchland.

Dann wandte ſich der Gauleiter an den
Führer und ſagte: „Jch darf Jhnen ſagen,
wie wir uns alle freuen, daß Sie ſo ge
ſund und froh in unſerer Mitte
weilen. Wir alle, die wir Sie nun dochſchon ſolange kennen, wir brauchen Jhnen
nur in die Augen zu ſehen, um zu wiſſen,
wie es um Sie und. damit um uns ſteht.
Würden heute in dieſem Saale einige Eng
länder oder Franzoſen ſitzen, dann würden
ſie erkennen müſſen, daß es nie gelingen
wird, die, Einheit der deutſchen Nation zu
zertrümmern. Das, was vor 20 Jahren von

dieſer Stelle aus begonnen wurde, das wird
dauern, nicht nur ſolange wir leben, ſondern
ſolange es Deutſche gibt. Das eine ſteht
feſt: Das, was damals von dieſer Stätte
aus verkündet wurde, war nicht ein leeres
Verſprechen, ſondern Adolf Hitler iſt einer
der wenigen Staatsmänner, der das, was
er ſeinem Volke verſpricht, auch gehalten hat.

Und wir, mein Führer, ſind glücklich, daß
wir mit Jhnen einen guten Teil Jhres
Weges gehen dürfen. Jch darf Jhnen im
Namen aller danken dafür und ich darf Sie
bitten, nehmen Sie auch in der Zukunft uns

mit auf Jhrem weiteren Wege. Geben
Sie uns Aufgaben, wir wollen und
werden ſie erfüllen, ſoweit es in unſeren
Kräften ſteht. Denn uns beſeelt heute wie
früher der gleiche Glaube und der gleiche
Fanatismus, der uns in dieſem Raume be-
ſeelt hat, mit Jhnen, mein Führer, das neue
Reich zu erobern. Und dieſer gleiche Glaube
und gleiche Fanatismus iſt jetzt Gemeingut
aller Deutſchen geworden und befähigt uns,
den Sieg der deutſchen Nation
über alle Feinde unſeres Volkes zu
erringen.“

Der Führer ſpricht zu ſeiner Allen Garde
Nun ſteht der Führer vor dem Mikro

phon, zum erſten Male in dieſem Saal im
feldgrauen Rock. Sein Geſicht iſt das der
Kampfzeit, ernſt entſchloſſen,ſieges ſicher. Noch einmal eilen unſere
Gedanken zurück. Vor zwanzig Jahren ſtand
er hier als der Führer eines kleinen Häuf-
leins, heute als der Führer eines 85-
Millionen Volkes in einem großen,
mächtigen, ſtarken Reich. Das Ziel dieſes
Mannes aber hat ſich nicht geändert, iſt
ſtets unverrückbar wie das Programm der

Partei. Dieſes Ziel heißt: Deutſchland, das
ewige Deutſchland!

Der Führer überblickt die Reihen ſeiner
treuen Kameraden, die in guten und böſen
Tagen ihm zur Seite ſtanden, grüßt mehr-
mals nach allen Seiten. Jmmer lauter
werden die Heilrufe, ebben wieder ab und
ſteigen von netem aus den Herzen der
Alten Garde empor. Dann iſt lautloſe
Stille. Der Führer ſpricht.

In ſeiner einſtündigen, mitreißenden, die
Herzen ergreifenden Rede entwickelt der

Der Bericht des OKW.
Franzöſiſche Flugzeuge
zur Umkehr gezwungen

Berlin, 24. Febr. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Jm Weſten verlief der Tag ruhig.
Franzöſiſche Flugzeuge über

flogen mehrmals die deutſche Weſtgrenze,
wurden jedoch durch ſofort einſetzende
deutſche Jagö- und Flakabwehr zur Um

kehr gezwungen.
Eigene Flugzeuge, die nach Frankreich

hinein aufklärten, ſtießen an mehreren
Stellen auf ſtarke feindliche Flak- und
Jagdabwehr. Sie waren dennoch in der
Lage, ihre Aufklärung auszuführen und
alen ſten ohne Verluſte die Heimatflug
häfen.

ſechs engliſche 5perrballons
in Rorwegen niedergegangen
Oslo, 24. Febr. In Weſt- und Süd

norwegen ſind ſechs engliſche Sperr-
ballons niedergegangen. Sie ver
urſachten an elektriſchen Leitungen beträcht-
lichen Schaden.

Inkernierung
der 5pee- Mannſchaft abgelehnt

Buenos-Aires, 24. Febr. Die Engländer
haben ſich erneut ein wahres Muſterbeiſpiel
unverſchämteſter Einmiſchung in die intern
ſten Angelegenheiten von Neutralen ge
leiſtet. Der hieſige engliſche Botſchafter
Ovey iſt bei dem argentiniſchen Jnnen
miniſter Taboada offiziell vorſtellig ge
worden, um ſtrengſte Jnternierung
der Beſatzung des „Graf Spee“ in ent
legenen Gegenden Argentiniens zu fordern.

Bekanntlich hatte die Regierung unlängſt
ſich einverſtanden erklärt, daß die Spee
Mannſchaft friedlicher, produktiver Beſchäf
tigung nachgehen könne, ſoweit deutſche
Firmen entſprechende Stellungen zur Ver
fügung hätten. Das unerhört dreiſte An
ſinnen iſt ſelbſtverſtändlich von Tabogda als
dem zuſtändigen Reſſortminiſter ab
gelehnt worden.

zZJ

gchwediſcher Reichokag einberuſen

Stockholm, 24. Febr. Der ſchwediſche
Reichstag iſt für Sonntag unver-

mutet einberufen worden.

Das englische Untier
Wir werden künftig genau so handeln wie im Falle „Altmark“!

Zeichnung: Bruno Hanich

tiefſte
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Führer an dieſem 20. Jahrestag der Partei
gründung ein Bild von dem ungeheuren
Weltbetrug der Verſailler Friedensmacher,
von dem Niedergang und der Ohnmacht des
deutſchen Volkes nach dem Weltkriege, von
dem Zerfall der bürgerlichkapitaliſtiſchen
Welt. Er ſpricht dann von der Gründung,
dem Kampf und Sieg der Partei, von ſeinem
eigenen heißen Streben und ſeinen uner-
müdlichen Kämpfen um die Bildung eines
deutſchen Volksſtaagtes, die zugleich mit
der Verwirklichung der vor 20 Jahren
aufgeſtellten 25 Programmpunkte den
Siegeszug der Freiheitsidee der deutſchen
Nation verbunden iſt. Er ſpricht weiter von
dem glanzvollen Wiederaufſtieg Deutſch
lands und der Schaffung eines freien, ſtarken
und großen deutſchen Reiches, einer neuen
ſtarken und ſtolzen Wehrmacht, ſowie der
blühenden Wirtſchaft, Kultur und Kunſt

Bis ins Tieiſte aufgerüttelt
Die hier verſammelte älteſte Garde des

Führers, von der jeder einzelne dieſe Ent
wicklung miterlebt, zum größten Teil mit
Gut und Blut bezahlt hat, iſt bis ins

gufgerüttelt pon den2 des Führers. Jſt es erſtſchweigende Ergriffenheit, mit der die
Männer und Frauen den Ausführungen
folgen, ſo macht ſich die Ueberfülle ihrer
Herzen bald Luft in ſtürmiſchen Zuſtim-
mungskundgebungen und brauſenden
Heilrufen, in grenzenloſer Begeiſte rung.
Es iſt aber nicht nur ein Rückblick auf

die Geſchichte und die Erfolge der Partei,
den der Führer vor ſeiner älteſten Gefolg-
ſchaft zeigt, ſondern gleichzeitig eine ein
gehende, abſolut unerſchütterliche Recht
fertigung ſeines großen außen-
politiſchen Wirkens, eine unwider
legbare Begründung des deutſchen Friedens
willens, aber auch des deutſchen An
ſpruches guf Lebensraum und eine
völlige Bloßſtellung der Kriegshetzer der
Demokratien, eine ſchneidend ſcharfe Zurück
weiſung und erbarmungsloſe An
prangerung der Verleumdungen
und Lügen unſerer Feinde.Die einmütige, reſtloſe, ſa fanatiſche Zu
ſtimmung, die dem Führer zuteil wird, iſt
ein neuer erhebender Beweis dafür, daß das
ganze deutſche Volk geſchloſſen und bis zum
Letzten bereit in dieſem ſchweren Kampfe
hinter ihm ſteht. Wie ſehr der Führer allen
aus dem Herzen ſpricht, zeigt der minuten
lang anhaltende Beifall, als er erklärt, daß
der Haß der Feinde ihn nicht im geringſten
bewege, daß ſein einziger Wunſch aber der
ſei, die Liebe und die Zuneigung der eigenen
Volksgenoſſen zu beſitzen.

g 3 zDeutſchland iſt unbezwingbar
Die Schilderung der politiſchen, militä-

riſchen und wirtſchaftlichen Stärke
Deutſchland s, die gegen 1914 eine gigan
tiſche Aenderung zugunſten Deutſchlands er
fahren habe, löſt neuen ſtürmiſchen Beifall
aus. Mit den hier Verſammelten dankt das
ganze Volk dem Führer für ſeine einzig
artige Vorſorge, die es erreicht hat, daß
Deutſchland weder militäriſche noch
wirtſbagftlich niedergezwungenwerden kann.

Brauſender Jubel unterſtreicht die weitere
Feſtſtellung des Führers, daß das deutſche
Volk heute in einer beſſeren Verfaſſung da
ſtehe als je in ſeiner Geſchichte, daß eine
Unſumme männlicher Tatkraft und Ent
ſchloſſenheit heute die deutſche Nation führe
und bereit ſei, den organiſierten Terrov r
der internationglen Weltpluto-
kratie zu brechen und den Krieg zum
ſiegreichen Ende zu führen.

Der gleiche große und ſtarke Glaube an
Deutſchland und ſeine Zukunft, der den
Führer vor zwanzig Jahren an dieſer Stelle
beſeelte und ihn zum Erfolg führte, kam
auch in den Schlußworten des Führers zum
Ausdruck, als er erklärte, Deutſchland müſſe
ſiegen und werde ſiegen, und als er mit dem
alten Lutherwort ſchließt: „Un d wenn die
Welt voll Teufel wär, es wirduns doch gelingen!“

Minutenlang brauſt ein unbeſchreiblicher
Sturm des Beifalls, des Dankes und der
Begeiſterung durch den Saal. Die Lieder
der Nation klangen auf und werden in
brünſtig mitgeſungen. Jmmer wieder er
neuern ſich minutenlang die Beifallskund-
gebungen und die Heilrufe. Sie finden erſt
ein Ende, als der Füher den Saal ver
laſſen hat.

Worten

die Staaten auf dem Standpunkt ſtrikteſter
Neutralität tatſächlich verharren. Aus
dieſem Grunde betrachtet Deutſchland auch
mit äußerſter Wachſamkeit dieVorgänge im Norden. Es weiß ſich ſicher
in dieſem Kampf, der nur, wie es der

unübertreffbar formulierte, mit
einem e Deutſchlands endenkann. Der Abſchluß des deutſchruſſiſchen
Wirtſchaftsabkommens ſei ſozuſagen als
Ouvertüre für das dramatiſche Geſchehen
der kommenden Zeit hier angeführt. Un-
erſchöpflich ſind die Rohſtofflager, die ſich
für Deutſchland im Oſten öffnen. Jn
Freundſchaft ſtehen Jtalien und Japan
zu Deutſchland. Jm Jnnern des Reiches
ſteht das Volk in gläubigem Vertrauen zu
ſeinem Führer in der Gewißheit, daß ſich
jetzt der Neubau des Reiches und darüber
hinaus Europas anbahnt, in dem Ordnung
und Zuſammenarbeit die charakteriſtiſchen
Momente ſein werden; an der Front aber
ſteht der deutſche Soldat bereit, den Stören-
fried Europas, England, nun endlich zu
rückzuſchlagen.

Wir wiſſen nicht, wann dieſer Kampf
mit ſeiner ganzen Wucht einſetzt, wir wiſſen
nur, daß die Jnitiative allein bei
uns liegt und daß den Neutralen um
den Ring dieſer Betrachtung wieder zu
ſchließen nun nicht mehr viel Zeit bleibt,
ſich von dem Land in jeder Weiſe zu
trennen, das ſeine Herrſchaft auch über ſie
ausgedehnt wiſſen will: England.

Der Führer hat für das ganze deutſche
Volk geſprochen, hat die Gefühle des ganzen
deutſchen Volkes in Worte gefaßt, als er
von München aus an dieſem Tage zur Welt
ſprach und den Geſinnungswandel auf
zeigte, den Deutſchland erlebt hat. Die
Rede von München war ein Fanal
für das deutſche Volk, das ſich nun noch
feſter um den Führer ſchart, war zugleich
auch eine Warnung an die Neutralen, die

daraus erſehen mögen, wie falſch es iſt, die
deutſche Stärke zu unterſchätzen. Und ſie
war ſchließlich eine Kampfanſage an
England und Frankreich, denen der Führer
zurief, daß wir den Terror der Weltpluto

kratien-Clique ſolange bekämpfen werden,
bis wirihn gebrochen haben. Und
dieſe Gewißheit hat das ganze deutſche
Volk aufgenommen an dieſem Abend:
Deutſchland iſt unbeſiegbar, ſeine Führung
iſt. mit der des Feindes nicht zu vergleichen,
ſein Fanatismus grenzenlos. So zieht
Deutſchland in dieſen engliſchen Krieg, zu
dem der Feldzug in Polen nur ein Detail
war, furchtlos und treu dem Führer er
geben, ſelbſt wenn die Welt. wie der Führer
zum Schluß ſeiner Rede ausrief, voller
Teufel wär'.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptſchrift
leiter: Dr. Wilhelm Eſſer (verreiſt). Jn Vertretung:
Dr. Gerhard Malbeck. Druck: Mitteldeutſche Druckerei

geſellſchaft m. b. H.
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Von ſeinem langen, ſchweren Leiden erlöſte
der Tod meinen lieben Mann, Vater,
Bruder, Schwager und Onkel

Alfred Sénéchal
Reichsbahnſekretär i. R. z

Jm Namen der Hinterbliebenen
Anna Sénéchal geb. Bayer.

Halle (S.), den 24. Februar 1940
Parkſtr. 9
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am
Dienstag, dem 27. Februar 1940, 112 Uhr,
in der kleinen Kapelle des Gertraudenfried
hofes ſtatt. Eventuell zugedachte Kranz
ſpenden erbeten an Beſtattungsinſtitut
„Heimkehr“, W. Bablatt, Königſtraße 18.

LeſtFür die uns zu unſerer Trauun g erwieſenen
Aufmerkſamkeiten danken wir auf das herzlichſte

Heinz Büchner
Edith Büchner
geborene Heilsberg

Februar 1940 Delitz am Berge

Nach ſchwerer Krankheit verſtarb in Baſel am
23. Februar 1940 Herr

Roland Schweisgut
Bergwerksdirektor i. R.

Der Verſtorbene ſtand nahezu 20 Jahre in
Dienſten unſeres Werkes und ſchied im Juni
des vergangenen Jahres aus.
Wir behalten den Verewigten allzeit in guter
Erinnerung.

Burbach Kaliwerke
Aktiengeſellſchaft

Werk Krügershall.

Lieier
Beſonders wichtig

ßriege der Milliardäre
Transaklivnen des Hauſes Morgan

Halle (Saale)

152 Seiten und 4 Bildtafeln in
Halblein. 2.85 RM.

Zu beziehen durch die Buchhandlungen

Bruno Dauſien
Halle, AdolfHitlerRing 9-10

F. Bartels
Halle, Leipziger Straße 64

Am 23. Februar nahm Gott der Herr meine
geliebte Frau, unſere herzensgute Mutter,
Schwiegermutter, Oma, Schweſter, Schwä
gerin und Tante, Frau

Martha Gabriel
geb. Aderhold

im Alter von 63 Jahren zu ſich in die
Ewigkeit.

Rational Buchhandlung
Helmut Fret
Große Ulrichſtraße 44

Jn tiefem Schmerz
Fritz Gabriel und Kinder

zugleich im Namen aller Hinterbliebenen
Halle (S.), den 24. Februar 1940
AlbertSchmidtStr. 10
Die Beerdigung findet am Mittwoch,
14 Uhr, von der Kapelle des Südfried
hofes aus ſtatt. Frdl. zugedachte Kranz
ſpenden an Beerdigüngsanſtalt W. Jahnke,
Rud. HaymStr. 38, erbeten.

Statt Karten
Für die wohltuenden Beweiſe liebevoller Teil
nahme, die uns beim Heimgange unſeres lieben
Entſchlafenen, Konditoreibeſitzers

Hermann Grötzner
zuteil wurden, ſprechen wir hiermit unſeren
herzlichſten Dank aus.

Bewährtes, kräuterhaltiges Spezialmittel. Entbält 7 erprobte Wirk.
ſoſfe. Stark ſchleirnlösſend, auswurffördernd, Reinigt, beruhige und
räftigt die angegriffenen Gewebe. In Apotheken 1.43 und 8.50

Zahlreiche ſchriftliche Anerkennungen zufriedener Arazte

D. Altes

Silber
Vorkriegsgeld, kauft

B. V oSS
Goldschmiedemstr.
Leipziger Sfrehe

Gen. S.B 52571, C 50731

Qualität ist heute
entscheidend
Deshalb: hre Wahl
sei Assmann- Original

G. ASSMANN
Das Haus der Herrenmoden

selt 1848

Schönen
Schmuck

können Sie auch heute noch von
meinem Lager bekommen. Sie brauchen

mir nur das fast in jedem Haushalt
und in ſedem Schmuckksstchen halb
vergessen herumliegende Alfgoid,
zerbrochenen Schmuck, Zahng old usw.
zu bringen. Ebenso keute ich altes
Silber, Silbergeld und altes Doublé,

uweiſer riitel
O Gen. Nr. A-- C 40/512

Däler-Oelſen 50
mit System Wella 9

Halle (S.), Schmeerstraße 12.

Otto Erdstöher, Steinweg 25

Aenne Grötzner geb. Graefe
im Namen aller Hinterbliebenen.

Dankſagung
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Heimgange unſeres lieben
Vaters, des Tiſchlermeiſters i. R.

Karl Wölbing
ſagen wir auf dieſem Wege unſeren
innigſten Dank. Beſonderen Dank Herrn
Paſtor Richter für ſeine troſtreichen Worte,
ſowie der NSKOV., Ortsgruppe Nietleben,
den Gefolgſchaftsmitgliedern, allen Ver
wandten und Bekannken, welche ſeiner ge
dacht haben.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Familie Otto Richter.

Nietleben, den 23. Februar 1940.

Halle (Saale), im Februar 1940

Massage
Elsa Lindig
ärztl. gepr.

Sophienstr. 251

Kanuße
Alt- Gold und

Silber
Hans Loeven,
Gr. Steinſtraße 15

Gen Beſch. C 37832

Für die überaus zahlreichen Beweiſe herz
licher Teilnahme beim Heimgang unſeres
lieben Entſchlafenen, des Stellmachermeiſters

Franz Fuchs
ſagen wir auf dieſem Wege
innigſten Dank.

Alma Fuchs und Kinder.
Teicha, den 24. Februar 1940.

unſeren
„Kriegsschauplatz Nordsee“

„England“ u. „Englands 40 Millionen
Quadratkilometer sind mehrtfarbige
Karten, die dergrobenSondernummerdes „iiu strierten Beobachters“
„fNGLANDS SCHUILD“ bheiliegen.

48 Soiten mit über 120 Bildern
Derloren

Umkan

3 i kältlichlKleiderkarte Für so Pfennig überall erhä c

Sie sparen u Salamander, aufPARKETT den Namen Annaun kit e g Adam, abhanden Der MNZ- Hiehbstatslwenn Sie ihre ebgelegte EINIGUNG gekommen. Bitte Schalterraum taus der vorbil dlichen abzugeben Halle Wo sind Ia. braune Reitstiefel, unteni Trikot-Unterkleidung A. G. Dobersch (S.), Jägerplatz 2 in der Großen nene e e enSpe al J Abtel ſ GSeseniusstrahe 34 Ulrichſtraße 57 iſt e er gesehen worden JeaeS 8 gabe wird vertraulich. behandeltauf n nie n b e l m S Waldkater täglich (aitßer und Belohnung erstattet.
Schwarzr Sein Sonntag) von 7s zur ins fandsestzun ab Schwarzrot. Sei onn Javurek, Halle (Saale),e e nyerbinchich gehen Mir e aſſos m e verloren. eng hen Berliner Straße 11 (Kat 343 05)

r S Andenken. Gute uFs l soweit irgend möglich m e Belohnung. AbO gebrauchsfähig machen. 7 zugeben HalleS. Umartbeitung von Sonnenrolles in
Tel. 26865 Leipziger Straße t Gott a S b Sumboldtſtr. 6,Auskunft und Beratung bereifwilligst. e er ceunke ungsro Sdarf nicht als verlorenes Gut in Kässfen Goldene gſe inschlummern. Wie nüfzlich verwendet sich Armband Zearbeltet wird nur 5 W e. insWäschehau das Geld, das Sie dafür bekommen. rinband- Spesielist für Verdunkelunqssrbeiten uäsche s Waagen S rerann uhr flschen mit den Komplementferben,

M. Javurek Sernner Strase ſ10-3
Kot 34305 An der Hindenburgbrücke

Ihren Bruch

schmeerstrahe 7—8 mit rotem Leder
armband verkor.
Gegen Belohnung
abzugeben Laden
MN8Z, Gr. Ulrich

ſtraße 57.

Av e Höniche
Leipziger Sir. 10 J

GSchwerhörige
280 38 Fölliner, Bruno, Mllchhandlung

Fliegerweg 2

28117 Födisch, Anna, Lebensmittel u. Haus-

Schlachſen, Säereretree i e e vom Arzt festgestellt, empfinden Sie Iästig?Familien werden b Pachtgeſuche m Leni, reraten durch den h d Warum tragen Sie dann noch nie n230 90 Barth, Kurt, Rud. -Haym-Stfr. 7 anzeigen in die Bruchgold Silber Reſchobund der m e re ej ü Bruchband. durch welches, wie viele LeidendeI Reiche Sorenregrn M Alte Silbermünzen d e Sch eber berichten, ihr Bruch Jerschounden iet. Wie a Marte
h e r re et e deutſchen 6chwerhörigen garten e et e e etWe Ortsbund HalleS, Zwingerſtraße 61 it W Hebp. a àT 5 S Ha S. ſtraß mit Wochenend. und Hebev, ohn- lIästige Feder und Schenkelriemen,280 37 Max Göfze, Böllberger Weg 1 n 62 Frau Prof. Stade hrus cWohnlanbe ohne nachlss enden Gummt, ohne sterren Bisenpögel.

m k. C Sprechſtunden: Montag 10—-11 Uhr zu pacht. geſucht. Kein Scheuern, da freitragend. Aeusserst preiswert. NurNachdruck verboten Maßanfertigung. Neuestes Patent Nr. 668 304. Ueberzeugen
Sie sich von den vielen einzigartigen Vorteilen, sowie be-
stätigten Anerkennungen unverbindlich
in Halle, Di. 27. 2., Hotel Grüner Baum, Francheszir.

von 9-3 Uhr
in Hetistedt, Mi. 28. 2., Hotel Deutsches Haus v. 3 Uhr
in Aschersleben, Do, 29. 2., Gastb. Bayer. Hot v. 9- 3 Uhr

Dienstag 7—8 (19--20 Uhr)

begenugemen
Angebote unter
Gr. U. 15936 an
die MNZ, Halle
Gr. Ulrichſtr. 57.

öä
Hlandowaseh- U. Sohmlerpaste

Fettfrei l Bezugscheinfrel!
Fetzt iſt es Zeit, Ihren Hut nach den

lIalousſe-Werkstätteneueſten Formen umpreſſen zu laſſen

Hutumpreſſerei Annahme Seinſtr. 19
krwst Elbe Halle

Berliner Str. 7, Telefon 290 09

PRepareturen
u. Feuan tagen

Höntsch- Werke A. G.
Gen. Vertretung Halle (S.)tündenburgstr. 18a, Ruf 288 92

versuchen Sie die bewährte
St. Martin Dragees. Meist
J kurzer Zeit moerklſohs Gewieht

zunahme, vollere Körperformer
frisches Aussehen, stärken Arbeits

F J lust, Blut und Nerven. Auct

Briefmarken
Sammlg auch einz

beſſere Marken kauft
E. Wroblinski
Gr. Steinſtr. 8

in Baſienstedt, Fr. I. 5. Hotel Dessauer Hot v. 9Y--5 Uhr
in Harzerode, Sa. 2. 3., Hotel Schwarzer Bär v. 12 Uhr

Paul Fleischer, Spezialhandagen
freishach (Pfalz)

Jetzt sollte man

Bchimer Simonghrot even
Reformhaus Starke, Er. Vlrichstrabe 35

r Kinder völlig uns chä dich
50 M., Kur (Sfach) 6.50 M. Prospekt gratisPackg. 2.

H. Köhler, pharm. Präpar.-, Seestr. 61, Berlin 65 640

m

Fran
Ihre Seiſenkarte
brauchen Sie nicht, wenn Sie
mit Dreck Ex waschen. Die
schmutzigste Wäsche wird ohne
Zutaten bljtzsauber. Flaschen
Zu 1,60, 2,00, 2,40, 1,30. Groß
abnehmer Rabatt. Pöstversand.

Seit Meile allein Plk i
Das Knochengerüſt des Kindes braucht mehr,
um feſt zu werden. Geben Sie ihm eine kalk,
phosphat und vltaminreiche Zuſatznahrung!

La ni BRO C

Familien Anzeigen in die Mus

III
von Gold und Silberbruch

ahrzehnten
r Mänzen, Vorkriegsgeld „Hallin Waschmittel Groß- hilft allen Kindern und ſchützt wervekannt für formschöne Zanngoid, Briten und e nie a. 8., dende und ſtillende Mütter vor Kräfte

teg 15. Ruf 343 37. 3W Hemupel Inh. A. et Fiale, Partüm. Oleatiuestr. 1. verluſten. Sofe mit 50 Tabl. nur RM. 1.20
eipziger Strahe 83 Zu haben in Morl: Drog. Eckart; Mücheln DrogGen. A. u. C. 40757 rer n Kreiſel; Zappendorf: Drog. Einicke.

Pistolen Se S S Sbar W S r S o nEinrichtungshaus Waffen h DER RIESENERFOLG?natie Sbeipziger Straße 17 n zen bDdie Zuschneidevorführung ohne Apparat ohne Ausrädern ohne Rechnen

e Der Goldene SchonAn e s (mlt einem einzigen Mal Maßnehmen, das tadellos passende Kleidungsstäck). Ohne Abstechken,
VortragsdauerAbt II. d öbeltabrite an en n 9. Woche abermals verlängert! Sgeteilt, als Einmaliger Besuch genügt in 5 MinutenHypothek auszu Montag, vorm. 11 Uhr, nachmittags 4 Uhr können Sieleihen. Angebote u vorm. i r i 4 n die Westeittwoch, 3 5 ittags h J JHalle (S.), Sr. Klausstr. 40, am Markt unter Gr. U. 15927 Penneretae er n r Dann s nur im „Gildehaus St. Nikolaus selbs

an MN8, Halle Freitag, vorm. 11 Uhkr, nachmittags 4 Uhr, abends 8 Uhr zuschneidenSonnabend, vorm 11 Uhr, nachmittags 4 Uhr Erille nicht vergessen!
(S), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Da wir immer wieder wegen Vperkällung schließen mubten, sichert nur rechtzeitiges Kommen gute Plätze, Der weiteste
Wes lohat sich, denn es gibt nichts Eintfacheres und Billigeres als den Goldenen Schnitt. Unkostenbeitrag 20 Pfennig
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Stadttheater Halle
en So ntag, 15 bis gegen 1s Uhr We 6 c 5

Her Sref von Lurenburo h
e Riebeckplatz e

3. Woche
Der Zarewitſch

Jenny Iugo, Albrecht Schoenhals

ne
Operette von Franz Lehär

Montag, 20 bis nach 2210 Uhr
Volkstümliche Familien-

Konzert-Gaststäſte

in dem groß angelegten Lustspiel

Bote Münle
h Erich Fiedler, F. Genschow,
Günther Lüders, Rud. Plafte

jugendl. nicht zugelassenl
W. 4, 6, 8.20 S. 2, A, 6, 8.20

Dienstag Stammkarten o Ruci Godden Roif Möbus Das große dokumentarischeTamerlan in dem spritzigen Lustspiel Carsta Löck, Charlott Daudert riimwerk Jeden 1 h
Oper von Georg Fri drich Händel in dem neuen 7 dDienstag, 20 bis 22 Uhr Militär-Lusfsplel S zu SonntagTheaterring KdF., Buchſtabe H S r e frühocho 0N -AomronDas Konzert ß Das 6Gewenh PLuſtſpiel von Hermann Bahr hans Söhnker, hans Schwan t. h in 0 en Kapelle Ludwig Lohmüller

I Iugondl. nicht zugelassen! über e s n agen. zJ Musik Herbert Windt, Neu für HalleThaliag- Theater u Ein präeohtiger Soldaten-Filw Gestaltong: Fritz Hippler Täglich die KapelleSelächter, S los bae er r re hen e e ERICH HiLiERHeute, Sonntag d. 25. Februar W Se fachen Tränen mit m Vorprogramm: Im Vorprogramm (genann aie HLLER-MADELS“)
2 über Hanneiore Schroth Kulturfiim Woehenschau „Eine Pivision greift an 5 Damen 2 Herreneste da Wüst Grete Weiser Maciy Rahl, Elga Brink Werkt. 3.45 6.00 8. 30 Uhr Wochenschau- Höchstleistung. in Humor u. Stimmung

Vo ſt ellun z u 7 nans Hott, Paut Henckeis So. 2.00 4.00 6.00 8.30 Werkt, 4,00 6.15 8.30 Uhr e e e Theer g. Theo L nen Viktor Janson. Für Jugendliche zugelassen, So. 3.30 6.00 8.30 Uhr Familien Kafteekränzchen
Mutter und Tochter im Wettstreit um e
denselben Mann das ergibt tausend
köstliche Situationen und einen unter

haltsamen Film.

Werklags: 4.00 6.15 8.20 Uhr
Sonntags 3.00 5.40 8.,20 Uhr

Feuchtes

Getreide,
l Hülsenfrüchte usw.V EN R trocknet in Lohn

Getreidesii oFR 0 J An R Hafen-Friedehurg (Saale)
Fernruf: Schwittersdorf 333 oder
Gerbstedt 268M ESSE ink. C. Mennicke, Teufschenfhael

Sonntag 3 Uhr

Unterhaltungs-
Konzert

Eintritt z. Konzert rer

für Iugendliche nicht zugelassen!

Gewalſiger Erſoig!

Der hervorragende Ufa-Fiim ine4 im ſaſſee allabendlichDie Gasfsfätte e

u F I das große Für den Erweiterungsban desW W e R AULE Kahaurett- Programm e wit n von
4 Kapelle ise Werner Mady Ranl, im Festsacl ehrerwohnhäuſern ine in Mi h et Ka vent Thalheim ſollen folgende Ar88 Bern I agewal 5 reeeeil erntet e wie öffenilich vergeben

e Cevellgchaftstunz W i la I IV. Erd-Maurer, Putz, Jſolie
rungs- und Eiſenbeton
arbeiten,

Titel IIb: Flieſenarbeiten,
Titel VI. Zimmererarbeiken,
Titel VII: Schmiede- u. Kunſt

e Peter er Hugo Keller 7on Kleiogäntwer Genossenschaft
777 Ohenzollernhot abe-Mord e. 6. m.Bl.

M 1940
niSCHE MeSSt bIS 12 MARZ

3CRAFIE

tlindenburgstrahße 65, Die diesjährige ordentliche Haupt ſchmiedearbeiten,Nähe Kiebeckplet Ruf 26810 verſammlung findet Sonntag Den es x r C l Titel VIII: Dachdeckerarbeiten,Heute Sonntag sowie Jeden ren an h tut reren G mm gen g ans e Titel IX: Klempnerarbeiten,
Heufe Sonntag 4A und 8 Uh- Sonnabend u. Sonntag an 18. n. Wir laden hierzu freundlichſt ein e C. u reh ihre R n Heſſe e i r 5
Familien im roten Saal Her Vorſtand. Anzeige A. I. Anſchlägergrbeiten,St e 9 e cA 7 e 3 ne II. Glaſerarbeiten,eeero ca e e XIII: e und Anim Restaurant terrient n F. treicherarbeiten,Gegngrenn. a jeden Sonntag ab 19 h ein Berhs Titel Ofen und Herdn geenen e arbeiten,Zu den großen Aunb- Titel XVI: WarmwaſſerKursen am Sonntag,Känotler- Nougest Wus man frs Seben Rauft

s u e tr miß gut gearbettet ſein e ſie lag e SntS e Be Bierkaus Engelhardt wäſſerungsanlage,S c Feeundell dte An Titel XVIll: Elektriſche AnlI kraft dürch Freude 17 gebrauchte e e werden weitere An- Titel III Elektri che Anlage.M. ee BE S i Al 7 STA e Pfan 0 4 sellschaftsabend am 29. 2. sind Karten meinen Vertragsbedingungen
nur i. J. Schule (Mühlweg 45) erhai. liegen im Büro des Architekten

Auf Wunsch Sreren vor Paul SchaefferHeyrothserſeichterung d e BreiterWir geben folgende wichtige Aenderungen bekannt: Pianohaus A eg 1 0Montag, 26. Februar, 20 Uhr, wahlfrei „Tamerlan“; Diens Alte in der Zeit von 8 bis 16 Uhrkag, 27. Februar, 20 Uhr, Reihe H. „Das Konzert“; Mitt- Maercher.(o.

20 Rei roßer Herr auf ts.et r Schallplatten ereegenen ab ſofort, ſoweit der Vor

Von e epind f[rmſchönu preiswert Loutt rat reicht, abgefordert werden.Die Angebote ſind portofrei,
verſtegelt und mit der Auf

Wieland 4 Co. rSchulerweiterungsbau mit
„Das Verhältnis der bildenden Künſte zur Natur.“

Mit Lichtbildern. Ueber dieſes Thema ſpricht am Montag, 7
dem 26. Februar, 20.15 Uhr, im Saal der Volksbildungs c
ſtätte, Dorotheenſtraße 1, der Pg. Dr. H. W. Keiſer,

Kuſtos des Moritzburg-Muſeums. Se e F I Ve Große Ulrichstrahe 12 Tee e int ThalheimSport Möbel u er e zu ſenden an:für gewerbt Setrieb ne Reg.Baumeiſter a. D. Paul

Rallo Am Alton Market e el rerMontag:
Rollſchuhlaufen für Kinder, 17 bis 18 Uhr, Neumarkt

chule, Hermannſtraße (Seyfarth). zRoöllſchuhkurſus für Erwachſene, 20 bis 21 Uhr, Neu chon ab 18. 50 Eimer 11.25 RM. Anme e Magdeburg, Breiter Weg
mag W eelenſa dir eked hre Moriokurg mit Stahlstimmen W e 139/140.Sportabzeichenkurſüs, 2 s Mo r 1 e(Mühlhaus) Teilzahlung möglich Seipzig S3 lag die Eingabefriſt bis zum 14. MärzFechten (Fortgeſchrittene), 19 bis 21 Uhr, Henrietten Fachgeschäft Brandvorwerkſtr. 5
ſtraße 26 (Major a. D. Diercke).e WichachMerseburger Str.

3 Min. vom Bahnh«

1940, 15 Uhr.

Hausfrauen und Ehemänner, eine Freudenbotschatft!

Nur 10 Tage e e n Hur 10 Tage
Vortrag u. praktische Vorführung durch Ingenieur Artz

Adolf-Hitler-Ring 9,10, Kathe-Passage (früher Lacen Optiker Ilgensfein)
Wascehtage sind in Zukunft überflüssig l Das Stehen vor dem dampfenden Waschtrog überholt!
Grösste Schonung der Wäschel In jedem Raum sofort aufzustellen! Kein Dampf oder Kochdunstl!

Dienſtſtunden: Montag bis Freitag 9—12 Uhr und
15—18 Uhr, Sonnabend 9-12 Uhr.

Am Mittwoch, dem 28. Februar 1940, beginnen die
Lehrgemeinſchaften in:
Mäathematit, Stufe I: 18.20 Uhr, GuſtavNachtigal

13108248 s n e

Straße 11, Zimmer 9. JElektrotechnik, Stufe I: 20.30 Uhr, Guſtav-Nachtigal-

Straße 11, Zimmer 9. 8Anmeldungen werden bis zum Mittwochabend, dem D s28. Februar 1940, in der obigen Dienſtſtelle an O ugenommen. 7 Keine Waschglockel Kein Wäschestampfen! Kein Zusatzgerätl Etwas ganz Besonderesl Ein vollständiger Waschapparatl
7 Kein Bürsten, Stampfen oder Drehen der Wsschel Keinerlei Aufsicht oder Arbeitskrait nöfigh Wäsche, Kleidung und Hände werden

geschont l. Kein Zerreißen der Wäschestückel Sinnreich kombinierte, einfache Konstruktion PFrimea Qualifätsmaterial 2 Jahre Goerantie

f S üwwönnnnn j j j j j jTbermoweten hete edeutende Ervparmsge an Jeit, Geld Seite achten und Hermaterial.

an S II An50 ä Der aufomatische Waschapparat kocht, wäscht, spülf und bleicht in einem Arbeifsgang für wenig Geld d ohne fremde Hilfe h. äe Straße 15.56 W Selbst die schmutzigste Wäsche wird blütenweihhl Keinerlei Dampf oder gechcſunef im Zehlteiche Felerenen e e

7 in c i i i io für Fenster, Zimmer, schreiben l Wer einmal damit gewaschen hat, Kann den Apperat nicht mehr entbehren Kommen, sehen und dann sfaunen
Küche, Keller undKrankenzimmer 4Nerninn e h m h II 78 50 123 2M e cher Hkhenungl M 7850 123- 12950
Donecher Detelctiv

er I Alleinhersteller: Gerhard Paul, Apparctebau, Dresden-A., Flemmingstraße 12, Ruf 138 67.
Hackebornstrahe tie irsſssuskünffe(am Hoellmerkt) Ermittelungen S e t r r n z 77ao aſien Grien h W e Ausschneiden: Aufheben!



e

t

25. Februar 1940

u e eWo bleiben nur die Fiſche?
Wo bleiben nur die Fiſche? Manche
Hausfrau hat in den letzten Wochen dieſe
Frage geſtellt. Bis dahin konnte ſie in
regelmäßigen Abſtänden mit einer Fiſch
lieferung rechnen. dann aber wurde der
Anfgll kleiner und kleiner, und hier und da
blieben die Fiſche ganz aus.

Wo bleiben denn die Fiſche? Auf dieſe
erſtaunte Frage iſt eine ſehr einfache Ant
wort zu geben. Jm Waſſerl Genauer ge
ſagt: Jn Gewäſſern, die mit einer dicken
Eis ſchicht überdeckt ſind oder aber durch
große Eisbarrieren an den Ufern den Fiſch
dampfern die Ausfahrt unmöglich machen.
Allein das Wetter iſt an der Verknappung
der Fiſche ſchuld. Es brachte zunächſt die
Binnenfiſcherei zum Erliegen. Schließlich
wurde die Eisdecke auf den heimiſchen Ge
wäſſern ſo ſtark, daß auch die Eisfiſcherei zu
keinem Erfolge mehr kam. Hinzu kam der
Schnee, der ebenfalls alles tat, den Beginn
der Eisfiſcherei hinauszuſchieben.

Auch in der Seefiſcherei trat mit der
Dauer des Froſtes zwangsläufig Ruhe ein.
Zunächſt zwang die ſtarke Randeisbildung
die kleineren Schiffe, Nothäfen anzulaufen
und den Fangbetrieb einzuſtellen. Schließ-
lich mußten auch die größeren Bovte ange
ſichts der Kälte weichen, da alle Fanggründe
ſchließlich vom Eis vblockiert waren. Auch
die Fiſcherei der Randſtaaten mußte aus
denſelben Gründen eingeſtellt werden. So
ergab ſich auch hier ein Rückgang der
Fiſchereierträge, der wiederum eine
Schrumpfung der deutſchen Fiſcheeinſuhr
mit ſich brachte, durch die visher der
wechſelnde Anfall meiſt ausgeglichen wurde.

Daher alſo die Fiſchknappheitl Gegen
Eingriffe der Natur iſt auf die Dauer auch
der Fiſcher machtlos. Verſprechen kann er
aber, daß er mit dem Beginn veſſeren Wet
ters wieder auf Fang ausfahren wird.
Dann wird auch die Fiſchanlieferung wie
der normalen Umfang annehmen.

Von der Markin-Lukher- Univerſität
Dr. habil. Hermann Meuſel wurde unter Zu

weiſung an die Naturwiſſenſchaftliche Fakultät der
Univerſität Halle zum Dozenten für VBotanik er
nannt. Die Dozentur für Geologie und Paläonto

logie in der Naturwiſſenſchaftlichen Fakultät wurde
dem Dr. phil. habil. Oskar Kuhn erteilt.

Ehrenkrenze nur am Muktertag
Der Reichsminiſter des Innern hat einen

Runderlaß über die Verleihung von Ehren
kreuzen der deutſchen Mutter heraus
gegeben, woraus hervorgeht, daß künftig die
Verleihüung nur noch am Muttertag,
dem dritten Sonntag im Mat, erfolgen
wird. Der Miniſter erſucht die nachgeord
neten Stellen, ihm rechtzeitig zu verichten,
wieviel Ehrenkreuze in den betreffenden
Bezirken überhaupt noch zu vergeben ſind
und ob es möglich iſt, daß mit der am Mut
tertag 1940 ſtattfindenden Verleihung ve
reits allen Müttern das Ehrenkreuz ausge
händigt werden kann, die die Anwartſchaft
für die Verleihung des Ehrenzeichens be
reits am 21. Mai 1939 beſeſſen haben. Die
Bearbeitung aller bisher noch nicht erledig
ten Anträge ſoll mit größter Beſchleuni-
gung erfolgen.

Familienname des Gefallenen
für Braut und Braukkinder

Der kürzlich veröffentlichte Brief des
Stellvertreters des Führers Rudolf Heß
an eine uneheliche Mutter hat unmißver-
ſtändlich zum Ausdruck gebracht, daß der
nationalſozialiſtiſche Staat der Kriegsbraut
und ihrem Kind alle Schwierigkeiten aus
dem Weg räumen wird, wenn der Bräuti
gam und Vater fallen ſollte, ehe eine Ehe
ſchließung möglich war.

In dieſem Zuſammenhang iſt ein ſoeben
ergangener Erlaß des Reichsinnenminiſters
über die Sicherung des Familien
namens des Gefallenen für Braut und
Brautkinder von Bedeutung. Der Mini
ſter hatte bereits im Frieden Vorſchriften
erlaſſen, wonach einer Braut, deren Bräu
tigam unerwartet geſtorben iſt, im Wege
der Namensänderung der Familienname
des Verſtorbenen gewährt werden konnte.
Ebenſo war bereits vorgeſehen, daß Braut
kinder, deren Erzeuger der Verſtorbene
war, der Familienname des Verſtorbenen
zugeſtanden werden kann. Nun hatte der
Miniſter kürzlich beſtimmt, daß im allge
meinen während des Krieges die Bearbei
tung von Namensänderungsangelegenheiten
eingeſtellt werden ſoll. Um jedoch auch hier
alle Härten für die Frontkämpfer und die
ihnen Naheſtehenden auszuſchalten, hat der
Miniſter ausdrücklich eine Ausnahme
von der Stillegung der Namensänderungs-
angelegenheiten verfügt. Jn dem neuen
Erlaß erſucht der Miniſter vielmehr, Na
mensänderungsanträgen von Bräuten und
Brautkindern Kriegsgefallener auch im
Kriege weiter zu bearbeiten.
Vorſicht beim Ueberqueren der Skraße

Geſtern, 11.06 Uhr, lief eine Fußgängerin
vor Geiſtſtraße 66 gegen eine fahrende Straßenbahn
Die Frau klagte über Schmerzen am rechten Arm,
konnte aber ihren Weg allein fortſetzen.

Ein zehnjähriger Schüler wurde um 13.50 Uhr
beim Ueberqueren der Hindenburgſtraße in der
Höhe der Krauſenſtraße von einem Perſonenkraft
wagen angefahren. Der Schüler kam hinter dem
Anhänger eines in Richtung Steintor fahrenden
Fernlaſtzuges hervor und lief dem Fahrer des Per
ſonenkraftwagens direkt in das Fahrzeug. Er
wurde vom linken Kotflügel erfaßt, zu Boden ge
worfen und hatte leichte Kopfverketzungen erlitten.

Verdnunkelung: Von Sonntag
17.29 Uhr bis Montag 6.56 Uhr. Mondanf-
gang Sonntag 20.44 Uhr; Monduntergang
Montag 7.56 Uhr.

Unſerer heutigen Auflage iſt eine Bei
lage der Brotfabrik Gebr. Schubert bei
gefügt.

Die Gauſtadt Halle
MNZ I. Beiblaft Nr. 55

Ihr geht der Hut hoch ihm platzt der Kragen
An Halles Horizont erſcheint der Frühjahrshut Es hat ſich ausgezippelkappt

Das Kapitel Mann, liebe Leſerin, war
von jeher der ſchwierigſten eines. Du und
ich, wir können machen, was wir wollen:
In puncto Hut iſt mit einem Mann nicht zu
reden. „Wozu denn ſchon wieder ein
neuer?!“ heißt es grollend vorwurfsvoll,
wenn, wie jedes Jahr, im Herbſt und im
Winter die Zeit für die Anſchaffung jenes
mehr vöer weniger verrückten Gebildes
kommt, mit dem wir nach dem letzten Schrei
uns in ein noch nie dageweſenes Traum-
bild verwandeln zu müſſen glauben. Und
haben wir ihn dann von der Notwendigkeit
des Kaufes überzeugt und ſeiner drohen-

den Forderung „Jch will aber dabei ſein!!“
nachgegeben, dann ſucht er uns ſo was Soli-

des aus, daß wir heimlich und im tiefſten
Hexzen ſelber zu der Ueberzeugung kommen,
daß dieſer neue Deckel das Getöſe nicht
lohnt, das wir drum gemacht haben. Nicht
wahr, das war, neben der empfindlichen
Kälte, doch der Grund mit dafür, daß wir
uns, durchaus jenſeits von Modiſch und
Schön, während der letzten Wochen in
Zippelkappen gemummelt haben, die nun
ja, ſie hielten warm, zeugten aber dabei von
einer modiſchen Anſpruchsloſigkeit, die das
Herz des hutgegneriſchen Ehegatten gerade
zu hätte erſchüttern müſſen. Was aber
paſſiert ſtatt deſſen?! „Wann hörſte denn
nu endlich auf, rumzulagufen wie 'ne Vogel
ſcheuche?“ brummte Theoderich.

Halle von Sonnkag zu Sonnkag
Die zehnjährige Wiederkehr des Todes

tages des Freiheitskämpfers der SA. Horſt
Weſſel hat auch in Halle ſein vorbildliches
Leben wieder lebendig werden laſſen. Sein
Beiſpiel ſäte in den Tagen der Syſtemzeit,
als Klaſſenkampf und Klaſſenhaß von den
ſog. Arbeiterführern gepredigt wurde, den
Glauben an Deutſchland und den ſozialiſti
ſchen Gedanken der Volksgemeinſchaft. Und
alle von ihm eroberten Menſchen, die ſeine
beſten Kameraden wurden, erkannten, daß
Gemeinwohl vor Eigennutz zu ſtehen hat,
ſo wie es vor zwanzig Jahren zum erſten
mal im nationalſozialiſtiſchen Partei
programm verkündet wurde.

Dieſer harte Kriegswinter hat die Be
währung dafür gebracht. Beweiſe dafür ſind
nicht nur die Erfolge an den großen Opfer
tägen der Nation, ſondern vielleicht noch
mehr die Taten lebendiger Volksgemein-
ſchaft, die im kleinen und im verborgenen
geübt wurden. Bei der Strenge und Länge
dieſes Winters konnte es nicht ausbleiben,
daß bei dieſem und jenem Mängel auftraten,
daß hier und dort Entbehrungen getragen
werden mußten. Vielleicht hat mancher, der
es bisher nicht kannte, verſpürt, wie gut
nachbarliche Hilfe tut. Sie haben nun am
eigenen Leibe den tiefen Sinn national
ſozialiſtiſcher Weltanſchauung verſpürt und
werden nunmehr beſtimmt auch von ſich aus
ſtets das „Wir“ vor das „Jch“ ſetzen. Mit
der Gewinnung auch des letzten deutſchen
Menſchen wird dann die Front der Heimat
unüberwindlich. Unſere Waffenträger an
der Front aber erfahren dadurch den Rück
halt, der ſie zu weiteren gewaltigen Er
folgen befähigt.

Wie groß die Anteilnahme der Hallenſer
daran iſt, geht daraus hervor, daß der von
der Partei gezeigte Film „Feldzug in
Polen“ in allen bisherigen Vorſtellungen
ausverkauft war. Nach der Vorſtellung
waren jeder Mann und jede Frau ſtolz auf
unſere neu erſtandene Wehrmacht.

Im übrigen brachte uns die letzte Woche
eine vorzeitige Freigabe von 20 Punkten
der Kleiderkarte. Damit ſind jetzt auf jeder
Karte ausgenommen die Kleinkinderkarte,
für deren Punkte keine vorzeitige Freigabe
erfolgt iſt 60 Punkte für den Einkauf frei.
Nutzt der Jnhaber nun alle Möglichkeiten
ſeiner Karte, alſo auch den Vorgriff aus,
fo hat er 76 Punkte frei, wenn es ſich um
Knaben oder Mädchen handelt, Frauen
haben 80 und Männer 84 Punkte frei. Möge
das nicht verführen, jetzt ſchon alle gültigen
Punkte „umzuſetzen“! Denn niemand darf
vergeſſen, daß die Kleiderkarte mit ihren
100 Punkten für ein ganzes Jahr reichen
muß, alſo bis zum 31. Oktober 1940. Wer
ſich alſo jetzt ſchon verausgabt, dem bleiben
nur wenige Punkte übrig, und zwar dem
Mann 16, der Frau 20 und Knaben und
Mädchen je 24 Punkte. Bekanntlich iſt die
vorzeitige Freigabe nur erfolgt, um den
jenigen, die infolge der Kälte einen höheren
Bedarf an warmen Kleidungsſtücken haben,
zu helfen. Nun, die immer höher ſteigende
Sonne hat die Macht dieſer ſeit Jahr-
zehnten nicht mehr verzeichneten Kälte ge
brochen. So geht alles vorüber, und zwar
um ſo leichter, je mehr wir gemeinſam
tragen und gemeinſam zur Ueberwindung
helfen. Das ſollen und wollen wir nie ver

geſſen! E. G.
Rendezvous der fünf Planeken

Ein ſelkenes Ereignis, das man nur einmal erleben kann
Ueber ein äußerſt ſeltenes Zuſammen

treffen der großen Planeten Venus,
Mars, Jupiter, Saturn und Merkurſchreibt ein Mitglied der Sonneberger
Sternwarte:

Mit Eintritt der Dunkelheit ſtehen tief
im Weſten Venus und Jupiter, die beiden
glänzenöſten Sterne am Erdenhimmel, dicht
beieinander, während links darüber das
zweite Planetenpaar ſteht: Saturn und
Mars. Mars hat ſeit Anfang Januar den
Jupiter weit hinter ſich gelaſſen und ſchon
den Saturn überholt. Er iſt der obere
Stern des Paares. Venus ging am 20. und
21. Februar nördlich am Jupiter vorüber.
Aber ſie iſt nicht nur der ſtrahlendſte Stern
von allen, ſondern auch der ſchnellſte Läu
fer. Bereits am 6. März erreichte ſie den
Saturn, den ſie ebenfalls nördlich überholt
und macht ſich dann an die Verfolgung des
Mars, den ſie am 11. April überrundet.

Um dieſe Zeit hat ſich das Geſamtbild
allerdings wieder völlig geändert. Jupiter
und auch Saturn ſind dann bereits von der
Sonne eingeholt worden und in ihren
Strahlen verſchwunden. Denn der Khein
bare Lauf der Sonne führt ſie in der glei
chen Richtung wie die Planeten über den
Himmel. Venus, die zunächſt noch ſchneller
iſt als die Sonne, wird bis in den Juni
hinein ihren Platz am Abendhimmel be

haupten, und um die Monatswende April
Mai ihren größten Glanz erreichen.

Manchen werden auch die Entfernungen
intereſſieren, die uns augenblicklich von den
Planeten trennen. Am 21. Februar war
Venus 167 Millionen Kilometer, Mars
256 Millionen, Jupiter 850 Millionen und
Saturn 1460 Millionen Kilometer von uns
entfernt, während der Abſtand der Sonne
149 Millionen Kilometer beträgt. Was dieſe
Entfernungen bedeuten, kann man ſich da
durch vor Augen führen, wenn man be
denkt, daß ein modernes Hochleiſtungsflug
zeug bei einer Reiſegeſchwindigkeit von
330 Stundenkilometer und ununterbroche
nem Fluge 50 Jahre gebrauchen würde, um
von der Erde bis zur Sonne zu kommen.

Ende dieſes Monats erſcheint tief im
Weſten noch ein ſeltener Gaſt: der fünfte
und ſonnennächſte der fünf alten Planeten,
der Merkur. Da er ſich in ſeinem ſchein
baren Lauf nie weit von der Sonne ent
fernt, iſt er für uns nur ſelten und nur
unter den günſtigſten Umſtänden zu ſehen,
wenn ſeine Bahn ſteil auf dem Horizont
ſteht. Das iſt in der letzten Februar und
in der erſten Märzwoche der Fall. Die Ge
legenheit, alle fünf großen Planeten gleich
zeitig am Abendhimmel vereint zu ſehen,
iſt ſo ſelten, daß ſie keiner der heute leben
d Menſchen ein zweites Mal erleben
wird.

Was kochen wir in der kommenden Woche
Vorgeſchlagen von der Abteilung Volkswirtſchaft--Hauswirtſchaft im Deutſchen Frauen

werk, Gan Halle Merſeburg
Montag: Früh: Apfelbrotſuppe, Brot mit Butter.

Mittags: Erbſenſuppe mit geröſteten Semmelbröckchen,
Haferflockenaufkauf mit Quarg. Abends: Pellkartoffeln,
SpeckZwiebeltunke und Gurke, Deutſcher Tee.

Dienstag: Früh: Buttermilchſuppe mit Vollkornbrot.
Mittags: Kohlrollen mit Fleiſchfülle, Karkoffeln, Apfel
ſuppe mit Grießwürfel. Abends: Bratkartoffeln, Sellerie
ſalat, Butterbrot.

Mittwoch Früh: Geriebene Kartoffelſuppe mit Milch,
Fettbrot. Mittags: Grünes Blumenkohlgemüſe, Bratlinge
aus Haferflocken, Kartoffeln, Kürbiskompott. Abends:
Bechamelkartoffeln, Sauerkrautſalat, friſche Wurſt.

Donnerstag: Früh: Geröſtete Roggenmehlſuppe mit
Schnittlauch, Brok mit Apfelſchmalz. Mittags: Ueber
backener Blumenkohl, Kartoffeln, rote Apfelſpeiſe,
Vanillemilch. Abends: Wurſtſuppe mit kleinen Kartoffel
klößchen, Käfebrote.

Freitag: Früh: Haferflocken-Müesli, Butterbrot.
Mittags: Gekochtes Herz mit Meerrettichtunke, Kartoffeln,
Rotkohlſalat. Abends: Pellkartoffeln, Schnittlauch und
Möhrenquarg, Deutſcher Tee.

Sonnabend: Früh: Graupenbrei, Marmeladenbrot.
Mittags: Brühkartoffeln mit Speckwürfel, Rote-Rüben
Salat, Bratäpfel. Abends: Backkartoffeln (auf dem Blech
gebacken), Krautſalat, Streichwurſtbrote, Apfeltee.

Sonntag: Früh: Malzkaffee und entrahmte Friſch-
milch, Kartoffelbrezeln. Mittags: Warmer Kartoffelſalat,
Weißkrautbraten, Zitronenflammerie mit Sagomilchtunke.
Abends MakkaroniSalat mit Möhren und geſchnittener
Wurſt, Knäckebrot, Hagebuttentee.

Rezepke:
Haferflockenauflauf mit Quarg: 150 g Haferflocken

werden mit Liter kochender entr. Friſchmilch über
goſſen und 1 bis 2 Stunden ſtehen gelaſſen. Jnzwiſchen
rührt man ein Eigelb, 75 g Zucker, eine Priſe Salz,
125 g Quarg, etwas geriebene Zitronenſchale oder
Vanillezucker und einige geriebene Nüſſe ſchaumig. Dann
gibt man die Haferflocken dazu, zieht den ſteifgeſchlage
nen Schnee unter und füllt eine gefettete Auflaufform.
Man kann etwa 250 g beliebiges Obſt dazwiſchen ſchich
ten oder eine Marmeladentunke dazugeben. Der Auf
lauf bäckt Stunde bei Mittelhitze goldbraun.

Grünes Blumenkohlgemüſe: Aus einem Kopf Blumen
kohl zwei Mahlzeiten Die Blumenkohlblätter haben
hohen Vitamin KGehalt und ſollten deshalb auch der
menſchlichen Ernährung nutzbar gemacht und nicht mehr
als „Abfall“ behandelt werden. Die Blätter mit den
Stengeln ſchneidet man vom Strunk, wäſcht ſie, gibt ſie
in wenig kochendes Salzwaſſer oder Knochenbrühe und
kocht ſie gut zugedeckt weich. Dann macht man
von einem Eßlöffel Fett, einer Zwiebel, einem Eßlöffel
Mehl eine goldgelbe Schwitze. Die weichgekochten Blätter
und Stengel gibt man durch den Fleiſchwolf, vermiſcht
ſie mit der Mehlſchwitze, gießt das Kochwaſſer daran
und läßt alles nochmals gufkochen. Das Gericht ſieht
ähnlich aus wie Wirſing, ſchmeckt aber feiner. Ebenſo
(aſſen ſich Blätter und Stengel des Bkumenkohls quer
feingeſchnitten mit etwas Fett und Zwiebel weichdünſten
und ohne Mehlſchwitze anrichten. Am nächſten Tag
werden die Blumenkohlröschen beliebig verwandt,

Na, das war vielleicht ein Stichwort!
Nix wie raus und an die Schaufenſter
unſerer Hutgeſchäfte dachten ſich die auf
ſo wunderſame Weiſe ermunterten Ehe
frauen. Aber als wir uns dann trafen,
vor den blitzenden Scheiben, da wußten wir
doch nicht recht, woran wie waren: „Bloß
ſchwarz?“ fragte die eine, und „gar kein
Stroh?“ entrüſtete ſich die andere „Es
iſt jetzt die ruhige Zeit“, entſchuldigte ſich die

„So tief in die Stirn, daß er beinahe runter-
fällt das wird richtig

Verkäuferin, „im Februar gibt's noch zu
wenig ſchöne Tage, und Sonnenſchein iſt un
erläßlich zum Hutkauf“ „Aber heute
ſcheint doch die Sonne!“ ſagten wir vor
wurfsvoll. „Wir ſind auch ſchon dabei, aus
zuſtellen“, hieß es, und ſiehe da am näch
ſten Tage leuchtete es ſchon aus den Schau
fenſtern roſtrot. Roſtrot, nämlich, wird
die Farbe werden, neben ſchwarz, blau und
grün, neben braun und rötlich, und unſer
Frühjahrshut wird geflochten ſein aus
ſchmalem bis bandartig breit geflochtenem
Stroh. Er wird klein ſein und ſo „zu Ge
ſicht“ getragen werden, daß hintenherum
eine Verankerung notwendig wird. Die
mag in einem Band beſtehen, das einige
Aehnlichkeit mit dem „Sturmband“ ſeligen
Angedenkens hat, nur daß die neue band-
liche Abart rund um die Lockenpracht her
umgeht, die von der Hutmode auf das
ernſteſte reſpektiert wird.

„Und das modiſch-hutliche Drum und
Dran? Schleier?“ „Hm. Geht noch, aber
Blumen ſind moderner, möglichſt vorne auf
geſetzt, in duftigen Tuffs.“ „Federn?“
„Hie und da.“ „Was ſoll denn die Pleu
reuſe da?“ „Die werden wir zur Deko
ration im Schaufenſter verwenden.“

Jede Stadt macht ſich ihre Hutmode
ſelber. Jn Halle iſt das vielleicht noch
ſtärker zu bemerken als in anderenStädten vhne daß das Publikum es recht
merkt, fabrizieren wir ſchließlich gerade und
nur das, was es wirklich haben will und
brauchen kann.“ Das ſind Dinge, die ſich
hören laſſen. Alſo ran, Theoderich, deine
Chancen ſteigen. Endlich geſteht man dir
offiziell Rat und Stimme zu. Nun gehe
du und „ſchöpfe“ den Hut der Hüte für deine

Alma. -ir.
Wirklich preiswert

R Seine 15 Pf. Kopiersſiffe 20 pr.

Vom Wochenmarkt
Die Auflieferung an Gemüſen, beſonders an V

und Wirſingkohl, war in den letzten Tagen ſo geſtie
daß auf dem Markt große Mengen angeboten werden
konnten. Sie gingen raſch ab. Vinterfeſte Knollen und
Zwiebeln waren reichlich da. Lebhaft war das Jntereſſe
für Aepfel, die in genügender Pfundzahl vorhanden
waren, und für Zitronen.

Kurszettel der Hausfrau
Auf dem halliſchen Wochenmarkt koſteten geſtern das

halbe Kilo Kohlrabt 0,09, Möhren 0,07--0,08, Sellerie
9,09--0,14, Rote. Rüben 6,09, Porree 0,14, nterfürſt
9,10, Zwiebeln 0,11, Peterſilienwurzel 0,13, Weißlohl 0,07,
Rotkohl 0,09, Wirſingkohl 0,09, Walnüſſe 0,44, Grün
kohl 0,10, Aepfel 0,14—0,53, Birnen 0,12--0,42, Quitten
9,13, Blumenkohl der Kopf 0,21—0,51 Meerrettich die
Stange 0,50, Treibſalat der Kopf 0,16—0,24.

Zweimal unbefugker Grenzüberlrift

Der jetzt 30jährige E. aus Halle, der als jugend
licher Wanderburſch faſt ganz Deutſchland durch
ſtreifte und nun ſeit Jahren ein anſäſſiger Menſch
geworden iſt, hatte ſich geſtern vor dem halliſchen
Richter wegen unbefugten Grenzübertritts in zwei
Fällen im Jahre 1935 zu verantworten. E. wollte
im Auguſt 1935 mit einem gewiſſen B. nach Süd-
amerika auswandern. Sie gingen in Bayern heim
lich über die Grenze, wurden aber nach einigen
Tagen in der damaligen Tſchecho Slowakei ge
ſchnappt und nach Ungarn abgeſchoben. Hier wurden
ſie gleichfalls aufgegriffen, einen Tag eingeſteckt und
auf dem ſchmalen Streifen Land zwiſchen Ungarn
und TſchechoSlowakei abgeſetzt. Dann beſtiegen ſie
als blinde Paſſagiere einen Milchzug nach Wien,
kamen hier glücklich an und wanderten weiter nach
Graz. Von Graz aus gelang es ihnen, unbemerkt
wieder die bayriſche Grenze zu überſchreiten. E. war
geſtändig, und da die Straftaten ſchon verſchiedene
Jahre zurückliegen. ließ der Richter Milde walten
und verurteilte ihn zu einem Monat Gefängnis,
der durch die Unterſuchungshaft als verbüßt an
geſehen wurden.
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Warum ſteht das nicht in der Zeitung?
Der Befehl heißt Schweigen! Auch die Wäncle haben Ohren
Berlin, 24. Febr. „Warum lieſt man

nichts darüber, daß geſtern ein langer
Trüppentransport durch die Stadt gefahren
iſt? Warum nichts darüber, daß die Firma

ſich ganz auf Rüſtungsaufträge um
geſtellt hat? Warum nichts darüber, wann
es wärmer wird? Das iſt doch inter
eſſant und wichtig Warumkommtſo etwas nicht in dieZeitung So und ſo ähnlich hört man
im Geſpräch in der Straßenbahn vder am
Arbeitsplatz manchen Volksgenoſſen fragen.

Ja, es gibt eben Dinge, über die
ſpricht män nicht. Das gilt wie im
Privatleben erſt recht im Leben der Nation.
Und dieſe Binſenwahrheit hat der National-
ſozialismus darum in der Politik zur An
wendung gebracht. Alle Aktionen müſſen,
ehe man ſie bekanntgibt, erſt aus reifen.
Denn ſonſt würde ja der Gegner einen dicken
Strich durch unſere Rechnung machen, und
die Nachricht vom Erfolg hätte keine Durch
ſchlagskraft mehr. Wenn man ſchon in
Friedenszeiten danach handeln muß, um
wieviel mehrim Krieg!
Auch cler Wetterfrosch schweigt
Da iſt manche Nachricht, in normalen
Zeiten harmlos, für den Feind von erheb
lichem Gewicht. Und der Schriftleiter, der
ſolche Sachen veröffentlichen wollte, wäre
ein Landesverräter. Denn viele deutſche
Zeitungen gehen ins neutrale Ausland, wo
Agenten und Spitzel der weſtlichen Pluto
kratien ſehnlichſt auf ſie warten und jede
Zeile daraufhin durchleſen, ob ſie etwa poli
tiſch, propagandiſtiſch oder gar militäriſch zu
gebrauchen iſt. Der Leſer kann im einzelnen
vft gar nicht überſehen, was alles den Gegner
intereſſiert, aber jeder kann ſich darauf ver
laſſen, daß es wohl ſeine Gründe hat,
wenn irgendein Ereignis von Intereſſe nicht
in ſeiner Zeitung zu finden iſt.

Man muß eben auch hier, wie überall,
auf manchen Vorteil und manche Ge
wohnheit verzichten. Man war das
ſo gewöhnt, ſich morgens gleich zu ver
gewiſſern: Wie wird das Wetter Der
Touriſt wollte wiſſen, ob ſein Ausflug nicht
ins Waſſer fällt, der Skiſportler, vb im Ge
birge Pulverſchnee liegt, der Fernfahrer,
ob die Straßen eisfrei ſind, und mancher
vetrachtete auch den Redaktionslaubfroſch
aus purer täglicher Neugierde. Sie alle
vermiſſen die Wettervorherſage. Aber mit
welcher Freude würde ſich der Feind dar
auf ſtürzen! Nun wüßte er, ob es Zweck hat,
ſeine Flugzeuge ſtarten zu laſſen. Und nicht
nur die Vorherſage, auch der Bericht über
das Wetter von geſtern, ja der ganzen ketzten
Woche würde ihm unſchätzbare Dienſte
leiſten. Denn er könnte ja dann aus den
verſchiedenſten Stationsberichten das Wetter
von morgen leicht ausrechnen.

Es iſt gewiß für manche Stadt eine wich
tige Neuigkeit, wenn ein großer Trup-
pentransport durch ihre Straßen

Steinmeisbrot

weil es dem Körper gerade das gibt, was
es zur vollen Kraftentfaltung braucht
den Vol I gehalt der naturgewachsenen
Getreidefrucht an Nährstoffen, dem
wertvollen Lecithia des Keimlings und
der Randschichtes u. a. mehr.

Machen Sie einen Verzuch'
Steinmet--Brot, das beksmmliehe
Vollkornbrot aus gewasohenem und
enthälstem Getreide erhalten Sis
wer e D. iſten in

Schubert Läden
u. Lebensmittel geschäften

rollt. Aber wir können dem Feind den Ge
fallen nicht tun, ihn aus militäriſchen Ver
ſchiebungen und Aufmärſchen auf die Ab
ſichten der deutſchen Heeresleitung ſchließen
zu laſſen. Auch plagt wohl manchen die
Neugierde zu wiſſen, wieviel Truppen
gegenwärtig in ſeiner Stadt liegen. Aber
aus der Zuſammenſtellung all dieſer Mel
dungen würde der Gegner wichtige Schlüſſe
auf die deutſchen Operationen ziehen.

Und daß in einer Stadt Flieger
a larm gegeben wurde oder die Flak in

Aktion treten mußte, iſt ebenfalls
eine Nachricht, die der feindlichen Luftwaffe
ſehr wertvolle Winke gibt. Nehmen wir
folgenden Fall: Bei tiefbewölktem Himmel
oder in der Nacht verſuchten feindliche
Flieger einen Einflug und wurden dabei
heftig beſchoſſen. Infolge des ſchlechten
Wetters wußten ſie nicht, über welcher Stadt
oder über welchem Werk ſie ſich befunden
haben. Das würden ſie am nächſten Tag in
einer deutſchen Zeitung leſen, und dann

Gefährliche
Jede Zeile einer Zeitung muß daraufhin

überlegt werden, ob ſie dem Feind nicht
etwas Wichtiges verrät. So vor allem auch
der Wirtſchaftsteil.

Die Errichtung einer Fabrik, die Um
ſtellung eines Betriebes auf Rüſtungs
aufträge, die Produktionsziffern lebens-
wichtiger Jnduſtrien, all das iſt für den
Feind wichtig, und eine Veröffentlichung
darüber kann im Kriege über Leben und
Tod von Hunderten, ja Tauſenden ent
ſcheiden. Daß es ganz und gar unmöglich
iſt, dem Gegner etwa die Auslauftermine
unſerer Handelsſchiffe bekanntzugeben,
dürfte jedem einleuchten. Ueberhaupt: Jn
wirtſchaftlichen Dingen iſt die gleiche
Vorſicht geboten wie in militäriſchen.
So vor allem bei Statiſtiken beſonders
über die induſtrielle Produktion und über
die Ernährungsfragen. Denn hieraus würde
der Feind auf die deutſche Widerſtandskraft
ſchließen.

Das alles ſind nur Beiſpiele über Dinge,
die man während eines Krieges nicht in die
Zeitung ſetzt, ja, die man überhaupt

Femcl hört mit
wüßte der gegneriſche Generalſtab auf
Grund der Feuerſtärke der deutſchen Flak
genau, wie ſtark dieſes Gebiet beſchützt iſt
und ob es ſich überhaupt lohnt, dort anzu
greifen. Aus dieſem Grunde haben wir auch
am Anfang des Krieges den friedlichen
Propagandafliegern, die Chamberlains er
bärmliche Flugzettel abwarfen, nicht be
ſtätigt, über welcher Stadt vder über
welchem Gebiet ſie ſich bei Nacht und Nebel
befunden hatten.

Sfotistiben
nicht
et w a
Front.
Gerät einer in Gefangenſchaft, ſo durch
ſucht der Feind natürlich ſeine Brieſtaſche
und lieſt auch ſeine Briefe aufmerkſam
daraufhin durch, ob ſie nicht irgendwie ver
wertbar ſind, ſei es auch nur propagan
dbiſtiſch. Und was für das geſchriebene Wort
gilt, gilt genau ſo für das geſprochen e.
Je weniger einer über ſo heikke
Dinge ſpricht, deſtomehr nutzt er
ſeinem Volk und damit auch ſichſelbſt. Und wer mehr weiß als ein ande
rer, ſollte ſeine Eitelkeit bezähmen, mit
dieſem Mehrwiſſen zu protzen. Auch „die
Wände haben Ohren“, und der Feind
kann überall ſein. Aus dem Weltkrieg
wiſſen wir, daß ein paar unbedachte Worte
ſo manche militäriſche Operation unſerer
Truppen im Blut erſticken ließ. Lernen
wir daraus: Es kommt nicht darauf an, daß
jeder alles weiß, wohl aber darauf, daß
der Feind nichts weiß. Wer heikle
Fragen ſtellt, hat keine Diſziplin. Der Be
fehl heißt: Schweigen!

ſchreiben darf, aucht f nichtan die Soldaten an der

Würdiges Händel-Gedenken der Stadt Halle
Die halliſche Erſtaufführung des „Tumerlan“ zum Händel-Tag 1940

Zum HändelTag 1940 der Stadt Halle erfüllte
unſer Stadttheater mit der Erſtaufführung der Oper
„Tamerlan“ von Georg Friedrich Händel eine höchſt
anerkennenswerte Leiſtung. Der Anklang, den die
mit beſonderer Liebe vorbereitete Aufführung nach
jedem der ſechs Bilder des Werkes fand, war außer
ordentlich ſtark. Er ſteigerte ſich zu wahren Ova
tionen nach der ſzeniſch wie muſikaliſch ſehr groß
zügig entfalteten Apotheoſe, zu deren Entgegennahme
die Darſteller mit Generalmuſikdirektor Richard
Kraus, Oberſpielleiter Dr. Siegmund Skraup
und Bühnenbildner Ludwig Zuckermandel
immer wieder vor den Vorhang treten mußten

Dieſe gewaltigen Beifallskundgebungen beſtätig
ten die öffentliche Anerkennung des Bemühens der
Händelſtadt, als Geburtsort des großen Kompo-
niſten ihre beſondere kulturelle Sendung für das
Werk Händels zu erfüllen, eine herrliche und ſchon
wohl vorbereitete Arbeit, deren Ziel ſein wird,
Halle zu einer wahren Händel-Metropole zu ent
wickeln.

Jm Hinblick auf das jetzt zum erſten Male in der
Gauſtadt gebotene Werk war ſeine ſo herzliche Auf
nahme, ferner die Anerkennung jener Bemühungen,
die ſämtliche an der Aufführung tätigen Kräfte,
voran die Regie und die muſikaliſche Leitung, ihm
wirkungsvoll gewidmet hatten. Gewiß wird ein
Muſikphilologe zu einer Barock-Oper eine andere
Stellung einnehmen als Skraup, der aus einer
lebensnahen und wirklichkeitsverbundenen Praxis
wirkt Und zur muſikaliſchen Geſtaltung liegen an
dere Möglichkeiten zweifellos ebenfalls im Bereich
des Denkbaren. Aber was gelten im letzten
Theorien, wenn bei jeder von ihnen in der Einzel
verwirklichung ähnliche Vorhaltungen wie „Steh
aufMännchen“ aufſchnellen können! „Auch das
Genie kann ſich dem allgemeinen Empfinden einer
Zeit nicht entziehen“, bemerkt Skraup ſehr richtig,
„und die moderne Bühne hat aus dieſer Tatſache
Kraft zu einer gegenwartsnahen Neuaufführung zu
ſchöpfen. Und es hieße die Gewalt der theatra-
liſchen Sendung geringſchätzen, wenn ſie es nicht
verſtände, das zeitlich Unwandelbare der beiden Fak
toren Perſönlichkeit und Zeit in einer Aufführung
herauszukriſtalliſieren“.

Die ſchon mehrfach von uns als Gewinn für die
halliſche Opernbühne feſtgeſtellte Einheit von Regie
und muſikaliſcher Leitung bewährte ſich auch beim
„Tamerlan“ erneut. Die Aufführung unter dem
Taktſtock von Richard Kraus hat Linie und Prägung.
Er nimmt den vielen Seccorezitativen viel von dem
ihnen für uns Heutige ermüdenden Charakter und
er lädt durch ſinnvolle Striche in der Partitur die
Arien mit Hochſpannung ſeeliſcher Aktivität. Zucker
mandels Bühnenbilder haben unter Verzicht auf
alles Ueberſchwängliche den gleichen Zug ins Große,
das durch ſeine Schlichtheit wirkt.

Mit der die Handlung treibenden Hauptrolle
des ottomaniſchen Fürſten Bajazet, des ſtolzen Ge
fangenen Tamerlans, iſt Heinrich Niggemeier
betraut. Mit großer und bezwingender Geſtaltungs
kraft entfaltet er wieder ſein alt und vielbewähr-
tes Können; ſein weittragender warmer und
blühender Tenor geht mühelos in das Händelſche
Melos ein und ſtrotzt überall in männlicher Voll
kraft. Hanns Joachim Worringen, wirkt als

Tamerlan ihm durchaus ebenbürtig, ſeine Baß
ſtimme beſticht beſonders durch ihre herrliche Aus
geglichenheit und ihren dramatiſch hochgeſpannten
Zug. Käte Glenewinkel wirkt als Aſterig ſehr
ſympathiſch, ihr Sopran bebt vor Jnbrunſt, im
Geſamtſpiel erſchien ſie jedoch nicht ganz in der an
ihr gewohnten völligen entfaltungsfähigen Gelöſt
heit. Jrmgard Barth in der Kaſtartenrolle des
Andronikos, bot wiederum reifſte Leiſtung, in jeder
Hinſicht ohne Tadel. Käthe Sundſtröm vom
Deutſchen Nationaltheater Weimar hat eine zwar
nicht auffallend große, aber ſehr kültivierte Alt
ſtimme. Die Rolle der Jrene gibt ſie ſehr an
ſprechend. Lukas Barth, diesmal als Leone, ge
fällt von Mal zu Mal beſſer. Jm Reigen der Viel
gefeierten ſeien die „Anonymen“ nicht vergeſſen
das mit Freude muſizierende Orcheſter, Hans Heinz
Steinbachs Tanzeinſtudierung, dann Ernſt Kramer
(Choreinſtudierung), Rolf Kernwein (Spielwart),
Otto Nuſſel (Beleuchtung) und die trotz Material
beſchränkung erſt recht als Meiſter ihres Faches ſich
bewährenden Emil Runow (techniſche Einrichtung),
Peter Rohrer und Charlotte Schrödel (Koſtüme)
und Kurt Langer (Perücken).
Die „Tamerlan“ Aufführung zu beſuchen, müßte

eine Ehrenpflicht für jeden Hallenſer ſein!
Dr. Wilhelm Hambpach.

Ufa, Danziger Freiheit

„Weißer Flieder“
Und nun wollen wir alle unſeren Namen unter
den „Liebesbrief an Hannelore“ ſchreiben, der jüngſt
in der MNZ geſtanden hat. Denn die kleine Anni,
als die ſie hier ihrer reichlich vergnügungsſüchtigen
Mama den Liebhaber ausſpännt, um zum Schluſſe
eine ſüße, kleine, in weißen Flieder förmlich ge
bettete kleine Braut zu werden, iſt der allerliebſten
Kitty durchaus gleichwertig, die vor gar nicht langer
Zeit erſt die Weltkonferenz mit ihren kapriziöſen
Liebeleien zu ſprengen drohte. Kitty, allerdings,
war noch ſpritziger, ſtand handlungsmäßig auch
mehr im Vordergrund, als dieſes im Grunde ſehr
wohl erzogene, rund herum reizende kleine Mäd-
chen. Vorſicht, Hannelore Schroth, bei der nächſten
Rolle! Du biſt zu jung, um ſchon feſtgefahren zu
werden. Hans Holt iſt ihr ein jugendlich-drauf
gängeriſcher Partner, Elga Brink eine Mama mit
Charme und Rudolf Schündler ein Mann mit
unverſtandenen Tiefen, der in Mady Rahl einen
geſunden, keſſen Gegenſatz findet. Die Handlung,
luſtig und beſchwingt, wird von Arthur M.
Rabenalt geleitet. Jm Beiprogramm eine
ſehr reichhaltige Wochenſchau, ferner ein hinreißend
ſchön geſtalteter Kulturfilm „Was der Jnn erzählt“.

Ingeborg Ritter.

Jn der geſtrigen Aida- Aufführung im Stadt
theater Halle bezauberte Annelies Kupper vom
Staatstheater Weimar als Gaſt für die Titelrolle
durch eine außergewöhnliche Stimmkultur und er
rang ſich durch ihr eindrucksvolles Spiel einen durch
ſchlagenden Erfolg.

Tornen Sporf Spiel
J. führt im Jugendländerkampf

Jm Skiländerkampf der deutſchen und italie
niſchen Jugend in GarmiſchPartenkirchen haben die
Gäſte ihre am Freitag erlangte Führung im Lang
lauf am Sonnabend im Abfährtslauf ein
gebüßt. Die fünf Hitlerjungen der Ländermann
ſchaft erzielten eine beſſere Geſamtzeit als die Jung
faſchiſten. Das Ergebnis des zweiten Wettbewerbes
war 16:6 Punkte für die HJ., die nach Lang und
Abfahrtslauf nun mit 24:20 Punkten ſich an die
Spitze geſetzt hat. Der Tiroler Engelbert Haider
fuhr mit 3:57,4 die Tagesbeſtzeit heraus. Erſt hin
ter dem Salzburger Werner Hinterholzer
kam der beſte Jtaliener Maggiorino Griot auf
den 4. Platz.

Einzelergebniſſe: 1. Engelbert Haider Deutſch
land) 3:57,4, 2. Rudi Rietzler (D.) 3:58,6, 3. Hans
Hinterholzer (D.) 4:20,4, 4. Maggiorino riot
(Jtalien) 4:25,2.

Kopfrmanden-Schune Werner Haehle

Sehr gute Leiſtungen wurden beim Sprin gen
der HJ. aus dem Hochgebirge und Mittelgebirge
auf. der Kleinen Olympiaſchanze geboten. Bei den
14- bis 15jährigen Jungen war es der Schleſier
Otto Aecker, der mit dem Sachſen Harry Sei
del die größten Weiten erzielte. Die beſſere Hal
tung gab für den Sieg von Acker den Ausſchlag.
Die ältere HJ. Klaſſe zeigte eine Reihe von 52
MeterSprüngen, die bombenſicher durchgeſtanden
wurden. Der Kampf um die Ehrenplätze wurde
daher faſt nur durch die beſſeren Wertungsnoten
entſchieden. Jn dieſer Beziehung ſchoß Hans
Gipſer (Sachſen) mit 2mal 52 Meter und der
höchſten Stilnote von 137,25 den Vogel ab. Auf die
gleiche Weite kam in der Hochgebirgsklaſſe Rudolf
Schöggel, aber der Steiermärker war in der
Ausführung doch nicht ſo ſauber wie Gipſer.

Das Endſpiel im Eishockeyturnier führt
wie im Vorjahre den Reichsſieger Oſtland und
Wien zuſammen.

Tiroler Triumph
in der Abfahrtsmeiſterſchaft

Die anſchließend ausgetragenen Deutſchen
Jugendmeiſterſchaften für Jungen und
Mädel im Abfahrtslauf geſtalteten ſich zu einem
großartigen Erfolg für die junge Tiroler Streit
macht. Bei der HJ. hatten Engelbert Haider
und Rudi Rietzler bereits die beſten Zeiten vor
gelegt, die im weiteren Verlauf nicht mehr erreicht
wurden. Auf den 3. und 4. Platz ſchoben ſich noch
zwei Tiroler Jungen vor. Auf der kürzeren Mädel
Abfahrtsſtrecke fiel der Meiſtertitel des BDM. an
Annelieſe Proxauf (Tirol) vor Hildeſuſe Gärt
ner (Baden). Reichsſiegerin des BDM. Werkes
„Glaube und Schönheit wurde Roſemarie Prox
auf (Tirol).

Glaswaron Wun. Hecherteee

Fußball
Morgen ſpielen in der 2. Kreisklaſſe:
Tura Gröbers Poſt Halle, Morl Wehlitz,

Kaneng GiebichenſteinSportbrüder, VfR Reide
burg Schkeuditz, Reichsbahn Halle Olympia,
BSG Siebel Halle Gleſien, Paſſendorf Vfo
Dölau, Lieskau SV Nietleben, Bennſtedt gegen
Schiepzig-Salzmünde, Fortung Zappendorf gegen
Brachwitz, Obhauſen Oberröblingen, Sportluſt
Teutſchenthal SC Eisdorf, Rothenburg gegen
Beeſenlaublingen, SC Könnern Alsleben Und
Wettin Belleben. Sportfreunde Reſerve gegen
FC Eintracht Halle 1. und VfL Merſeburg Reſerve
gegen Wacker Halle Reſerve.

Fuß- und Handball der HJ.
Bann 36: Es ſpielen Fußball in Staffel A I:

98 Sportfreunde, Wacker 96, Weiſe Borufſſia.
Staffel A. II: Wacker 2. 98/Sportfreunde, Poſt

gegen Kröllwitz und Weiſe 2. Favorit J.
Staffel B I: Weiſe Wacker, 96 Sportfeeunde,
Reichsbahn Boruſſia. Staffel B II: Wacker 2.
gegen Favorit und Poſt Kröllwitz.

Bann 3914: Saalkreis: Ammendorf Reide
vburg, Kanenag Gröbers, Nietleben Dölau,
Lettin Lieskau, Könnern Morl, Weitin gegen
Nehlitz, Brachſtedt Nietleben, Ammendorf gegen
Dölau und Könnern Löbejün.

Handball Bann 36/394; Weiſe Nauen
dorf, 96 Boruſſia, Bruckdorf Kletak t el, Löll
nitz Zwintſchöna und Kaneng Reideb arg.

Verdunklungsrohos Sommer

Alter

Markt

zFolgende Spiele fallen aus:
Fußball

Sportfreunde Halle Kricket Magdeburg
VfL Merſeburg Wacker Halle
SV Favorit SV Lettin

Handball

TSV Leung 1861 Weißenfels.

HFVB Sportfreunde, e. V.
Kricket- Magdeburg auf der
Kampfbahn findet nicht ſtatt.
uns im Verkehrslokal auf
Platzanlage.

Sportverein Favorit.
Platzes fallen ſämtliche

Das Spiel gegen
HorſtWeſſel
Wir treffen

unſerer neuen

Infolge Spielunfähigkeit unſeres
Spiele aus.

pulpers voll ausnutzt.

Wäſcheſchäden verhüten iſt volßs wirtſchaftliche Pflicht!

Wenn man eine »durchgeriebenes Stelle in einem Wäſcheſtück entdeckt, dann iſt das oft ein Beweis dafär,
daß beim Waſchen mit einer harten Gürſte gearbeitet wurde. So wie hartes Reiben und BGürſten ein feind
der Wäſche iſt ſo iſt es aber auch der ßalß des harten Waſſers! die Schäden, die er hervorruft, ſind zwar

nicht ſo offenſichtlich aber deshalb um ſo gefährlicher!

der ßalk vernichtet nämlich eine erhebliche Menge Seife und überzieht die Wäſche mit einem keinen grauen

Schleler, durch den das Gewebe unanſehnnlich, hart und brüchig wird. Vor dieſem feind ſchützt die bekannte
Henko Sleichs Soda. Verrühren Sie immer 30 Minuten vor Gereitung der Waſchlauge einige ßandvoll im

Waſchwaſſer, dann haben Sie ſchönes welches Waſſer, das die Wäſche ſchont und die Waſchkraft des Waſch

9in verräteriſches Auseichen
587

Jede Hausfrau, die an der
Srhaltung ihres Wöſchebe
ſtandes interelllert iſt, erhält

das auſklärende Guchlein Walcheſch öden

wie le entktehen und wie man kle
oerhäters gegen Einkendung dieſes Out
ſcheins koſtenlos und portofrel zugeſtellt

Name
On:

Straße
Rbleades a

Hentzel Clie AG., D6tteidort
Derltiwerde

J

J
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s tellen An ge b 0 ter Zu Ostern 1940 stfellen wir noch

Männ lich de Werhllche Lehrlinge j ch kaf A F G
zur Führung des Möbellagers und zur ürFformschmiede Beaufsichfigung von Möbelfransporten, n r r

Möheltischler für sofort gesucht. Nur schriftliche Be-
Stellmacher Werbun gen en t n 7 h9 Polsterer zillmann Lorenz K. G. ec n. elchner
Lackierer Bohnzpediſion, Hell g schrittl. Bewerbungen 4ulen Persönl. Meldungen mif Schulzeugn. bei der an en ale e. mit Bild unck Ge-

7 ſ 7 halisansprüchen aneinen technisch vorgebiſdeten Kaufmann aſs Sottfrieck Lindner A. -G., z z.Ammendorf b. Halle (5.), Lehrlings-Werkstatt Uwemeinekiviniriiitsursellsrkuft
üro Halle s eMachkalkulſator Wer enhonatog 2, esKennwort VS

Suche für meine 700 Morgen große
Wirtschaft mit starkem Rübenbau, großer
Viehhaltung
tüchtigen Verwalfer od. Hofmelster
Bewerber müssen, wenn nötig, mit Hand

Betonbauer- Lehrlinge
welche Wert auf eine gute, fachliche Ausbildung
im Betonbau legen, werden für hiesige und aus-
wärtige Baustellen eingestellt. Nach e ne Se

T kaufm. Angesteliten
möglichst Buchhalter, SIEMENSt Beendigung der Lehrzeit wird bei er enKen n wort o legenheit gegeben. zum Vorarbeiter oder olier anlegen, jedoch in meiner Abwesenheitaufzusteigen. Meldungen sind zu richten an k4 t kt ment m e rMaschinenkenntnisse besitzen (es werdenachte f on age- ne Or 2 Trecker gehalten). Gehaltsansprüche,

Lebenslauf, Lichtbild und Zeugnis-
abschriften unter R 1542 an die MNZ,
Halle-S., Gr. Ulrichstraße 57.

In fantelener d
von Privatschule für 1. April
bis 30. September 1940 gesucht.
Angebote unter Gr. U. 15005 an
die MNZ. Gr Ulrichstraße 57.

n Denüstenpraktkant
(Lehrling) zur Ausbildung in
der Zahnfechnik sucht

Dentist Brosig, Steinweg 34

T WVerkstattschreiber
Kenn wort V 4

Akt. -Ges. für Hoch- und Tiefbauten
vorm. Gebr. Heltma nun
Nlederlassung Halle [S.
Forsterstraße 53 Fernruf 273 36.

Bewerbungen mit Lichtbild, eigenhändig geschriebenem Lebenslauf,
Zeugnisabschriften und Angabe der Sehaitswänsche sowie des
krähesten Eintrittstermins unter dem Jeweſligen Kennwort erbeten an

mit reichen Erfahrungen im Bau von
Hochspannungsschaltanlagen sowie Licht-
u. Kraffanlagen jeden Umfanges, gesucht.

SIEMENS- SCHUCKERTVERKE
AKTIENGESELLSCHAFT

Technisches Büro
Helle (Sasle), Universitstsring 29

Wir suchen zu sofort oder später

einen Lageristen (in)
möglichst mit Kenntnissen der technischen Gummi- und
Asbest-Branche, jedoch nicht Bedingung, sowie

Siebel Flugzeugwerke Halle
Kommanditgesellschaft Halle (Saale)

eine Kontoristin
ſetet in Stenographie u. Schreibmaschine. Gehalt nach
ereinbarung. Vorzustellen mit Zeugnissen u. Arbeitsbuch

Kurs GüntherKommandijt-Gesellschaſt, Friedrichstrahe 25/26h l e x AäCaborantk(n)
für selbständige analytische Arbeiten und

Betonhauer- Lehrlinge

Für unſere Beton und Eiſenbetonabteilung
ſuchen wir eine größere Anzahl Betonbauer
Lehrlinge im Alter von 14 bis 18 Jahren
zur Ausbildung im Einſchalen, Eiſenflechten

tehrling zu Ostern gesucht

Schreckenberg, Ofensetzmstr.
Halle (Saale), Torstrabe 56

Lcaborant
fahren i äncli ferfahren in der selbständigen An ertigung Und Betonteren

von Aetallanalysen, zum baldigen Antritt Nach Abl der Facharbeiterprüf ſinda egung der Facharbeiterprüfung ſinSe b. Angebote mit Lebenslauf Aufſtiegsmöglichkeiten zum Polier und Vor
Lichtbild, Zeugnisabschriften und An arbeiter vorhanden. Zum Beſuch der höheren
gabe der Gehaltsansprüche erbeten an techniſchen Lehranſtalten ſind die Lehrlinge

zugelaſſen Meldungen ſind zu richten an

urd Hoch- und Tleſhau Akt. -Ges.

Brennstoffunfersuchungen zum baldigen
Eintritt gesucht.

Chemische Fabrik IJuhus Jacob

aufhursche
für unsere technische Groh-
handiung sofort gesucht.

Fulner 4 Lorenz

Ausführl. Bewerbungen an

Mansfeldscher Kupferschleferbergbau
Personalabteilung

e

h M

Aktiengesellschaft Halle (Saale), Merseburger Strade 1.Ammendort (Saaſſcreis) Eisleben Halle (Saale) Friedrichstrehe 13c
Klempner- u. installateur-

S l g 3 ie mag Gomes RionerInh. Erich Kichter, Klempnermstr.le I I Halle (Saale), Kurtfürstenstraße 3.H r n 9 I sucht für sofort zuverlässigen, sicheren und mit Wagen-
pflege vertrauten

mit qufer abgeschl. Schulbildüng, für un Kreafüfcahrer Laufjun esere Verkaufsabt. Teppiche, Gordinen, mit mindestens Vierjähriger Praxis 9 S
Möbelstolfe. Linoleum, Tapeten zum nach. Tarif. Bewerbung mit Handschritt- (Radfahrer), für sofort gesucht.
1. April 1940 gesucht. Mögl. schriftl. e en n re Zeugnissen Benig, Adolf-Hitler-Ring 17

unter Angabe v m t 13 tet 7 Bewgrhtngent etheten en an die Halles Gr Unteheuebe s e ee Heu Ar ifan das Juolabllo nold Troitzsch ücht J Für 70 Stück Großvieh tüchtigenNeumuginerkaucleesb Sriohe Virichstreohe t Tüchtiger JungarbeiterSieſher- alle e Melkermelſter oder
werden bei uns laufend einge- geſelle er a v Ob ſtſtellt und erhalten eine gute Aus- ehe van für ſofort geſucht. Steg s ermne ter e
bildung bei unseren Mitgliedern Beeſener Str. 6. Angebote unter Zimmerer e d mit

2 Geſchirrführer W 1547 an die lehrling rig Nut2soAuskunft erteilt der geſucht. Land MNZ, n ſucht ar Ohme, Zörbig, Ruf 250t 3 t Wſgalt. ale Gr. ütrichttr. nj j z (S. Breite Str. 1I0 arlings wart Wilhelm Dietz t Shiadis ab. SeLeh 9 Sohn achtbarer Eltern, mit nur guten Schul- Herrenfriſeur herenſyenſ litzſch. Amparneher
Halle a. S Goethestrafe 20 zeugnissen, der Lust hat, das Kürschner- gehilfe ſofort ſtellt ein Bäcker mit hen chagges tie

3 2 uze ne o e nhanchwerk zu erlernen, gesucht. und ein Fri- Salon Miſchke geſellen Auittelgentechlengee e sne t

I 3 S iver Alt icht t 38 hren. I2 ſeirlenßrlng a eriae Priver tüchtigen, ſofort Nach liegende Zuch ur

el Walter G e See eter Dampf-Bäckerei u. poteker 37Maſfskarääsfre teipziger Strehe 97 e en äuferin en Ka e er Halles. Am Lehrling Pirl, Ammendorf Ala Anzeig. A. -G., Berlin W. 35männl. oder e a Boten un en Steintor 12. ſt Halleſche Str. 171, g. A.-G., Berlineinberufenen ach- 77 u re a e e 9 Bäckergeſelle Salon Miſchi van
e d re Welt e z 11, 3 geſucht ler iver, er ee n t et Kehring Sute (e) Stenotypist (in)leichte Büroarbeiten von Für unsere Baustellen in Schkopau und Leuna Horſtmann, Halle, V g für einige Monete für sofort gesucht,

hieſiger Großhandelsfirma suchen wir noch eine Anzahl Ken iettenſtr. 59. G re r u entelende:
Männiicher kautmännischer zum ſofortigen Antritt (evtl. Sattler eſchirrführer gonditorei Karte ehez v e elle h l Schriſiliche Angeboſe mit Geholisen-be e e Lehrlingef. den Beto bau enHalle S., Gr. Ulrichſtraße 57. zur Ausbildung im Einschalen, Eisenflechten, ſpäter geſucht. e zum 15. Ruf 504 t Dipl.-ne. Palzer, Leuna, Mittelstr. 37

mit guter Schulbildung zum 1. April Betonieren, auch Maurer und Putzarbeiten; ferner Hermann Bauſt ärz od. 1. April e Vorstellung zunschst nicht erwünscht.gesucht. Handschriftl. Bewerbungen e 5 Geiſt Hollehet Friſeur Auſ Wunsch auch tagew. Beschsſtigung.

t z i raße 20. hier, jTanne Zimmererlehrlinge Drdent dentticher lehrlingJüngerer i i e Damen undS Säropote e en e V Shenee Bäcker Herenſelt den rinHalle (Saal Lind Be 46 2 ein. eye,alle (Saale) indenstraße zwischen 14 und 18 Jahren. welch. ſchon Laſt lehrling Halle, Triftſtr. 19a Lehrling zum 1. 4. ge
wie n J x Anmeldungen sind zu richten an: al ar S ſ. e geſucht. Verheirateter ſtellt ein Wilhelm n r SCf L li Fr en Peter auwens, Bauunternenmung gefücht. laſſe 2) Vilenbeger Be vwrriünrer An anaeae e Wolle

5 m. e r ins t. Metallbesrbeifung sot. gesucht. Halle (Saale), Ludwig Wucherer Straße 28. an rts Halle, Halloren el el 40 J. Bäckerei und Kon

ich, mit guter Schutbilduog, z Art e b ditoret, Gorgn ehren eine Zieh-, Preb- u. Stanzwerk Schwarz 8 lo. Halleſche Str. o eng 2 n Ordentlichen, eh, et
Zwinfschöna Halle (Saale] Ruf 380. Lehrling baldigen Antritt erſten Hitler-Straße 30.Hilmar Kaufmann jede t guter Alge. geſect. Vetriebe GeſchirrführerSpsckition, Kaufmannshof, Schm e e meinbildung ge, wohng. vorhand. ſtellt ein Bauer Bäckergeſellen

Hindenburgstrahe 57 lehrling ſucht. Gute Aus Richard Meiſert, A. Lindner, Wie tüchtig, ſauber, f.Ver t r e t Se Werke der Stadt Halle A. G. wird für Oſtern aus zuge- Könnern a. Saale demar. ſofort oder ſpäter
eingeſtellt. ichert, anſchließ. ä in angen. Dauergesucht. sucht zum möglichst sofortigen Antritt Schmiedemeiſter Ausbildung als r Fleiſcher ſtellung geſucht.

7 Großer Verlag stellt März April Krümmling, Photolaborant ehr ing lehrlin Herbert Becher,SIſcicer- Zwei tüchtige örtliche Verkaufs Ba u d Halle, e wigd möglich. Drogerie f. Oſtern geſucht. ung KHaägermſtr Eilene n n e re U n WagierStr. 55. Hbſchel, Reilſtr. tut ſgactermeiſter V ln nen en burg Leipzigere eingeführten s e v Hettſt ei B 8Iehrlinge e e en Kugel Betrichsschlosser Bäckergeſelle Hofmeiſter arg a S Se a t Straße
fur meine an r Vhiehete Lehrling uct Skaſe 5.Sermann Möring VerheiratetenHausburſche geſucht Geſchirrführer Geſchirrführer
Hand- urd Austrägerin h Der r verhefratet, deſſen Geweckter deſſen Frau miti e z Arg. groß. Frau mitarbeitet, auf Arbeit geht,Uniformstickerei Elekiriker ſtellt ſofort ein intenſ. Hackfrucht- in. Einfamilten: Junge ſowie Landarbei
gesucht. Bee e Du Dur m haus geſucht. wird Oſtern als r iamilie. zums pann- eitg. Nur erſte s15. Marz oderNAallesche Arhelter traßen ahn Fahrer u Schafiner Preßlersberg 15. Kräfte mit nach a Diunzrent Malerlehrling früher t geſſwt

Arbeiter für den Bergbau Schmiede weislich beſten Stumsdorf. eingeſtellt. Koſt Gute geräumige
Fahnenfabric zum An lernen gesucht. J i Leiſtungen wollen Bäcker eſell und Wohnung Wohnungen vorWalter Aeld Maschinenfabrik Bewerbungen an die ehr nung ſich melden bei Dach 9 e im Hauſe. Guſtav handen. Reußner,

alter e x ſtellt Oſtern ein Claus Herms, für ſofort geſucht. Schulze, Maler Rottelsdorf überAen BADER S HALBIG Werkeder Stadt Haſte A. G. en en etc. Wer Hertett Knecht gehen e
8 Halle S. Kenigstrahe 75--77 3 n e Lagſches qa n a. 2 Schwittersdorfe eborn. Teutſchen 251 Fernruf 443. Str. 38, Ruf 348. 214
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stelten- Angebote

Männlich
Geſchirrführer
ordentl., verheiratet, deſſen Frau
mitakbeitet, zum
15. 3. geſucht. Kin
dergarten vorh.
Johannes Felgner
Werlitzſch bei
Schkeuditz

Fleiſcher-
lehrling

ſtellt ein Fleiſcherei
Beyer, Gerbſtedt,
Kaiſerſtraße.

Lohnbuch
halter(in)

jüngeren, zum 1.
4. 1940 geſucht.
Baugeſchäft Fritz
Siebert, Sanger
hauſen, Hütten
ſtraße 9.

Fleiſcher-
geſelle

ſofort a
äter eſitWiehherneſtt
Willi Becker,

Machern Leipzig.

Tüchtiger
Bäckergeſelle
v. Dampfbäckerei,
Nähe Delitzſch, z.1. April in u
Dauerſtellung ge
ſucht. Angeb. unt.
De 10482 an die
MNZ, Delitzſch.

Suche
einen älteren,
alleinſteh. Mann,
der etwas von

Landwirtſchaft
verſteht und mit
einem Pferd fah
ren kann. Hotel
Jung, Friedrichs
brunn (Oſtharz).

Gärtner
lehrling

ſtellt ein. Freie
Station undTaſchengeld wird
gewährt. Anerkannter Lehr
betrieb.
R. Schmidt, Mer
ſeburg, Klobi
cauer Straße 14a

Aelterer
Melker

zu 18 Milchkühen,
ſowie ein Mädch.
geſucht.

Bennemann v
über HalleS

Bäcker
lehrling

für Oſtern ge
ſucht. Bäckermſtr.
Gerhardt Groſſe,

Deutſchenthal.
Fernruf 443.

2

Bäcker
geſellen

ſtellt ſofort ein.
Karl Goldmann,

Bäckermeiſter,
Meſcheide, Kreis
Bitterfeld.

Junger
Bäckergeſelle
ſofort geſucht.

Keitel, Bäckerei,
HalleS., Merſe
burger Str. 24.

Verheir.
Geſpann
hofmeiſter

zu ſofort oder
I. 4. geſucht. Der
ſelbe muß neben

uten Kenntnif
en in der Acker

wirtſchaft auch
mit ſämtlichen
Maſchinen ver
traut ſein. tevtl. Leutebeköſti
gung. Gute Woh
nung vorhanden.

Dauerſtellung.
Zeugniſſe und
Militärverhältnis
einſenden. Ritter
Kip Lützſchena b.

eipzig.

noch ein.en Gaßmann
Merſeburg.

Weibliche

Wir suchen

Schneiderinnen
für Kosfüme u. Mäntel
Kräffe, die selbständiges Arbeiten
gewöhnt sind, wollen sich melden.
Bei Eignung Dauerstellung.

z Halle (Saalo)

Nur ersfe

Am Markt

sucht.

Mehrore Kontortsttnnen

zum sofortigen oder späteren Ein-
tritt, mit guten Kenntnissen in Steno-
graphie und Schreibmaschine, ge-

Deutockes Ring
Versicherungs- n
Bezirksdirektion Saale- Anhalt

Halle (S)., Adolf-Hitler-Ring 1.

gesucht.

rüchtüse
Konforis tn
mit Kennfnissen in Stenographie und
Schreibmaschine für soforf ocler späfer

Schriftliche Bewerbungen an

Carl Fritasche
Buchhandlung u. Zeifschriffen- Vertrieb
Halle (Saele), Lindenstraße 46

Wir suchen zu sofort

buohhalterinnen
S

zur Aushilfe, für ganze oder halbe Tage.

Bewerbungen unfer C 1553 an MNZ, Halle,

Gr. Ulrichsfraße 57

geſucht

Zum baldigen Antritt

Kontoriſtin
mit Kenntniſſen in Schreibmaſchine, und

Bürobote
Schriftliche

Zeugnisabſchriften erbeten unter M 1537
an die MNZ, Halle-S., Gr.

Bewe rbungen mit

Ulrichſtr. 57.

eine mit Gehaltsverrechnung vertraute

Kontforistin
Kennwort V 6

T Maschinenbuchhalterin
Kenn wort VFH

T Kartfefführerin
Kennwor,t 57A

Sfenotfupfstinnen
Kenn wort s 6

Maschinemschreiberinnen
Kenn wort G S

e LKontorfstinnen
Keann wort VZzL

Bewerbungen mit Liechtbild, elgenhändig geschrlebenem Lebenslauf
Zeugnisabschriften und Angabe der Sehaſtswänsche sowie des
frähesten Eintrittstermins unter dem Jeweiligen Kennwort erbeten an

Siebel Flugzeugwerke Halle
Kommanditgesellschaft Halle (Saale)

Filmfabrik

E

Wir suchen für unser Direktionssekrefariat
für Dauerstellung eine korrekt arbeltende

Konkorfſtin
mit qufer Schulbildung, guter Handschrift,
perfekt in Stenographie und Maschinen-
schreiben, im Alfer von 20 bis 25 Jahren.
Angebofe mit der KENN-NR. 201 mit ausführlichem
handschrifflichem Lebenslauf, Zeugnisabschriften und
Lichſbiſd sind unfer Angabe des frühesten Eintritts-
termines und der Gehatfs forderung einzureichen der

Personal Abteilung derI. G. FARBENINDUSTRIE Abfengesellschaft

Wo lfen (Kr. Bitterfelcd)

Wegen Verheiratung wird z. 15. 3.

tüchtiges Mädchen
das ſelbſtändig kocht, alle Haus
arbeit verſteht und etwas Nähen
kann, für Arzthaushalt geſucht.
Hilfen vorhanden. Vorſtellung od.
Bewerbung m. Zeugniſſen Friedrich
ſtraße 49.

Hiltskcräite

rächteSchneiderinnen
gesucht.

Margarete Lange, Halte (S.)
Große Steinstr. 79.

Alleinmädchen
oder Stütze

zum 1. 3. oder ſpäter für ge
pflegt. 3 Perſ. Haushalt geſucht,
Kochkenntn. erwünſcht, Wäſche
außer Haus, Zentralheizung,
Aufw. vorhanden. Angebote mit
Zeugnisabſchr. a, Frau Verlgbh,
Kiemeyer, Halle (Saale),Brüderſtr. 6 Vorderh., Fernruf
222 18

Habämla, HNaschinepfabrit

Ammendorf, Hallesche Str. 141

Tüchtige welbliche

die gut schreiben
und rechnen können,
für Konfor und Lager
gesucht

flotte Stenotypistin

Hüuſskraſt tur alle Büroardeiten

Suche zum oder 15, März
Köchin oder Stütze

die kochen kann und etwas
Haussarbelf mit übernimmt.
Zweiimädchen vorhanden.

Angebofe mit Zeugnijssbschriften,
Gehalisansprüchen und Alier an

Frau sophie Fahr
Zeitz, Brehmeplatz 2

Wir suchen zum 1. März spätesiens
1. April 1940 eine

welche auch unsere Buchungs-
maschine mit zu bedienen hoet.
Weiter wird benötfigt; eine junge

Schriftliche Bewerbungen unfer
Beifüqung von Zeugnisabschriften
und Lebenslauf sind möglichst
umgehend einzureichen

Deutscher Bauerndienst
Tlerversicherungsgesellschaft a. G.
Berlin bandesverwaltungsstelle
Sachsen- Anhalt u. Freistaat Sachsen
Halle [S.), Hindenburgstrahe 33.

Kfm. Lehrling

Für größeren Gutshaushalt wird
Gtuben od. Hausmädchen

eſucht. Evtl. wird auch ein Pflichtſo hrmädchen o. Kochlehrling eingeſtellt.

Bewerb. mit Zeugnisabſchrif en und
Lichtbild erbittet Frau Creutzmann
Domäne TilledalKyffhäuſer.

welblich, mit guter Schul-
bildung gesucht.
Bewerbungen schriftlich an
Hilmar Kaufmann
Spedition, Kaufmannshok,
Hindenburgstraße 57.

Gewandte Stenotypiſtin

v

Für kleinen Haushalt in Landhaus bei
Leipzig (m. Garten) füchſſges, saubere*

Hausmädchen
zu sofort oder späfer gesucht. Mäch-
chenzimmer mit Radio Anlage. Zu-
schriften, möglichst mit Bild an Zinsser,
Leipzig Sidonienstrahe 18

eventuell auch Anfängerin,
berufsſchulfrei, von großem
Betrieb für ſofort od. ſpäter
geſucht. Angebote unter
O 1539 an die MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrichſtraße 57.

2 Gtenotyuzpiſtinnen
1 Regiſtrator

Jnduſtriewerk in Ammen
dorf ſucht für ſof. od. ſpäter

Angebote unter G 1532 an
die MNZ, HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Zum baldigen Antritt gesucht:

Erſtkl. Sekretärin
Stenotupiſtinnen
Kontoriſtinnen

Ausführliche Bewerbungen mit Ge-

halfsansprüchen und Lichfbild an

Auergesellschaft AG
Werk Oranienburg bei Berlin

Büroangestellts

mit Kenntniſſen in Steno
graphie u. Schreibmaſchine,
evtl. auch halbtäglich, für
möglichſt baldigen Antritt
geſucht.

d n erſGachſen Anhalt e. V.,

Viktoriaſtr. 4.7,

dem Reichsnährſtand angegl.
Halle-Gaale,

Zimmer 115b.

Thicht. ältere Hausgehilnn
mit guten Kochkenntnissen zum
1. oder 15. März gesucht.
Wünsche

Konditorei banneberg Leipzigerstr. 12

Damen

boten.
männiſche

Ausführl.

Tüchtigen Werbevertretern
Herren

nach wie vor beſte Verdienſtmöglichkeit ge
Während kurzer Probezeit fach

feſte
Bewerbungen unter 4148 be

fördert AnnoncenKoch, HalleS., Leipziger
S Straße 14.

Einarbeitung, Verträge.

Jugen

xerivnen
evtl. auch für halbe Tage, auch

dliche stellt ein
Chem. Fabrik Dr. Fr. Korn, G.

Halle Trotha, Köthener Strafe Sa.

S

Arbeits
mädchen

geſucht. Wäſcherei
Seidler, Viktor
ScheffelStr. 16.
Jg. Mädchen
für 4 od. Tag,
Sonntag frei, nach
ruhigem Haushalt
geſucht. Dr. Roecke,
Reilſtraße 113.

Friſeuſe
tüchtige, i. Dauer
ſtellung oder
Tage ſofort ge
ſucht. Böſel, Halle,
Südſtraße 53.

Aushilfe
Wegen Erkran-
kung meines Mäd
chens und bevor
ſtehender Konfir
mation ſofort ge
ſucht. Dr. Höhne,
NietlebenGarten
ſtadt, Bismarck
r Fernruf319 76

Stütze
mit Kochkenntniſ
ſen, nicht unter
18 Jahren, ſofort
od. ſpäter geſucht.
Fleiſchermeiſter

Willi Becker,
Machern Leipzig.

Aufwartung
zwei Vormittage
wöchentl., geſucht.
Advokatenwegtöa,
part., links.

Aufwartung
ſauber u. zuverl.,
1—2mal wöchentl.
geſucht. Angebote
u. Gr. U. 13926
an MN8Z, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Jüngere
Aufwartung

zweimal wöchent
lich vier Stunden
geſucht. Otto
HalleS., Großeükrichſtr 51 IV,

Oſtermädchen
(evtl. Pflichtjahr)
als zweite Hilfe
geſucht für Arzt-
haushalt m. zwei
Kindern, für
Tag. Vorſtellen
Sonntag 11-—-1 u.
Montag 4--6 Uhr.
Frau Hildegard
Stein, Halle (S.),
Lindenſtraße 67.

Aufwartung
mögl. nahe woh
nend, dreimalwöchentlich vor
mittags geſucht.
Diefenbach, Halle,
Kuhntſtraße 16.

Kasslererin
und zuverläſſig, dieſhon über eine nagte

Praxis verfügt, zum 1. April1940 geſucht. Sräuſche Bewer

bungen mit lückenloſen Zeug
nisabſchriften und Lichtbild an

Pottels Broskowskl R.-G.
Zentrale „Am Leipziger Turm““

Alleinmädchen
od. Wirtschafterin

Selbständiges, perſektes

wegen Erkrankung meiner Haus
angesteilten für sofort gesucht.
Aufwartung vorhanden.
Baudde, Häncdeistraße 15
Fernruf 282 94

Tages
mädchen

ſauber und kin
derlieb, geſucht.
Enneper, HalleS.
Landrain 150, I.

Auftbattung
Dienstags und
Freitags vorm.
geſucht. HalleS.,
Jacobſtr. 2, I. v

Hausmädchen
(auch Pflichtjahr)
jüngeres, kinder
liebes, das zuHauſe ſchlafen
kann, zu ſofort
od. ſpäter geſucht.
Malzahn, Halle
(S.), Geſenius
ſtraße 35.

Friſeuſe
in Dauerſtellung
ſof. od. ſpäter geſ.

Salon Helms,
Halle, Gr. Märker
ſtraße 5, a. Markt

Jüngere
ſaubere

Aufwartung
für kl. gepflegten
Haushalt zwei-
mal wöchentlich
geſucht. HaälleS.,
Barfüßerſtr.
links.

Branche
kundiges

Ladenmädchen od.
Frau f. Bäckerei
geſucht. Evtl. halb
tags, Sonnabends
ganz. Hausmädch.
vorhanden. Ang.
u. Gr. U. 15917
an MNg, Halle,Gr. ükrichſtr. 57.
Pflichtjahr-

mädchen
als Tagesmädch.
zum 1. 4. 40 im
Haushalt geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 15915 an
die MNZ, Halle
Gr. Ulrichſtr. 57.
Hausgehilfin
über 20 F. alt,mit beſten Emp
fehlungen geſucht.
Frau Luiſe Koch,
HalleS., Saar
brücker Str. 31.

Zweite
Verkäuferin

nicht unter 20 J.,
für Bäckerei ge
ſucht, welche zu
Hauſe ſchlafen
kann. Ang. unter
N 1538 an die
MNZ, Halle-S.,Gr. Ulrichſtr. 57:

Tagesmädchen
für klein. Haus
halt von Dame
ſofort oder ſpäter
geſucht. Hendrichs,
HalleS., Ran
niſche Str. 3.

Verkäuferin
ſtellt ein für 1. 3.

Fleiſchermeiſter
Gerhard Große,
Halle, Rudolf
Haym Straße 6,
Fernruf 253 99.

Tages
mädchen

weg. Erkrankung
des jetzigen ſofort
geſucht. Zauſch,
Halle, Delitzſcher
Straße 23b.

geſucht. Reichliche

Wirtſchafterin

Junges
Hausmädchen
für Gutshaushalt
für März geſucht.

Wolff, Horn
burg üb. Eisleben

Frau oder
Mädchen

für den Vormit-
tag in kleineren
Haushalt geſucht.
Gertrud Förſter
ling, HalleS.,
Hardenbergſtr. 7,
I. Stock.
Freundliches,

ehrliches
Mädchen

16—18 Jahre alt
für Haushalt u.
Geſchäft mit Fa
mikienanſchluß f.
1. April geſucht.
Zweites Mädchen
vorhanden. R.
Michel, Bäckerei
Konditorei, Halle,
Herderſtraße 13.

Mädchen
für Küche und

Geflügel
baldmöglichſt in
Gutshaushalt ge
ſucht. R. Steiger,
Deutleben, Poſt
Neutz ü. HalleS.
Ruf: Nauendorf(Saalkr.) Nr. 222

Ordentliche
Hausgehilfin
nicht unter 16 J.,
in gepfl. Haushalt

Hilfe vorhanden.
Apotheke Könnern.

Sauberes,
zuverläſſiges

Mädchen
für 3 Perſonen
Haushalt (2 Er
wachſene, 1 Kind)
z. 1. März geſucht.
Dr. Morawietz,

Bitterfeld, Jgnaz
StroofStraßa 11.

Stenotag
gebote an

ziesofort e Schriftliche An-

Firma H. Schoenig
Schmeerstraße 1
Haus- und Küchengeräte

Einfache
Stütze

die im Kochen
beſtens bewandert
und etwas Haus
arbeit übernimmt,f. Villenhaushalt

auf dem Lande
für 1. oder 15. 3.
geſucht, ſowie
gbeichzeitig wegen
Verheiratung ein

Stubenmädchen
mit guten Kennt
niſſen im Plät
ten, Nähen, Servierten und ſämt
lichen Hausarbei
ten. Angebote m.
Lebenslauf, Zeug
nisabſchriften, Ge
haltsangabe und
möglichſt Bild, zu
richten an Frau
Johanna Stülpnagel, Papier
fabrik Dreiwerden
über Mittweida
(Sachſen).

Suche
junges Mädchen
f. land wirtſchaft
lichen Haushalt
mit Familienan-
ſchluß, Nähe Halle.
Angebote Unter
Qu 1541 an die
MNZ, Halle-S.,Gr. Ulrichſtr. 57.

Kräftigesoſſermäbchen

z. 1. 4. in land
wirtſchaftl. Haus
halt ſucht Frau
Elli Kretſchmann,
Maſchwitz 1, Ruf
Niemberg

Pflichihanr

läde) oder

hinder-

gältnerin

geſucht zum 1. 4. 40
zur Hilfe bei drei
Kindern (9, 6, 3 J)
und im Haushalt

Dr. Freyberg
Delitzſch

Poſtfach 72, Ruf 715

Junges
Mädchen

zum 15. März od.
1. April zu mei
ner Unterſtützung
geſucht, mit etwas
Kochkenntniſſ., für
landwirtſchaftlich.
Haushalt, Haus,
Garten und Ge
flügel. Familien
anſchluß.
Frau E. Hintſche,
Glebitzſch über
Bitterfeld.

Junges
Mädchen

für Haushalt ge
ſucht, wo Gelegen
heit geboten wird,

ſich in allen vor
kommenden Ar
beiten auszubild.
Angebote unter
E 1530 an die
MNZ, HalleS.
Gr. Ulrichſtr. 57.
Tüchtige und

erfahrene

zum baldigen An
tritt für frauen
loſen, landwirtſchaftlichen Haus
halt geſucht. Mele und Mädchen

vorhanden. Zum
15. 3. wird ein
Pflichtjahrmäd-

chen bei Familien
I eingeſtellt.
Erhard Milius,Walbeck üb, Hett.
ſtedt (Südharz).

Kochlernende
ſtellt zum 1. März
oder ſpäter ein

Hotel
„Thüringer Hof“,
Sangerhauſen.

Kräftiges
Landjahr
mädchen

ſucht zum baldig.
Antritt bei Fa

ges Mädchen für
Konditorei

Tageskaffee zum
Verkauf und Ser
vieren, evtl. auch
junge Frau zur
Aushilfe f. nach
mittags ſervieren.
Konditorei Schau

Ruf Heitſtedt 580.

Mädchen
ſelbſtändig im
Haushalt, geſucht.
Reideburg b. Halle
Delitzſcher Str. 92 92

Suche junges
ehrlich., fleiß.

Mädchen
für Gärtnerei
Haushalt mit Fa
milienanſchl. evtl.
etwas Kochkennt
nis
Willi Lehmann,
Plößnitz üb. Halle
Gärtnerei.
Hausmädchen
mit Kochkenntniſ
ſen ſicht „Hallin“,
HalleS., Steg 15.

Für
Gaſtwirtſchaft
ein jüngeres Mäd
chen 1. März ge
ſucht. Reſtaurant
Zum Markgrafen,

ſtraße 7.

Junge
Beiköchin

zur Unterſtützung
meiner Frau für
1. März geſucht.

Speiſehaus
Schlegel, HalleS
Hindenburgſtr. s

Hausgehilfin
ſelbſtänd. arbeit.,m. Kochkenntn. f.
ſof. od. 1. März
geſucht. Kantine
Deutſche Gruben,
Bruckdorf b. Halle

Suche ehrliche
kinderliebe

Hausgehilfn
zunt 4.Schulz, Halle S
Eythſtraße 20.

Ehrliches
Mädchen

als Hausgehilfin
bei Familien
anſchluß zu ſo
fort oder ſpäter
geſucht. Dasſelbe
kann auch das
Kochen mit er
lernen. Hilfe vor
handen. Wilhelm
Erpel, Gaſthof
Zwebendorf, Poſt
und Bahnſtation
Hohenthurm.

Tüchtige
Kantinen

gehilfinfür e geſucht.

Kantine Rothe,
Heeresnachrichten
ſchule, Halle (S.).

Fleißige,
ehrliche

Hausgehilfin
16 bis 17 Jahre
alt, f. Geſchäfts
haushalt zum

März geſucht.
Erich Mieth, Löb
nitz üb. Delitzſch.

Hausmädchen
für ſofort geſücht.
HalleS., Kaulen
berg 1.

Mädchen
bis 16 Jahre, für

ilie ß Gaſtwirtſchafte ePötzſch, Geritz v. Max Angermann,
Delihſch Burgliebenau,
S Ruf AmmendorfSuche 457.

für ſofort Pflichtjahr-
anſtändiges, jun mädchen

Suche zum 15. 3.
oder 1. 4. für
meinen kl. land
wirtſchaftl. Haus
halt bei vollem
Familienanſchluß
15- bis 16jähriges
Mädchen. Frau
Böhme, Gütz üb,

ſeil, Eisleben. LaleS

HalleS., Brüder

r

ſucht
poſte

oder
grur
nehn
unte
an
(S.),
ſtraß
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e AüngeresStellen -Anvebote
mädchen

lbttlemecn e
z z ättkenntniſſ. f.W et b l i ch Privathaushalt

Denn

2 15. Mär oderHausmädchen Mädchen aprit Heſucht
5 g 3. oder G Haus und alter n

3. ucht. Feldarbeit, t Sehaltsford.San Kurt Winttt Frau Hilde Apel,
vorhand. Bäckerei Reideburg, Leip Rittergut Erml
Fritz Buſch, Halle, ziger Straße 11,
Wolfftraße 19. Ruf 319 51. Nach
Zuperläſſiges, Wirtſchafterin“ Chemnitz!
fleißiges oder Stütze Kinderliebe Größeres
Mädchen größer. Guts Hausgehilfin t möbliertes

15--18 Jahre, f.
Haushalt u. Gar
ten, evtl. auch
kräftiges Pflicht
ijehrmädchen, das
Luſt und Liebe zu
den annten
Arbeit. hat, ſucht
Wally Wallwaiy,
Holleben b. Halle
Halleſche Str. 16

Mädchen
ehrlich
Pis 20 Jahre, das
ſchon in ſtädtiſch.
Haushalt war, ſo
fort oder ſpäter
geſucht. Paul
Arndt, HalleS.,
Harz 31, Lebens
mittelgeſchäft.

Hausgehilfin
Umſichtig, zuver
läſſig, in allen
Hausarbeiten be
wandert, für ge
pflegten Haushalt
(3 Erwachſene) ge
ſucht. Diefenbach,
HalleS., Kuhnt
ſtraße 16.

Junges
Mädchen

Suche in land
wirtſchaftl. Guts
haushalt z. 1. 4.
ig. Mädchen für
immer undHausarbeit, und

zur Beaufſichti
ung der Kinder.
ngebote unter

2 1511 an die
MNZ, HalleS.,

haushalt geſucht.
Frau H. v. Hoff,
Rittergut Boblas
bei Naumburg
(Saale).

f. Gutshaushalt
nicht unt. 16 J.geſücht. Frau
E. Wendenburg,
Naundorf üb. Eis-
leben, Station

Kinderliebe,
tüchtige

Hausgehilfin
nicht unter 18 J.,
für Privathaus
halt m. 2 Kindern
unter 4 Jahren,
ſofort oder zum
1. März geſücht.
Frau Carſtens,

Magdeburg,
Sternſtraße 29.

Hausgehilfin
Suche zum bal-
digen Antritt für
Haushalt und Ge
ſchäft ehrliches,
fleißig. Mädchen.
Frau Alice En
gelke, Bäckerei,
Leipzig W. 32,

mädel
f. landwirtſchaft
lichen Haushalt,
ſucht z. 1. März.
Fränzel, Dölbau,

Gr. Ulrichſtr. 57. bei Halle.

Hausmädchen

lich, f. Geſchäft

Haushaltführun
Frau Lotte Joda

Kloſterſtraße

Halle 329 98.

gehilfe

für Gutshausha
zum 1. 3. geſuch
die ſchon in Ste
lung war. Fra

L. Lambrecht,
Kloſterrode

Blankenheim.

ſolid und vrdent
haushalt geſucht.
Möglichſt ſelbſtän
dig in Kochen u.

Chemnitz, Jnnere

Evtl.Erkundigung

Tüchtige
Halle Hettſtedter Friſeur

fleißig, Bahn.

Laden mit Konkor
sowie

3 vBüroräume
u. (parterre) im Zentrum sofort zu vermieten

Kaffee BauerGroße Steinstraße 74

z Zimmer frei.

ſitätsplatz 3, I.

g.

Lieferwagen frei!

n

f n Delitzſcher Straße 38

HalleS., Univer

Gakage
für Perſonen und

Möbliertes
Zimmer

in Diemitz, Ber
liner Straße 225,
zum 1. 3. zu ver
mieten Angebote
unter V 1546 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Laden
mit zwei Schau
fenſter. HalleS,

blrerdume
in Stadtmitte
zu vermieten
Fernruf 33760

J

Garage
frei. HalleS.,
Mittelſtraße 17.

Laden mit
Ladenſtube

Halle (S.), Stein
weg 46/47, Tau

Steinweg 7. benſtraße gelegen.

lt

t Halle (Saale),
die Anzeigen- Vermittlung Dankhokff,

Schwetschkestraße I.

werden ſofort ge
ſucht. Friſeurmſtr.
Werner, HalleS.,
Heeresnachrichten
ſchule.

Ehrliches
Mädchen Wir suchen für einen unserer Angesfellfen

(auch Pflichtjahr) zzum 1. 3. oder Jh geſucht.
Otto Neutſchmann

Teutſchenthal, in Helieu und blften um AngebotHausgehilfin
od. Pflichtjahr A. Riebeck sche Montfanwerke

mädel Aktlengesellschaft
für Gutshaushalt Halle (S.), Postschliefzfach 143, 144
ſofort oder ſpäter

ne HerParthier, Holleben(Kr. Merſeburg. alte er r JungesSaubere, D ſamen en in gutem ause Ehepaar
zuveriäſſige Z. Dinm. Wohnung e ecg
Hausgehilfinnen e e eetegenheit

u

5- bis 6- Zimmer Wohnung
qesucht, Miefe bis 120. RM. Angebote
unter Gr. U 15891 an die MNZ, Hoalle,

Gtohe Ulrichsirahe 57.

Pflichtjahr
Suche für meine
Tochter, 16 Jahre,
groß, kräftig,
welche Oſtern die
Handelsſchule ver
läßt, paſſ. Pflicht
jahrſtelle. Angeb.
u. Gr. U. 15901
an MNZ, Halle
e Gr. Ulrichtraße 57.

18jährige
Hausgehilfin
ſucht Stellung im
Haushalt zum 15.
März od. 1. April.
Selbige war vier
Jahre im Haus
halt tätig. Ange
bote an Otto
Kind, Erdeborn

Lager
verwalter

Jnduſtrie oder
Autobranche, ſucht
Stellung zum 15.
3. 40, auch ähn
licher Art. Ange
bote unter Gr. U.
15923 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Melker
24 Jahre, ſicht
z. 1. 3. 40 Stelle
zu 20 bis 25
Kühen und dem
entſprech. Jung-
vieh. Oder beim
Ober als 1. Ge
hilfe. Anſchriften
ſind zu richten an

fenſter,
Karikatur,
Zeit in gr. Leipz.
Haus tätig
ſucht paſſ. Beſchäf

tags. Ruf 34851.
Ab 1. März.

Schloſſer
Führerſchein ITI,
ſucht
verdienſt
Wagenpfleg. evtl.

Reidenmach, Halle,

Kroſigkſtr. 344a.

33 J., im ganzen
Hausweſen
erfahren, ſucht paſ
ſenden Wirkungs
kreis in Haushalt
mit Familienan-
ſchluß, wo Hilfe
vorhanden,
frauenloſen Haus
halt. Angebote u.
D 1529 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Junger
Gebrauchs

werber
(27. J. Schau

Schrift,
läng.

ew.

tigung, auch halb

Neben
als

Fahrer nach 4 Uhr.

Fräulein

ſehr

oder

die

Suche
für meine

Tochter

Schule

oder
Werte Zuſchrifte
ſind zu richten a

Otto Brekau,
Augsdorf,

möchte ält. Dam
oder Herrn

Zuſchriften unte

MNZ,

Säuglings
Kinder
ſchweſter

25 Jahre, mi
ſucht
Stellung.
Vera
Halle, Humboldt
ſtraße 25.

welche Oſtern die
verläßt,

Stellung i. Haus
halt. Hat Jnter
eſſe für Geſchäft,
möglichſt in Halle

Umgegend.

Polleber Str. 13.

den
Haushalt führen.

Gr. U. 15866 an
HalleS.

Gr. Ulrichſtr. 57.

beſten Zeugniſſen,
zum 1. 4.

Frau
Rahlwes,

in gutem Hause.

erbeten an

Suche für meine lang. Stütze dringend
2-Zim. Wohnung u. Aüehe

evtl. Hausmannswohnung
Einige Stunden Haus-

arbeit evtl. das Kochen, da la Köchin,
könnte übernommen werden.

Hecken, Zeppelinstr.

Angebote

60 (Fernruf 236 48).

gem Ehepaar
unter
Halle-S., Gr.

n

Wohnung oder 2 leere Zimmer
in Haſle oder Diemitz Von jun-

A 1551
gesucht. Angebote

an die MNZ,
Ulrichstraße 57.

n

Alleinſtehende Schlafzimmer
Dame Daüermieter zu bald geſucht.

e MNZ,

Gontrges
gut möbl. Wohn und
möglichſt Nähe Hauptbahnhof, von

Angebote unter Gr. U. 15907 an
Halle, Gr. Ulrichſtraße 57

Möbliertes
Zimmer

gut eingerichtet,
wie Schreibtiſch
Liegeſofa uſw. u.
Badben., in ge-
pflegtemn Hauſe z.
1. April v. kaufm.
Angeſtellten ge
ſucht. Möglichſt i.
Süden. Ang. unt.
G 1557 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wehrmacht
beamter

r

t

186
Melker PaulBuch-

Gtellenangeigen

heute!

ſucht 3 Zimmer
Wohng. i. Halle
Süd, Wörmlitz od.
Ammendorf. Ang.
u. Gr. U. 15935

wald, Pruſſendorf
bei Zörbig.
Jg. Mädchen
Landdienſt abge vermſe tungen Wohnung

von alleinſtehend.leiſtet, ſucht Stel
lung als „Ler
nende Sprechſtun
denhilfe“. Ange
bote unter Gr. U.
159t1 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

zum 1. Juli zu
Näheres u. Gr. V. 15941 an die
MNZ, Halle (S Gr Ulrichstr. 57

Zigarren Fäcdaden
an Verkehrsreicher Hauptstr ahe,
besonderer Omstände halbe

vermieten.

Ehepaar (Rent
ner) geſucht. Ang.
u. Gr. U. 15924
an MNZ, Halle,

r Gr. Ulrichſtr. 57.
Laden mit
Wohnung

Aelteres g. 3-4 ZimmerWohng. v. HandEhepaar Herren Garage werkecieiſter ge
ſucht Hausmanns zimmer frei Zu ſofort Ificht. Angeb. u.
poſten. Fabrik ſehr gut möbliert, Halle-S., Stein Gr. U. 15922 an
oder Geſchäfts mit Schlafzimmer, eg 53. die MNZ, Halle,
grundſtück ange zu vermieten. 7 Gr. Ulrichſtr. 57. dnehm. Angebote Fließ. Waſſer im Zimmer Junge Leute
unter Gr. U. 15929 Bad. Gütchen gut möbliert, zu 6ſähr Kind
an MN8Z, Halle ſtraße 16, T. vermieten. Büſch. mit 6jähr. Kind,
(S.), Gr. Ukrich
ſtraße 57.
Stenotypiſtin
ſucht Heimatbeit.
Angebote unter
Gd. U. 15895 an
die MN8, Halle,

gut möbliert, 1. 3.
40 zu vermieten.
Halle-S., Werner
GerhardtStr. 18,

Gr. Ulrichſtr. 87. I rechts.

Sonniges
Zimmer

dorf, Hindenburg- am 1. 4. 39 von
ſtraße 2 Stendal nach Hallea er ar5613 ofort od. ſpäterMöbliertes fort Winter

Zimmer Wohnung Angeb
zu vermiet. Halle u. Gr. U. 15944
Guſtav Hertzberg
Straße 8 II.

an MNZ, Halle,
Gr Ulrichſtr. 57.

Schöne
ſonnige 6——7-

Zimmer
Wohnung

mit Garten, zum
1. oder ſpäter
geſucht. Angebote
i. Gr. U. 15918
an MN8, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Freundlich
möbliertes

Zimmer
möglichſt Wohn
u. Schlafzimmer,
in gutem Hauſe,
Nähe Riebeckplatz
zu mieten geſucht.
Angeb. mit Preis
unter R 4844 an
die MNZ, Halle,
Riebeckplatz.

Rb. Beamter
ſucht zu ſofort
oder ſpäter eine

3—4 Zimmer
Wohnung mit J.
Kl., evtl. Bad
(60,--). Angebote
u. R 4824 an die
MN3Z, Halle-S.,
Riebeckplatz.

Junger Herr
ſucht ein möblier
tes Zimmer.
Süden bevorzugt.
Angebote unter
Gr. U. 15919 an
ie MNZ, Halle,

Ulrichſtr. 57.
3

Zimmer
Wohnung

ſofort oder ſpäter
geſucht. Angebote
unter F 1506 an
MNZ, Halle-S.,

Gr.

gebote unter Gr.
U. 7234 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

2—3- Zimmer
Wohnung

zum 1. Mai 1940
oder früher ge
ſucht. Miete bis
50 RM. Angebote
unter Gr. U. 15928
an MN3. Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Junges
Ehepaar

berufstätig, ſucht
möbl. Zimmer mit
Kochgelegenheit f.
1. 3. oder ſpäter.
Angebote unter
Gr. U. 15934 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Möbl.
Zimmer

zum 1. März von
berufstätig. Ehe

Süden, 27,36.
S ZSuche: Stube,
Kammer, Küche,
bis 30, Angeb.
u. Gr. U. 15913

Suche

3-4-Zimmerwoh
40—45 Mk. Miete

die MNZ, Halle
Gr. Ulrichſtr. 57

ſofort oder 1. 4.

unter
7186 an

Suche

ſofort oder
Angebote
Gr.

3Zimmerwohng.
I. 4.

28—30 Mk. Miete.
unter

U. 7187 an
die MNZ, Halle, Avchel- Ocirtoblenten ne r t

e P Pte a rW Es ling Aie Ninſsrrchisccon, gie den So ochte! behlndera
und die chlanke linie gefährdent Sie fühlen ich frischer
elasfisch u. wie verjängt durch den naturgemsfen, unschsdiſchen

Dr. ERNST RICHTERS Frühstückskrsutertee

e h hen Dre

Wohnung Nähe

an die MNZ, Halie/

Tartſchz!?
5 5., Kü., Loggia u. Zubeh.
Paut Berck Straße gegen ähnliche

zu tauſchen.
Angebote mit Preisangabe unſ. C 1503

Mansfelder Stiahe

S. Gr. Ulrichstr. 57.

Tauſch
2 Zimmer, Küche
und Korridor ge
ſucht. Biete ein
Zimmer mehr.
Angebote unter
Gr. U. 15888 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Tauſch
Biete: 2 gr., 4 kl.
ZimmerWohng.,

an MN8Z, Halle,

Wohnungs
tauſch

Wer tauſcht ſchöne
4Zimmerwohng.
mit Küche u. ein
gerichtetem Bad,
Veranda, i. Zwei

familienhaus,
Gartenanteil,

Nähe Merſeburg
und Halle gegen
3 Zimmer, mi
Küche u. einger.
Bad in Halle
ſofort od. ſpäter
Angebote unter
F. 1556 an die
MNZ, HalleS.,

Gr. Ulrichſtr. 57. Gr. Ulrichſtr. 57.

Gr. Ulrichſtr. 57

Tauſche
Landwohnung, 3
Zimmer u. Küche
Obſtgarten und
Nebenräume, geg.
Stadtwohnung.

Angebote unter
Gr. U. 15921 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

3 Zimmer Alt
wohnung, Jnnen
kloſ., 1. Etage, in
gutem Hauſe im
Süden, 46,50,
gegen 4 Zimmer
Wohnung m. Bad
im Süden bis
70, Angebote
u. Gr. U. 15909
an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Tauſch
Biete 3 Zimmer
u. Küche. Suche
1 Zimmer mehr.
Süden bevorzugt.
Angebote unter
Gr. U. 15920 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

brundſtüchsmarkt

Linzer Straße,

baureif, an der Wiener Straßze,
Grazer Strahe,

Halle (S.)- Wörmlitz abzugeben.

Huth Richter
Chemische Fabrik A.- S.

Fernruf 261 20

zwei Eeſchäfte, Kre
Exiſtenz, bei e000,

C Merfeburger

Koloniulwarengerchätt
l. Bäckerei m. Grundstück

Balſter K Co., Makler,

isſt., gute, lang.
RM. Anz. z. verk.

Straße 1 b.

Gelbſtverſorger
finden verkäufliche, preiswerte

kl. läudl.
bei Halle, die

ſofort

H. O. Pe

und zu übernehmen und auch für
GSewerbetreibende

geeignet ſind, bei

GSrundſtücksmakler, Halle (S.)
Hindenburgſtraße b

Gkundſthcke

beziehbar

ckolt
Ruf 360 80

Schuldenfreies

Büros u. Wohnhaus

mer, Freiimfelder
Str. od. Schlacht
hof Nähe. Ruf
337 17.

3

Zimmer
Wohnung

mit Bad ab 1. 4.
z. mieten geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 15931 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.
J Suche
2——3 Zimmer ünd
Küche, möglichſt
bald. Zuſchriften
unter B 1527 an

durch

hauparen

Aufklärungs-
schrift 73
kostenlos
durch die

Bauspalkasze

Deutsche Bau-
GSemeinschaft

Leipzig
oder

F. E. Einer

Halle
Universttätsring 10

MNZ, Halle S.
Gr. Ulrichſtr. 57 Gr. Ulrichſtr. 57.

Ruf 269 32

Modernen
Kinderwagen
preiswert zu ver
kaufen. HalleS.,
Torſtr. 46, I lks.

Original
Feder

zeichnungen

Motive aus Halle
preiswert zu ver
kaufen. Grete
Peter, HalleS.,
Steinweg 12, Sei
tenflügel. Von 15
bis 18 Uhr.

Feldſchmiede
faſt neu, zu ver
kaufen. HalleS.,
Pfarrſtr. 3b.

Kinder
laufgitter

billig zu verkauf.
paar Nähe Rie n Otto Engelhardt,beckphatz geſucht. in Merseburg, er HalleS., Lafon-
Angebote Unter gen i gen arg es taineſtraße 9.

u el liertc S. Gr. Viriehstratße 57. El eictro-Riebeckplatz. motorene Einfamilien uns erimmer Hindenburgsir. 67Abrik von Leh Wohnhause ne b b Kinder und Schreibmeaschinen
rer geſu (Evtl. baldigſt freiwer auch leihwel segegen Nachhilfe Stubenwagen Rabka- Vertrieb
i dend, mit großem ſehr billig zu ver i 707
gebote unter üſe, kaufen. Schmidt.1528 an MN8, Obſt od. Gemüſe alle anſt. Möbelwag.
Kann 3 e gatten od. derat Nenr 1 Rotrichſtraße 57. z 7. Mevon Selbſtkäufer Kochöfen wanin aſtgereit

wagen,Wohnung geſucht. Ausführl. Küchenherde b. 80 zu Trag
3 a gebraucht u. einige kraft 1JagdwagenS Zimmer) ngebote unter Waſchkeſſel preis 1 Parkwagen

od. Teilwohnung S 1548 di wert zu verkauf. I Ponywagen,

t. g. 9 3 i H S mehrere Arbeitsu. Gr. U. 15906 N. HalleS., Arhnenane e Kutſch u. Sielen:
an MN8Z, Halle Gr. Ulrichſtr. 57. geſchirre.(S. Gr. Ulrich- Walter Oehring,ſtraße 57. Herren Halle a. S.,d Mansfelder Str. 58Sofort t fahrra Tel. 328 56ofo geſuch faſt neu, zu ver nmöbliertes Zim kaufen. Rietleben, Kinderwagen

Paſſendorfer
Straße 14.

oper
Rusche
Gr, Klausſtraße

Grude
(Mabag)

zu verkauf. Halle
(S.), Fürſtental 7,

preiswert zu ver
kaufen. rimm,
HalleS., Forſter
ſtraße 21.

Schaukel
gerüſt

m. Reck, Laube,
eiſ. Waſſertonne,
600 Liter, Eichen
tiſch zu verkauf.
Grundmann, Halle
WalterSteinbach

Ungefroren. Straße 10.
Einige guterhalt

mee

Schuhmacher-
Nähmaschinen
preiswert zu verkaufen

Dfaff- Nähmaschinen Haus
Große Ulrichstrabe 17.

ene gebrauchte

m. herzgebild.
Näh. unter 2325

Henk b erlse
20 J., ſymp. Erſchg., frohſinnig, mit
ca. 30 000 RM. Vermö o
häusl. tücht., kunſtliebd., ein verträgl.
treu. Kamerad, erſehnt innige Neig. Ehe

charakterfeſt.

ermög., gut erzog.,

Manne.
dch. Erich Möller,

Leipzig O 5, Bergſtr. 23 pt. (Ehemittler).

Selbſtändiger
junger Mann
30 J., 1,70 Meter,
korpulent, Nicht
raucher, Nicht
tänzer, Antialko
holiker, mit klei
nem Geſchäft,
ſucht nett. Mädel
kennenzulernen.

Evtl. ſpätere Hei
rat. Vermögen
nicht erforderlich,
jedoch Fleiß und
Aufrichtigkeit Vor
bedingung. Zu
ſchriften, möglichſt
mit Bild (wird

zurückerſtattet),
unter Gr. U. 15925
an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Witwer
42/164, Angeſt.,
ſucht Frl. oder
Frau zwecks Ehe.
Etwas Vermögen
erwünſcht. Möbel,
Bargeld und Woh
nung vorhanden.
Zuſchriften unter
Gr. U. 15908 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

2 Freunde
wünſchen zw. ſpät.
Heirat Briefwech
ſel mit lieben,
netten Mädeln.
Zuſchr. mögl. mit
Bild erbeten u.
T 1519 an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Landwirt
ſchaftlicher
Aufſeher

32 Jahre alt, 1,68
groß, ſucht zw.
Heirat, die Be
kanntſchaft eines
paſſend. Mädels,
evtl. auch Witwe
mit Kind. Frdl.,
nur ernſtgemeinte
Zuſchr., mögl. m.
Bild, erbet. unt.
S 1518 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Jg. Dame
32 Jahre, wünſcht
ſich gebild., zu
verläſſ. Lebens
kameraden bis
Anfang Vierzig.
Zuſchriften mit
Bild unter Gr. U.
15933 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtr. 57. Ver
ſchwiegenh. unbed.
zugeſichert.

Handwerker
(Tiſchler), 31 J.,
mittelgroß, ev.
dunkelblond, gut.
Chargakter, ſucht
die Bekanntſchaft
eines anſt. Mädels
von 22 bis 28 J.
mit etwas Ver
mögen zwecks bal
diger Heirat. Bild
zuſchriften unter
Gr. U. 15916 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Guts
handwerker

Welches nette Ar
beitermädel aus
guter Familie v.
20--23 J., möchte
ein. jung. Guts
handwerker, tüch
tig in Arbeit und
etwas Vermögen
Vertrauen ſchen
ken. Jn Frage
kommt nur ein
Mädel, das Luſt
zur Landw. hat
und ſpäter zur
eigenen Aufzucht
einer Hühnerfarm.
Zuſchr. mit Bild
unt. V 1521 an

gärtnerin
26, 1,72, dunkel,
lebensfroh, gebil
det, hauswirt
ſchaftlich, geſund,
ſchaffensfroh, ver
träglich, evangel.,
ſucht Ehekamera
den. Bildzuſchrift.
unter Z 1525 an
MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Einheirat

Solides Mädel,
21 Jahre, 1,70 m
groß, bietet tüch
tigem Schmiede
meiſter, bis 30 J.,
Einheirat in gute

Landſchmiede.
Kenntniſſe in Ma
ſchinen u. Auto
reparaturen erw.
Nur ernſtgemeinte

Zuſchriften mit
Bild unt. J 1534
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Jntelligentes,
wirtſchaftlich.,

28jährig. Mädel,
gutes Ausſehen,
wünſcht auf die
ſem Wege netten
Herrn in guter
Stellung kennen
zulernen. Ich lege
großen Wert auf
einen Menſchen
der offen, ſolid,
und guten Cha
rakter hat. Aus
ſteuer ſowie Ver
mögen vorhand.
Ernſtgem. Bild
zuſchr. (zurück) u.

Gr. U. 15873 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

der „Guldenting
eine Vereinigung ernsthaft Ehewilliger,“ die
Chaerekterwerte suchen. Grober Miſglieder-
tand Ausführl. 2ferb. Wegweiser, Bedin-
gungen. Vorschlsge 36 4 (Alter erwünscht],

Leipzig C 1/83, Schliehfach 48

Junger Mann
24 Jahre, mittl.
Größe, v. Lande,
ſucht zw. ſpäterer
Heirat ein auf
richtiges Mädel
zwiſchen 20 und
30 Jahr. kennen-
zulernen. Auch
Witwe und mit
Kind. Ernſtgem.
Zuſchr. erbet. u.
U 1520 an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Junger
Landwirt

25 J. wünſcht
die Bekanntſchaft
eines jungen net
ten Mädels, Land
wirtſchaft vor
handen, etwas
Vermögen er
wünſcht. Gefällige
Zuſchr. mit Bild
erbet. u. W 1522
an MN8, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Junger Mann
ſchuldlos geſchie
den, ein Kind,
ſucht junge Frau
zwecks ſpäterer
Heirat kennenzu
lernen. Angebote
unter B 10318 an
die MNZ, Bitter
feld, Hall. Str. 1.

Treuhelf
ermögl. bald. Ehe
glück. Kleiner Bei
trag. Ueberall gut
eingeführt. Arbeits
prob. 77 geg. 12
Pf., auch poſtlagd.

Bund
Treuhelf,
Meerane Sa.)

Dame
alleinſtehend, 39,
1,65, evangeliſch,
ſchön. Eigenheim,
wünſcht Neigungs
ehe, Beamter, An
geſtellter, gutſitu
ierter Kaufmann
Angbote unter
P 1540 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Handwerker
berufstätig, 62 J.,
1,67, alleinſtehend,
evangel., ſolider
Charakter, mit
Erſparn., wünſcht
Einheirat in klei
nes Grundſtück
Zuſchriften unterK. 1535 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Zwecks
Freundſchaft
ſucht alleinſt. Frau
Anfang 40, geb.
gutſit. Herrn.
Eigenes Heim.
Spätere Ehe nicht
ausgeſchl. Ausf.
Zuſchr. mögk. mit
Bild unt. R 4845
an MNZ, Halle,

Fräulein
41 Jahre, ſolid,
1,70 groß, gute
Erſcheinung, nicht
mittellos, vielſeit.
intereſſiert, auch
geſchäftlich, ſucht
lieben Ehekame
raden paſſenden
Alters. Ernſtgem.
Bildzuſchr. (Bild
zurück, Vermittl.
ausgeſchl.) unter
Gr. U. 15896 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Schleſierin
wünſcht kath.
Herrn, 30-40 J.,
in ſicherer Stellg.
zw. Heirat ken
nenzulernen. Ang.
u. Gr.
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Junges
gebildetes

Mädel
30 J., aus guter
Familie, ſucht
aufrichtig. Herrn,
Beamten od. An
geſtellten zw. Hei
rat. Gute Aus
ſteuer vorhanden.
Frdl. Bildzuſchr.
u. Gr. U. 15914
an MN8Z, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Herzens
wunſch

Mittl. Verwal
tungsangeſtellter

bei Reichsbehörde
(Lebensſtellung),

39jährig, leid
geprüft, ſehr ein
ſam, ſucht mög
lichſt ebenſolche,
vor allen Dingen
aber aufrichtige,
einfache und liebe,

nette Freundin
mit Herzensbil
dung ſowie wirt
ſchaftlicher und
ſolider Veranla
gung, am liebſten
Vollwaiſe oder
Mädel ohne An
hang, möglichſt
nicht über 32 J.
alt, zwecks glück
licher Ehe. Haus
angeſtellte bevor
zugt. Freundliche
Zuſchriften mit
Bild (ſofort zu
rüch) unter Gr. U.
15940 an MN8,
HalleS., Gr. Ul-
richſtraße 57.

Handwerker
28 J. alt, ſucht
Mädel, mit kl.
Kind angenehmn,
zw. ſpät. Heirat.
Angebote unter
Gr. U. 15943 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.
Wem fehit es
an Bekannt

ſchaft
Da iſt leicht Ab
hilfe geſchaffen.
Suchen Sie einen
Ehepartner durch
die findige MNZ

komm., Villa m.
hand., entſcheid.

Möller, Leipzig O
Ehemittler).

Riebeckplatz. Wortanzeige.
i

Akademiker, Dr., penſionsber. Staats
beamter, 32 J., led., groß, gutausſehd.,
ein lebensfroh. Kamerad,
erſehnt heim. Eheglück.

Autofahrer,
Da gut. Ein

gr. Garten uſw. vor
nicht Vermög.,

Veig. allein. Näh. unter 2225 dch. Erich
ſond.

5, Bergſtr. 23 pt.

U. 15930
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Sechs Jahre Zuchthaus

und Hicherungsverwahrung
Leipzig. Einen reichlichen Teil ſeines

wegen Diebſtahls hinter Gefängnis und
Zuchthausmauern verbracht. Nun hatte ſich
der Unverbeſſerliche erneut wegen verſuch-
ten ſchweren Rückfalldiebſtahls vor einer
Strafkammer des Leipziger Landgerichts zu
verantworten. Die neue Straftat hatte
Welz am Totenſonntag verübt. Welz hatte
mit ſeiner „Braut“ einen angenehmen
Nachmittag verbracht und dabei ſein Geld
bis auf wenige Pfennige ausgegeben. Auf
dem Heimweg kamen beide an der Königs
paſſage vorbei, wo ſie vor dem dortigen
Konfektionsgeſchäft ſtehen blieben, um ſich
die „Auslagen anzuſehen“. Das Paar hatte
ſich ſchon vorher über das Weihnachtsfeſt
unterhalten, und die Frau hatte einen
Mantel, ein Kleid und ein Paar Schuhe als
dringendſte Wünſche bezeichnet. Plötzlich
bekam die große Schaufenſterſcheibe mit dem
Stiefelabſatz des Welz einen Tritt und
ging in Trümmer. Später gab Welz an,
er ſei nur „hineingeſtolpert“. Es wäre
vielleicht noch zum vollendeten Einbruchs
diebſtahl gekommen, wenn in dem gleichen
Augenblick ſich im Laden nicht ein Ala rm-
ſignal ausgelöſt hätte.

Das Urteil lautete auf ſechs Jahre

Unterricht

Zuchthaus und fünf Jahre Ehrenrechts-
verluſt. Außerdem wurde die Sicherungs
verwahrung über Welz verhängt.

Leipzig. (Kleiderzerſchneider.)
Jn der letzten Zeit iſt in verſchiedenen
Stadtteilen, beſonders an Straßenbahn
halteſtellen und auf dem Hauptbahnhof, ein
Unbekannter aufgetreten, der Frauen die
Kleider zerſchnitten hat.

Eckartsberga. (Z u ſpät.) Beim Rodeln
hatte ſich der ſiebenjährige Sohn des Garn
bacher Einwohners Held eine kleine
Wunde zugezvogen, die man zunächſt nicht
beachtete, bis ſich Anzeichen eines Wund
ſtarrkrampfes einſtellten. Der Arzt, der zu
ſpät hinzugezogen worden war, konnte
keine Rettung mehr bringen. Jm Kranken
haus iſt der Kleine geſtorben.

Worbis. (200 Stück Rehwild um
gekommen.) Die ſtarke Kälte hat unter
dem Wildbeſtand des Eichsfeldes große
Lücken geriſſen, ſo daß ein Abſchuß im
Herbſt kaum zugelaſſen werden dürfte. Nach
den bisherigen Meldungen aus den Kreiſen
Heiligenſtadt und Worbis iſt mit einem
Verluſt von 150 bis 200 Stück Rehwild zu
rechnen.

NSsG. Rechtsberatung für Rundfunkangelegenheiten.
Die nächſte Sprechſtunde wird am 4. März, von 10 bis
I1 Uhr auf der Dienſtſtelle der Gaupropagandaleitung,
Halle, Merſeburger Straße 2, abgehalten.

Wirtschoftsumschau

Jede Geschàftsschließung
meldepflichtig

Wenn während des Krieges ein Einzel-
handels geſchäft infolge der Zwangsbewirt
ſchaftungsmaßnahmen oder weil der Jnhaber zum
Heeresdienſt eingezogen iſt, geſchloſſen wird, darf
das Geſchäft nach dem Krieg ohne Genehmi-
gung wieder eröffnet werden. Nach den Richt
linien für die Anwendung des Geſetzes zum Schutze
des Einzelhandels im Kriege vom 10. Januar 1940
iſt die Wiedereröffnung jedoch nur dann möglich,
wenn die Schließung rechtzeitig der Wirtſchafts
gruppe Einzelhandel gemeldet worden iſt.

Auf der Grundlage dieſer Richtlinien hat nun
mehr der Leiter der Wirtſchaftsgruppe Einzel
handel eine Anordnung herausgegeben, die dieſe
Meldung im einzelnen regelt. Danach müſſen Mit
glieder der Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel, die ihr
Geſchäft aus den genannten Gründen für dauernd
oder vorübergehend ſchließen oder ihre Verkaufs
räume um mehr als 25 Quadratmeter verkleinern,
dies der zuſtändigen Unterabteilung Einzelhandel
der Wirtſchaftskammer anzeigen. Dieſe Anzeige
muß unvperzüglich, ſpäteſtens aber 14 Tage nach
Schließung des Geſchäftes oder Verkleinerung der
Geſchäftsräume erfolgen. Nach den genannten
Richtlinien iſt auch die Hinzunahme des Vertriebs
neuer Waren meldepflichtig. Die Meldung iſt eben
falls der zuſtändigen Unterabteilung der Wirtſchafts
kammer zuzuleiten.

Meſſetreffen Technik und Bau
Es beſteht Veranlaſſung, noch einmal darauf hin

zuweiſen, daß die Große Techniſche Meſſe

xaldeskonſerv

Direktor Prof. Walther Daviſſon

ghorium zu Senoln

Vollſtändige Ausbildung in allen Zweigen der Tonkunſt.
Ausbildungsklaſſen, Opern, Opernregie- und Opernchorſchule.

Kirchenmuſikaliſches Inſtitut Leitung Prof. D. Dr. Karl Straube.
Abteilungen bis zumAnmeldung für das Sommerſemeſter 1940 für alle

24. März 1940.
Proſpekte unentgeltlich durch das Geſchäftszimmer.

Hochſchul- und

Winſen (Luhe)
Mittwoch, den 6. März 1940

vorm. 10 Ahr

Staatiich anerkannte

an med. insfituten Halle Saale),
1 lahr mit Sfasfsexamen beginnen am 3-

Lehranstalt für techn. Asclstentnnen

Neue Kurse für Röntgen- und Laborstoriums -Assistentinnen
April

Große Zucht
und Milchviehverſteigerung
115Bullen (1-122 3. alt), ſtaatl. gekört

150 Fürſen und Kühe
(hochtragend und friſchmilchend)

Sehr große Auswahl wertvollen

Mühlweg 25

Neue Kurse (auch Abendkurse) der
Dr. Gärtner Privatfachschule

für Laboranten und Cnemotechniker-

rTechnisehe Assistenten (innen)
für chemische Laboratorien der industrie und Wissenschaeft

Halle (Saale),Mühlweg 29
Besitzer und Leiter Dr. Euſner, beginnen am S. April

h Zucht u. Milchviehs günſtige Preiſe
ſtrengſte tierärztliche Kontrolle
weitgehender Käuferſchutz

Senkung der Käuferprozente beim
Kauf von 5 Tieren und mehr

Auf Wunſch Ankauf durch d. Zuchtleitung

8 Katalogverſand koſtenlos durch das
Lüneburgeèr Herdbuch e. V.,

e L Aelzen (Hann.), Fernruf 2748

Janzschule Eichelmann
Friedrichstr. 65, gegenüber Stadſftheater, Ruf 282 02.
Gr. Gemeinschaftskursus be im März Neue Stepkurse.

Wer
übernimmt

ß 5 Anpolieren vono Seſſelarmlehnen
und Füßen. Ang.
unt. H 1558 an
die MNZ, Halle
Gr. Ulrichſtr. 57.

Aelt. geb.
Dame

Rent., hier fremd,
zentral wohnend,
ſucht Anſchluß an

ebenſolche (pder
Kränzchen). An
gebote unter Gr.
U. 7194 an MNZ,
HalleS., Große

als Vorbiiung für die
kaufmeännische Praxis
Beginn Anfang April.Kaufm. Privatschule Wilhelm Baer
Heaie, Geiststr. 41. Ruf 235 28.

Unterricht Maschineschrelben

Kurzschr. Buchf,im Schneidern an igeigener Garderobe Genge Ulrichſtraße 57. h
erteilt in Vor- und eNachmittagslehrg. tedtichrr 52 Junger Mann
Frau o. Schs c gDamenſchneider Einzelunkerricht (Kichttänzer)

Meiſterin Schönſchr., Kürz öchte da es iAd Hiſler Ring 9/10 ſchrift Maſchinen möchte, da es ihm
Ruf 347 11 ſchreiben, Wehmer, an Bekanntſchaft

Brandenburg. Str. 12 fehlt, einfaches
Mädchen kennen

Privat Unterricht verſchiedenes ln eiebens Du

nach Diemitz eine

Wer
kann v. Könnern verlangt Uberall die M
Matratze (dreiteil.

Von morgen ab steh.
Läufer- und
Fufterschwelne

aus besten Zuchtgeb.
preiswert 2. Verkauf.

Hermann Rlchtfer, Halle-Trotha,
Magdeburger Str. 80. Ruf 237 52.

Hunde
ſpezialiſt

trimmen, ſcheren
billig. Becker,
HalleS., Gabels
bergerſtraße 19.

Mittelßährig.

Pferd
(Oldenburger)

verkauft Bruno
Pfeiffer, Eſper
ſtedt Nr. 9.

Mittelſchwer.
älteres

Arbeitspferd
oder zwei leichte

Ruſſen geſucht.
Angeb. m. Preis
Blankenheim Nr.
222, Kr. Sanger
hauſen

Aufl.) mitbring.
Angebote unter
Gr. U. 15932 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Neue Transporte osfpreuhischer,

möchte feinſinnig.
Wander u. Sport
kameraden kennen
lernen. Angeb. u.

1545 an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

können wir An
zeigen (auch tele
phoniſch) nicht
mehr annehmen
Wer die Anzeigen

Gebiete nerdhbuchkühe
berufstätige r
Dame We und für das

Deufsche Reich
sfaatlich gekörfe

hie darge sfehen ab Monfag, den 26. Februar, in unseren

Nach 19 Uhr Stallungen, Delifzscher Straße 20, zum Verkauf,
günstige Zahlungsbedingungen.

Ficuptviehverwertung
für Mitteldeutschland e. G. m. b. H., in Halle (S.)

hochfragender

J e ventzscher Str. 20 Fernrut 33061
vermeiden

Nächste

Freitag, März

Merino- BochVersteigerungen

Halle (Scacale)
Universitäts Reitschule, Burgstraße 34.

Italiener
Zuchthähne

einige 1939er,
ſilberhalſige, zu
verkaufen.
Erdm. Riemer jr.,
HalleS., Wörm
litzer Straße 101
Fernruf 234 84.

und Baumeſſe Leipzig in dieſem Frühjahr
nicht gleichzeitig mit der Muſtermeſſe, ſondern z u
einer ſpäteren Zeit ſtattfindet. Zur Leipziger Frühjahrsmeſſe vom 3. bis 8. März 1940 wird
für den Ausfall der Techniſchen Meſſe ein Meſſe
treffen „Technik und Bau“ am 6. März in Leipzig
veranſtaltet.

Aenderung des Finanzausgleiches
Die fortſchreitende Vereinheitlichung der Länder

ausgaben und des Behördenausbaues hat dazu ge
nötigt, die Ueberweiſungsanteile der einzelnen Läu
der an der Einkommenſteuer, der Körperſchaftsſteuer
und der Umſatzſteuer ſtärker anzunähern. Dies iſt
in dem jetzt im Reichsgeſetzblatt veröffentlichten
fünften Geſetz zur Aenderung des Finganzaus
gleiches durch eine Senkung der Spitzenbeträge
und eine Erhöhung der niedrigſten Beträge bei
den Ueberweiſungsanteilen geſchehen. Vom I. Ok
tober 1939 ab ſind für die Anteile der einzelnen
Länder ein Höchſtbetrag von 25 RM. und ein
Mindeſtbetrag von 17 RM. je Einwohner feſtgeſetzt
worden.

Sühne für gemeinen Verrat
Der vom Volksgerichtshof wegen Landesverrats

zum Tode und zu dauerndem Ehrverluſt verurteilte
Walter Hartmann ſowie der ebenfalls vom
Volksgerichtshof wegen Landesverrats und Vor
bereitung zum Hochverrat zum Tode und zu
dauerndem Ehrverluſt verurteilte 46 Jahre alte

Vier Menſchen durch Rauchgas vergiftet
Jn einem Berliner Vorort kamen wieder vier

Menſchen durch Kohlenoxydgas ums Leben. Die
Urſache des tragiſchen Unglücksfalles war ein
ſchwelender Dauerbrandofen, der während der Nacht
unbeaufſichtigt gelaſſen wurde.

Mikroſkop
von Arzt zu kauf.
geſucht. Angebote

mit Preisangabe
u. Gr. U. 15939
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Kleiner Tiſch
zu kaufen geſucht.
Angebote mit
Größe und Preis
unt. Gr. U. 15937
an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich

Glasdach
7 qm, zu kaufen
geſucht. Angebote
unter E 1480 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Gebr. Möbel
Anzüge, Kleider,
Schuhe, Wäſche,

Federbetten
kauft

Hahn, ar
Gebrauchter

Kleiderſchrank
zu kaufen geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 15912 an
die MN8Z, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

ſtraße 57.

Für gebr. Möbelſauſgeſuche Sur§ gute et
Fa. Schmidt

Für gebrauchte Dachritzſtraße 7.

PRäöleern Ein Sofa
zahlt oder auch Chaiſe

gute Preiſe e r gut
n c 7 Artengeſucht. Angebote

e n P u anBacktrog Fallesr Ulde Gr g b 57.
aufen. Gefl. An orbgebote erb. Gramatke, HalkeS., kinderwagen
Mittelſtraße 8. gut erhalten, zu

Naufen geſucht.
Elektriſcher Angebote unter
Kü P 15904 an dieKühlſchrank Kog. HalleS.,

z zug geſucht. Gr. Ulrichſtr. 57.
alle (S), Tiergartenſtraße 2 Wetu e azches

Hoppe. Halle (S.)
Schwetschkestr. 14

Ruſ 241 87

Zwiſchen
zähler

für elektr. Licht
zu kauf. geſucht.
Preisangeb. unter
D 1554 an die
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Marſchſtiefel
ſchwarz, gut er
halten, Gr. 42,
geſucht. Angeb. u.

E 1555 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Be Asthmu u. Bronchltls
zänhe Verschleimung, quslendem Husten?

d a n n

O. H. E. Tabletten
selbst in veralteten Fällen. Original-Packung
mit 100 Tabletten RM. 2.55. In Apotheken
vorrätig. Verlangen Sie daselbst auf-

Klärende Broschüre.

Mir bekommen in diesen Tagen den ersfen

Ford Vs, 2,21
als 2fürige o d er Afärige

Limousine, berelft, herein

Weiclaer Sobſardht
Autfor. Ford- Vertretung

Halle, Am Bahnhof Trothe Fernruf 290 69

Kinderwagen
ſehr gut erhalten
(für Mädchen) zu
verkaufen. Terne,
Wörmlitz, Hal
leſche Str. 24.

of slng s azlu ans
1a Vuagobnkgv

wil (7 en s o
i ipig

avil mung en es o

sipng u

aus Holz
Ernst Mentzel
Drechslermeister

Halle Kuhgasse 4

an lfeiuxick W
NRindenburgstrabe 45 Fernru 36 148

Wir suchen zu kaufen
noch einige

.15 t. Oympia-Waven un
1,Altn. Kadett- Speria-Fahrzeuge

Opel Autohaus Eisleben
Ejsleben, gehe 32, Ruf 2405

Elektromotor

4,5 PS
220 bis 380 Volt,
faſt neu, mit An
laſſer und Schal
ter, zu verkaufen.
Delitzſch, Kyhnaer
Straße 26.

Dienstag, 12. März
Beginn jeweils 11 Uhr zu erreich. v. Hauptbahnbof m. Straßenbahn-

linie 7 bis Mühlweg, umsteigen in Linie 8

Alte Schalmanen anerkannt gute Ausbildg. Rut 36360 (ähe Riebeckplatz) Mehrere

fahrlehrer n. Opifr, Mersebarger Str. ß ſtarke Rüſtern

Verbandsbeamten prompt ausgeführt

chi W tereſſe für ReitMaschinen 3 und Schießſport,schreipen Iſſſſſe Hüte daten
Kurzschrift, Bucht Ernſtgemeinte ZuBeginn ſederzeit. Damen-, Herren [ſchriften (mitBild)

wäſcht, färbt, mo betWalter Bennerderniſiert ſchnent erbeten unter.
Zeesener Str. 1, I ſtens U. Tenner, Hauptpoſtlagernd
Ferusprecher 3572 l Nittelſtraße 61. Halle, H. W. 18721

bis Haltestelle Reichshot
Bei Behinderung werden Kaufaufträge von den

Landes Schatzüchterverbang Sachsen- Anhalt e, V,, Halle-S,

kauft an
B. Döll, Plano-Haus
Abteilung Sprechapparate
Große Ulrichstraße 55

Fernrut 26635.

3.00 Uhr,
5.00 Uhr,

20.00 Uhr.

I

„Halle Land und Stadt
WilhelmKobeltStraße

bräu“,

atfal

Herdbuchverband de

Mittwoch, den 6. März
Amtliche Körung
Beginu der Ptämiierung
Treffen der Züchter im „Pſchorr

ca. I5O Fungbullen und
ea. GO hochtr. Herdbuchfärſen
(Es handelt ſich nur um beſonders ſorgfältig ausgewählte Tiere

Gr Verbands Fungbullenſchan
Leiſtungsprämiierung und 435. EliteZuchtvieh Verſteigerung

am Mittwoch, 6. und Donnerstag, 7. März 1940
Zeiteinteilung

10.30 Uhr,

OttovonGuerickeStraße 100 ſteigerung
Zur Verſteigerung gelangen:

beſter Zuchtqualität)
Sämkliche Bullen werden auch einer Leiſtungsprämiüſerung unkerzogen. Alle Tiere ſind gegen Maul und Klauenſeuche ſchutzgeimpft.

Nr. 155 verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle des Verbandes Halle (Saale]. Reilſtr. 78 Fernr. 24526 u. 34
r Gchwarzbuntzüchter SGa
Dem Reichsnährſtand angegliedert.

Donnerstag, den 7. März
8.00 Uhr, Fortſetzung der Prämiierung

-10.00 Uhr, Vorführung der prämiierten Tiere
Beginn der EliteZuchtvieh- Ver

tchſen- Anhalt e. D.

mit Boxhandſchuhe
möglichſt 6 oder 8 Unzen,
gut erhalten, zu kaufen ge
ſucht. Preisangebote unter
T. 1544 an die MNZ, Halle
(S.), Große Ulrichſtraße 57.

Mehrere Paar Taubven
zu kaufen gesucht.
Angebote unter B 10 316 an die
MVNZ, Bitterfeld, Hallesche Str. I7 2

2 9
Gebrauchten

Bindiaden
in jeder Menge köuft sfändi

Kohlenanzünder- Fabrik
BSöhlitz-Ehrenberg bei Leipzig

Dixi
Vierſitzer in ta
delloſem Zuſtand
zu verkaufen.
Angebote unter
R 4846 an die
MNZ, HalleS.,
PMiebeckplatz.

Adler Primus
30 PS, ſteuerfrei,
viertürige Limou
ſine preiswert ab
zugeben. HalleS.,
Artillerieſtr. 138,
Fernruf 24329.

Gut erhalten.
Lieferwagen

1 t zu kaufen ge
ſucht. Angeb. u.
A 1526 an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Standſpiegel
mit Konſole billig
zu verkaufen. Mo
ritzkirchhof 12, I.

Kinder
ſportwagen

zu verkaufen
HalleS., Vogel
weide S I.
Großer neuer

Ausziehtiſch
zu verkauf. Ang.
u. Gr. U 15910
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

zu verkaufen.
Arthur Hellmuth,
Holleben b. Halle.
Kinderwagen

gut erhalt., weiß,
zum Preiſe von
8, RM. zu ver
kaufen.
Kurt Danneberg,
HalleS., Geiſt
ſtraße 70, I.

21/2zöller

Kaſtenwagen

von zweien die
Wahl, zu verkauf.
Rödgen Nr. 29
über Delitzſch.

Klein Augeigen
sind Helfer in
allen CLebenslaqen



a Deh
Es gelang Borgin gerade noch, in den

letzten Wagen zu ſchlüpfen, ehe der Hoch-
bahnzug davonſchoß. Unſicher taſtete er ſich
an Bänken mit menſchlichen Umriſſen vor
bei. Am Ende des Wagens waren Plätze
frei. Als Borgin ſich niederlaſſen wollte,
ſchwankte er, ſo daß er mit einer gegen
überſitzenden weiblichen Geſtalt in Berührung kam. Seine Entſchuldigung wurde mit
einem freundlichen „Oh, bitte“ quittiert.
Jn dieſer Kriegszeit, in den vollkommenen
Nächten, muß der ſpäte Fahrgaſt ſtändig
wachſam ſein. Vorbei iſt es mit dem
träumeriſchen Dahinfahren. Die Halte-
ſtellen bieten ſich nicht wie am Tage in
ihren altvertrauten Formen dem Blick;
aufgeſaugt ſind ſie von dem Schatten
panorama.

Da Borgin, der nicht ſehr gut ſah, in
den kurzen Fahrtpauſen nie die Namen der
Halteſtellen entziffern konnte, verließ er ſich
auf die Stationen und Zugrichtung ankün
digenden Stimmen der Schaffner, was bei
dieſer Fahrt für ihn als Jnſaſſe des letzten
Wagens ſchwierig war, denn er verſtand
die Ausrufer nicht immer, obwohl ihre
Stimmen durch Schalltrichter erſtartt
dröhnten. Borgins zweites Hilfsmittel
waren die Ziffern. Er zählte die Stationen
ab, um ſein Fahrtziel nicht zu verſäumen.Dieſe Fahrt wurde aber noch durch einen
weiteren Umſtand erſchwert. Borgin konnte
nicht nur die ausrufenden Stimmen nicht
immer verſtehen, auch ſein Zählſyſtem
wurde durch andere Gedanken zum Verſagen
gebracht. Dieſe anderen Gedanken beſchäf
tigten ſich mit ſeinem Gegenüber. Vielen
Frauen hatte Borgin in dieſer Zeit der
Verdunkelung auf Wagenplätzen gegen
übergeſeſſen. Manchmal hatte er verſucht,
ein Geſicht genauer anzuſehen, manchmal
wäre ihm eine neue Bekanntſchaft willkom
men geweſen, aber es war während der
Fahrten zu keinem Erlebnis gekommen.
Borgin fühlte, daß dieſes Mal ſeine Be
reitſchaft ſtärker war als zuvor. Was war
es, das ihn ſtändig von dem Beſtreben, ſich
auf die Fahrt zu konzentrieren, ablenkte?
War es der Klang der Stimme geweſen,
war es die auch in der Dunkelheit erkenn-
bare Jugend der Gegenüberſitzenden, oder
war es eine jener rätſelhaften Ahnungen,
die uns zuweilen wie innere Stimmen an
ſprechen Ruck, hielt der Zug wieder, für
Sekunden, Borgin, der die Schalltrichter
ſtimme abermals nicht verſtanden hatte,
beugte ſich zum Fenſter vor, um vielleicht
doch eine Aufſchrift draußen auf dem Bahn-
ſteig erſpähen zu können. Es war ihm zu
mute, als hätte er ſein Ziel bereits über
fahren. Die Frau gegenüber, Borgins Be
mühungen bemerkend, rief ihm mit halb
lauter Stimme den Namen der Station zu.
Borgin hatte ſich geirrt. Er hatte noch zwei
Bahnhöfe vor ſich. Wieder war ihm der
reizvolle Klang der Stimme aufgefallen. Er
dankte. Nun wurden einige Bemerkungen
über das Fahren bei Verdunkelung ausge
tauſcht. Kleine runde Lampen, von Milch
glas verſchleiert, brannten an der Decke.

Der Barbier auf der Leiter
Der ſchwediſche Dichter Bellman geriet

einmal wegen einer reſpektloſen Aeußerung
in Ungnade und wurde des Hofes ver
wieſen. Doch ſchickte ihm der König nach
wie vor beſonders heikle Arbeiten zur Er
ledigung in ſeine Wohnung.

Als Bellman nun eines Tages erfuhr,
daß der König bei einer Spazierfahrt an
einem Hauſe vorüberkommen werde, griff
er zu einer Liſt: Aus einem offenen
Fenſter lehnte, kunſtvoll eingeſeift, der ver
bannte Dichter. Draußen, auf einer an
das Haus angelehnten Leiter, ſtand ſein
Barbier und ſchabte ihm den Bart.

Der König ließ anhalten und fragte
erſtaunt, was das bedeuten ſolle. Bellman
erwiderte ruhig:

„Majeſtät, mein Barbier iſt bei mir in
Ungnade gefallen, und ich habe ihm mein
Haus verboten. Aber ich kann leider den
Kerl nicht entbehren und bin daher auf
dieſen Gedanken verfallen!“

Der König lachte, und in der Folge
durfte Bellman wieder am Hofe erſcheinen.

Der Blinögänger
Auf dem Marktplatz des Dorfes H. warinmitten des holprigen dopfpflaſters ein

Blindgänger ſteckengeblieben. Damit er nicht

zu einer Gefahr für vorüberfahrende Ge
fährte, beſonders bei Nacht, werde, erging
der Befehl, ſogleich einen Zaun um ihn
herum zu errichten, bis er entfernt werden
könnte. Ein Soldat machte ſich daran, dieUmrahmung mit Holzpfählen vorzunehmen.
Als er mit der Arbeit halb fertig war,
wurde er abberufen, da ſeine Kompanie
abgelöſt wurde. Der Befehl wurde an dieAblöſenden weitergeleitet. Mit dem Ernrfolg,
daß ein Landſer die weitere Ausführung
der Umzäunung übernahm. Da er aber
keinen Hammer hatte, nahm er Den
Blindgänger, um die noch fehlenden e
pflöcke in den Boden zu rammen. Dannſtellte er ihn in die Mitte und ſchüttelte
den Kopf über dieſen verwunderlichen
Befehl, „da es doch von dieſen dummen
Dingern ſo viele gäbe, daß ſie ohnehin, auch
ohne Zaun, nicht geſtohlen werden würden!“

Jr zaghafter Lichtſchein ließ Geſtalten und
Dingen jene Ungewißheit, die es Borgin
unmöglich machte, zu ſehen, welche Augen
die Fremde hatte. Augen waren für ihn
entſcheidend.

Die Frau ſtand auf. Ach, durchfuhr es
Borgin freudig: ſie ſteigt auch an meiner
Halteſtelle aus! Der Zug ſtand. „Bahnhof
Zoo, Bahnhof Zoo! Zug fährt in Richtung

merkbar machen. Borgin öffnete die mit
ſchwarzem Tuch abgedichtete Tür und er ſo
wohl als auch das Mädchen verharrten be
troffen einige Sekunden, bis ſich die ent
wöhnten Augen dem märchenüppigen Licht
wieder angepaßt hatten. Dann ſetzten ſie
ſich in eine Ecke.

„Nun will ich Sie aber endlich einmal
richtig anſehen!“ ſagte Borgin vergnügt.

Aufn. Tobis
Tütlie pon u un &ttila Wörbiger in dem CFilm Pente tun Qucrtett“

Potsdam, Potsdam!“ dröhnte die Schall
trichterſtimme. Nun, wo es. nicht mehr not
wendig war, verſtand Borgin ſofort. Er
ſchob die Tür auseinander, zog den Hut
und ließ die Frau hinausſchlüpfen. Ehe er
dazu kam, noch irgend etwas zu ihr zu
ſagen, war ſie im Gewühl der Ausſteigen
den verſchwunden. Jmmerhin hatte Borgin
jetzt bemerkt, daß ſie eine rote Feder amHut trug. Er unternahm nun, angeſpornt
von der Theſe, daß nur der gewinnt, der
wagt, den leicht an Unſinn grenzenden Ver
ſuch, auf Bahnſteig und Treppe, in Men
ſchengedränge und Finſternis den Hut mit
der a h wieder zu finden. Rechts
war das Mädchen gegangen Borgin wandteſich alſo Zum rechten Ausgang, ging, lief,
ſprang, taſtete ſich, ſo ſchnell es ging, vor
wärts. Da, wenige Stufen unter ihm, an
einer Treppenkurve, ſah er die rote Feder
im blaſſen Schein einer Mauerlampe. Eine
Lücke im Gedränge ausnutzend, eilte er die
Stufen, die weißen Warnungsſtreifen miß
achtend, viel zu ſchnell abwärts. Er prallte
mit jemand zuſammen. Sie war es, die
Geſuchte, die ihn am Arm feſthielt und vor
dem Fallen bewahrte. Auf der Treppe war
es etwas heller als im Zug. Sie lächelte,
als ſie ihn erkannte. Zum erſten Male
ſahen beide, allerdings immer noch wenig
deutlich, ihre Geſichter. Borgin und das
Mädchen paſſierten zuſammen die Sperre.
Wieder ſtand die Finſternis wie eine un
greifbare Mauer vor ihnen. Die wenigen
Lichtſekunden aber hatten Borgin die Ge
wißheit gebracht, ein junges, hübſches Mäd-
chen an der Seite zu haben.

Sie gingen vorſichtig über die breite
Hardenbergſtraße. Autos, Omnibuſſe, Stra
ßenbahnen und Fahrräder glitten langſam
vorüber. Man konnte ſie kaum ſehen. Man
erriet ſie an ihren farbigen Lampen. Es
ſah nicht aus, als bewegten ſich Fahrzeuge,
ſondern als ſchaukelten Lichter durch die
Nacht.

Borgin redete auf das Mädchen ein.
Zweimaliger Hilfeleiſtung gebühre viel-
ſacher Dank, behauptete er. Das Mädchen
das gegen dieſes Argument nichts vorzu
bringen wußte, willigte ein, Borgin fürkurze Zeit Geſellſchaft zu leiſten

Sie ſtanden vor einem der vielen Lo-
kale, die ſich durch beſcheidene Lichtritze be

Er hatte bereits feſtgeſtellt. daß das dunkel
haarige Mädchen ſchöne braune Auge
hatte, die er bevorzugte.

Hoffentlich bereuen Sie nun Jhre Ein
ladung nicht?“ entgegnete das Mädchen
lächelnd.

Nein, Borgin bereute die Einladung ge
wiß nicht; im Gegenteil, er bemühte ſich,
das Mädchen gut zu unterhalten, um ein
Wiederſehen zu erzielen. Das Mädchen
blieb Borgin zwar auf einige Fragen die
tn

MNZ Nr. 55

Antwort ſchuldig, aber ein Wiederſehen
wurde von ihm verſprochen.

Borgin brachte das Mädchen, das in der
Nähe des Lpkals wohnte, nach Hauſe. Vor
dem Abſchied machte er noch einmal einen
Verſuch, zu erfahren, was ihm verſchwie
gen wurde: „Sie hüllen ſich in Geheimniſſe,
Fräulein! Jch habe Jhnen doch auch ge
ſagt, wie ich heiße und daß ich auf einer
Bank im Zentrum arbeite. Sie aber
wollen weder Jhren Namen noch Jhren
Beruf ſagen. Warum eigentlich nicht?“

„Nun gut“ klang die Stimme des
Mädchens aus dem Dunkel „das Warum
will ich Jhnen wenigſtens erklären. Auch
dürfen Sie wiſſen, daß ich Anna heiße. Den
Nachnamen nenne ich ſpäter. Daß ich
Jhnen meinen Beruf vorläufig verheimliche,
hat einen beſtimmten Grund. Jch möchte
Sie überraſchen. Eines Tages werden Sie
es vielleicht erfahren, vhne daß ich es
Jhnen geſagt habe. Sie müſſen nur die
Augen aufhalten. Auf Wiederſehen alſo,
am Sonntag!“
Der Sonntag kam und Fräulein Anna
kam, und es würde ein ſchöner Nachmittag,
den eine milde Herbſtſonne beglänzte.

Borgin traf das Mädchen jede Woche.
Jmmer wieder bereitete es ihm Freude, in
die ſchönen rehbraunen Augen zu ſehen.

Da es eines Morgens ſtark regnete und
der U-Bahnhof acht Minuten entfernt war,
entſchloß ſich. Borgin, ausnahmsweiſe mit
der Straßenhahn zu fahren, obwohl das
Straßenbahnfahren für ihn mit einem Um-
ſteigen verbunden war und er dadurch
einige Minuten zu ſpät kommen würde.

Borgin ſprang auf, durchging den Wa-
gen, ſetzte ſich auf die hinterſte lange Bank
und faltete die Morgenzeitung ausein-
ander, um die neuen politiſchen Berichte zu
leſen. Gleich darauf ſah er neben ſich
Metallknöpfe blitzen. Ohne den Blick von
der Zeitung zu wenden, forderte er: „Eine
Teilſtrecke, bitte!“ Eine Hand riß einen
Fahrſchein vom Block. Die Knipszange
knallte leiſe. Borgin nahm den Fahrſchein,
aber ſeine bereitgehaltene Münze wurde
nicht abgenommen. Eine dunkle, reizvoll
klingende Stimme ſagte: „Dieſes Mal ſind
Sie mein Gaſt, Herr Borgin!“

Der Angeredete ließ die Zeitung ſinkennd ſtarrte empor in das lachende Geſicht
einer jungen Straßenbahnſchaffnerin. „Fräu-
lein Anna mehr kam ihm zunächſtnicht über die Lippen

Ja, da ſtand ſie vor ihm, die kleine,
zierliche Anng mit den ſchönen rehbraunen
Augen, das Mädchen, das ihm ſeine Be
ſchäftigung verheimlicht hatte, um ihn, falls
es der Zufall wollte, zu überraſchen. Und
nun hatte der Zufall. die Ueberraſchung
wirklich herbeigeführt. Gut ſtand dem Mäd-
chen die Uniformjacke und die etwas ſchräg-
geſetzte, grünrandige Mütze auf den dunk-
len Locken. Borgin legte die Zeitung zur
Seite. Er hatte nicht viel Zeit. Er fuhr ja
nur eine Teilſtrecke ab. Mit Vergnügen
ſah er der Schaffnerin Anna zu, wie ſie auf
und ab im Wagen huſchte, Zettelchen riß,
knipſte, kaſſierte, Schellen zog und Aus
nſte gab. Teilſtreckenfahrern kommt ihre
Teilſtrecke meiſtens zu kurz vor; der Teil-ſtreckenfahrer Borgin aber hatte in dieſem

Falle gewiß einen triftigen Grund, die
Kürze der Fahrt zu bedauern.

„Alſo, am Freitagabend um acht!“
flüſterte Borgin unauffällig der Schaffne
rin zu, als er ausſtieg, und das Fräulein
Anna ergänzte leiſe den Satz mit den Wor-
ten: dürfen Sie mich alles fragen,was Sie noch wiſſen wollen, Herr Borgin,
und ich werde antworten!“

„Alles? dachte Borgin und tächelte vor

ſich hin. Jn ſo fröhlicher Stimmung war
der Bankangeſtellte Paul Borgin ſelten
morgens zum Dienſt gekommen und dazu
noch an einem Wendrichen Regentag.
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„Umgeben von armſeligen Eingeborenen
hütten, die wie von einem Erdbeben übrig
gelaſſene Ruinen ausſehen, liegt inmitten
der großen tripolitaniſchen Wüſte zwiſchen
Nalut und Gadames die beſcheidene Oaſe
Sinauen. Nur wenige Familien leben dort,
kümmerlich genug von getrockneten Datteln
und ein wenig Gerſte ihr Daſein friſtend.
Jnnerhalb der Oagſe befindet ſich ein flacher
Brunnen mit grünlichem Waſſer, der durch
ein ſchmales Rinnſal mit einer in der Wüſte
gelegenen Quelle verbunden iſt. Hierher
pflegen allabendlich die Frauen zum Waſſer
holen zu kommen, ganz in lange bunte
Tücher gehüllt, deren Zipfel ſie krampf

Ihre großen, dunklen Augen leuchteten Wie
Sterne aus dem Schatten des Schleiers hervor

Haft mit den Zähnen feſthalten, ſo daß von
ihren Geſichtern nichts zu erkennen iſt als
das leuchtende Weiß der Augen.

Reglos gegen die Mauern der verfal-
lenen Häuſer gelehnt, verfolgen die Männer
das Treiben ihrer Bräute und Schweſtern
mit ſtummen eiferſüchtigen Blicken. Es iſt
ein ungeſchriebenes Geſetz, daß niemand
von ihnen ſich dem Brunnen nähern darf,
an die Frauen mit Waſſerſchöpfen be
chäftigt ſind.

Nicht um ihrer Schönheit willen wählt
ſich der Mann von Sinauen ſeine Lebens-
gefährtin, da er ja eine ihm vbllig Unbe
kannte heiratet. Sämtliche die Heirat be
tkreffenden Fragen werden von den Ober
Hhäuptern der veiden Familien beſprochen
Und geregelt. Erſt nach Ende der Hochzeits-
zeremonte darf der Bräutigam die Braut
entſchleiern und ihr Antlitz Hetrachten.
Dennvch pflegt er mit ſeiner We faſt ſtets
zufrieden zu ſein vielleicht allein des
halb, weil er im Falle einer Enttäuſchung
ohne weiteres eine zweite und dritte Frau
heiraten darf. Und ſchlimmſtenfalls kann
er die junge Gattin ſogar wieder in ihr
Elternhaus zurückſchicken.

So wollen es jedenfalls Brauch und ur
alte, feſteingewurzelte Sitte. Doch das
moderne Leben, das langſam ſelbſt zu den
abgelegenſten Oaſen vordringt, hat ihre
Praxis vereits ein wenig gemildert und
verfälſcht. Wenn eine junge Araberin ſich
heutzutage am Brunnen unbevbachtet weiß,
pflegt ſie wohl vhne jede Ziererei den
Schleier zu lüften und dem Manne, der ihr
gefällt, ihr Geſicht zu zeigen. Und der
Mann wiederum weiß Mittel und Wege zu
finden, um das Mädchen ſeiner Wahl im
Geheimen zu treffen und zu ſprechen
wie zum Beiſpiel Satd ſeine Kerig in der
kleinen fernen Oaſe SinguenKeria war vierzehn Jahre aalt, ſie war
ſchön und ſchlank und viegſam ihre großen
dunklen Augen leuchteten wie Sterne aus
dem Schatten des Schleiers hervor, und
wenn ſie vor Said ihr Geſicht enthütllte und
ihn zärtlich ankächelte, blitzten die Zähne
hinter den vollen Lippen in ſchneeiger
makelloſer Weiße. „Allah liebt dich, Keria!“

7ce L
hatte ihr Said einſt geſagt: „Wo könnte ich
jemals ein Mädchen finden, das dir gletch
käme

Und Keria hatte darauf geantwortet:
„Allahs Wille allein iſt es, der die

Palmen wachſen läßt
Said wußte alſo, daß Keria ihn liebte.

Und ſo nahmen denn die üblichen Verhand
lungen zwiſchen den Familien der beiden
tungen Menſchen ihren Anfang: es waren
die üblichen endloſen und mtt verſteckten
Anſpielungen geſpickten Reden und Gegen
reden, die träge zwiſchen den Männern ge
wechſelt wurden oft nur wenige Sätze
täglich während ſie an den langen
Tagen untätig im Schatten der Mauern
hockten. Abends, bei Sonnenuntergaäng,
wenn Keria zum Brunnen ging, konnte ſie
oft Saids und ihren Vater miteinander
reden ſehen: und dann glaubte ſie, es han
dele ſich um ſie und um ihr Glück.

Niemand hatte es ihr fa geſagt denn
eine kleine Araberin darf von allem, was
ihre Hochzeit betrifft, nichts wiſſen daß
ihre Angehörigen längſt andere Pläne mit
ihr hatten

Und dabei waren bereits drei volle
Monate vergangen, ſeit Manſur ben Alt,
der Vater Mabruks, aus Setaug nach
Sinauen gekommen war: er hatte längere
Zeit mit Mohammed-ben-Mohammed, dem
Vater Kerias, verhandelt und war dann
wieder abgereiſt. Bald darauf hatte ſich
dann MohammedbenMohammed ſeinerſeits
nach Sigug begeben, um die Verhandlungen

fort uführen. eMobruk hatte bereits zwei Frauen und
war ſchon ziemlich befahrt: doch er war reich

der reichſte Mann in Seiattg. Er veſaß
ganze zwölf Schafe und ſechseinhalb Dattel
palmen. Kerias Angehbörige betrachteten
daher die Verbindung mit Mabruk als ein
großes Gliütck.

Kerig erfuhr von alledem erſt, als es
eine feſtheſchloyſſene Sache war. Gegen den
Willen des Vaters gab es keine Auf
lehnung,

Die Hochzeitsvorbereitungen wurden ge
troffen. Vor Kerias Haus wurden Tep
piche aller Größen in den Sand gebreitet
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Und eines ſpäten Abends, als es bereits
ganz dunkel geworden war, und nur die
Sterne ihr ſchimmerndes Dämmerlicht zur
Erde herabſandten, ſtrömten unvermittelt
aus allen Häuſern Stinauens die Männer
und Frauen hervor. Die Frauen ſchlitpf
ten ſogleich in Kerias Haus, dicht verhüllt
und eilig, als würden ſie verfolgt, während
die Männer einander mit langſamen Hand

Geschwächt durch Hunger, Durst, Hitze und
Wunden hastete Keria weiter

bewegungen begriüßten und ſich dann ſchwei
gend auf die Teppiche niederließen. Nach
wenigen Augenblicken traten die Frauen
und Mädchen gruppenweiſe wieder aus dem
Hochzeitshauſe und kauerten ſich unmittel
bar vor der Tür in den Sand.

Kerig ſtand im Innern des Türeingangs
und ſtarrte zu den Sternen empor. Und
auch Satd tat ſo. Er ſah die Sterne wie
einen Heiligenſchein ſchimmernd das Haupt
eines der Mädchen umgeben, das gerade
gemeinſam mit den anderen Mädchen in
den Halbkreis trat. Und obwohl er wußte,
daß es nicht Keria war, liebte er die Unbe-
kannte um Kerias willen

Inzwiſchen hatte einer der Männer

Die veiden hatten ſich im chemiſchen
Kolleg kennengelernt. Erx, Harald, ſtudierte
Medizin, ſie, Ruth, Natürwiſſenſchaften.
Bald ergab ſich eine gute Kameradſchaft, die
zuerſt gar nicht ſo recht vom Jleck wollte.
Da war an Ruths linkem viertem Finger
ein ſchmaler Goldreif mit einer Perle, auf
den Harald ſehr eiferſüchttg war. Eines
Tages faßte er ſich doch ein Herz und fragte
nach ſeiner Bedeutung.

„Jch liebe Perlen über alles geſtand
Ruth kächelnd, „aber es iſt eine Wachsperle,
zu einer echten habe ich kein Geld!“

„Ste ſieht verblüffend echt aus“, erwiderte
Harkald, und war veim Ueberlegen. Das
Verlobungsgeſchenk das wußte er jetzt
ſchon durfte nichts anderes als ein Ring
mit einer echten Perle ſein.

Nun, es vergingen bis dahin ſchon etliche
Monate. Doch gelang es Harald, ſich eine
geheime Perlenkaſſe einzurichten, die aus
mäncher vom Munde abgeſparten Zigarette
und aus einer ganzen Reihe von heimlichen
Nachhilfeſtunden beſtand. Als aber der Tag
der Verlobung herangekommen war, gab

Der Pferdedieb
Zum Friedensrichter von Savudnok,

einem kleinen Dorf in der öſtlichen Slowa
kei, kamen zwei Bauern. In ihrer Mitte
führten ſie ein Pferd, das der eine an der
Mäahne, der andere am Schweife hielt.

„Du mußt mir helfen“, W der eine,
der Bauer Sivok, zum Friedensrichter,
der Kerl, dieſer Bindak, behauptet, dieſesPferd gehöre ihm, dabei hab' ich es ſeit

Jahr und Tag in meinem Stall ſtehen!“
„Dieſer Menſch lügt wie gedruckt!“ fuhr

der mit Bindak Bezeichnete auf. „Das
Pferd gehbrt mir, ich habe es vor einem
halben Jahr auf dem Markt in Jtilicka ge
kauft, und wie ich heute mittag auf die
Weide komme, ſehe ich, wie er es mir weg
führen will!“

Der riedensrichter, ein erfahrener
Mann, ſchüttelte den Kopf. Die Sache war
gar nicht ſo einfach. Er kannte veide, den
Sivok Und den Bindak. Beide waren, wenn
es um ihren Vorteil ging, zu jeder Spitz
büberet bereit, und man konnte jedem von
ihnen den Pferdediebſtahl zutrauten.

„Ja, da gibt es nur eins“, ſagte der
Friedensrichter ſchließlich nach einigemNachdenken. „Wir müſſen das Pferd ſelbſt

entſcheiden laſſenl“
„Das Pferd?“ ſchrie der Bauer Bindak

auf. „Aber ein Pferd kann doch nicht
reden!“

„Auf ein Pferd iſt kein Verlaß!“ ließ
ſich jetzt auch der Bauer Sivok vernehmen
„Wenn man es bei ſeinem Namen ruft

und es ſtreichelt, ſo folgt es jedem. Noch

Eine luſtige Geſchichte

von Cöuard Franz
dazu iſt es jg eine Stute und hat Launen
wie ein putzſttchtiges Weib!“

Doch der Friedensrichter ließ ſich von
feinem Entſchlüß, das Pferd entſcheiden zu
kaſſen, wer ſein Beſitzer ſet, nicht abbrin
gen. „Jch weiß ein unfehlbares Mittel
ſagte er, „da gibt es weder Jrrkum noch
Betrug. Ich werde euch beiden jetzt die
Augen verbinden, und ihr müßt den Zeige-
finger eurer rechten Hand vorſtrecken, ſo
ſeht ihr? Das Pferd wird den Finger ſei
nes Herrn belecken und den des Diebes
beißen!“

Der Friedensrichter holte zwei Tücher
aus ſeinem Hauſe und verband den beiden
Bauern die Augen. Dann hieß er ſte, den
Zeigefinger der rechten Hand auszuſtrecken.
Als das geſchehen war, packte er das Pferd
bei der Mähne und ſchob es näher

Im nächſten Augenblick ſchrie der Bauer
Bindak gellend auf und rieb ſich den ſchmer
zenden Finger. „Du verdammtes Miſt
vteh!“ flüchte er. „Mußt du dumme Ka-
naille mich verraten, daß ich dich geſtohlen
habe?“ Da riß der Friebensrichter den
beiden Bauern die Binde von den Augen.

„Svo, Sivok“ erklärte er, „das Pferd iſt
dein Eigentum, nimm es und gehe damit
nach Hauſe. Und du, Bindak, komm mit
mir in die Amtsſtube. Mit dir hab' ich
noch ein Wörtchen zu reden!“

Und während der Bauer Bindak mit
hängendem Kopfe in die Amtsſtube voraus-
ging, ſpuckte der Friedensrichter von Sa
vudnok kräftig aus, denn ſchließlich iſt es
keine appetitliche Sache, ſchmutzige Finger
zwiſchen die Zähne zu nehmen.

V erM R E. R C
Harald Ruth wirklich den ſchmalen Reifen,
diesmal aber mit einer echten Perle.

Er wurde mit Jauchzen in Empfang ge
nommen!

Doch eines Tages verzog Ruth den Mund
und ſagte: „Du go mir ja ein ſchönes Ge
ſchenk mit deinem Perlenring gemacht! Jch
weiß nie, vb ich die echte ver die Wachs
perle trage!“

„Auch nicht. Es derſelbeſchmale Goldreifen!“
„Dann iſt das Gewicht verſchieden!“
„Gewiß, um zwei Milligramm, ich habe

es ſelbſt auf der angalytiſchen Waage Itcſe
gewogen Aber weiß ich denn, ob dieſe
zwei Milligramm an der Faſſung der echten
vder der Wachsperle fehlen

Harald legte den Finger an die Naſe.
Vielleicht ſieht man es an dem Gold-
ſtempel

„Auch nicht, Harald, beide Ringe ſind mit
585 ge ſtempelt.

„Sag mal, Kind“, verſetzte Harald wich
tig, „zu was ſtudterſt du eigentlich Chemte?
Eine Naturwiſſenſchaftlerin müßte doch inkt
Leichtigkeit feſtſtellen können, ob ſie eine
echte oder eine Wachsperle vor ſich hat

Das wurmte Ruth mächtig. Sie ging in
die Univerſitätsbitcheret und kam mit einem
gangen Packen Bücher zu Igule att. Eine
Woche ſpäter vermißte Harald den ſchmalen
Golöreif mit der Perle an ihrer Hand.

„Du trägſt doch deinen Ring nicht mehr!“
„Sieh mal“, ſagte Ruth ſtockend, „als

Chemikerin konnte ich mir doch den Vorwurf
nicht gefallen laſſen, den Unterſchied zwiſchen
einer echten und einer Wachsperle nicht feſt
ſtellen zu können. Da habe ich nachgeleſenEs gibt ſogar eine ganz einfache Methode.

Man braucht eine Perle nur in verdünnte
Eſſigſäure zu legen

„Alſo ich hatte doch recht“, ſagte Harald
ſtolz. „So einfach „Jawohl, es iſt
ſchon einfach“, verſetzte Ruth kleinlaut.

„Weißt du nun, welches der Ring mit der
Wachsperle war

„Jawohl, er liegt in meinem Schmuck
kaſteh

„Und der mit der echten Perle Wo
iſt der

„Der iſt auch noch da, nur die Perle
nicht, weil ich ſie geprüft habe.“

„Ja! Wieſo denn
„Weil ja, weil Eſſigſäure echte

Perlen auflöſt Wachsperlen leider
nicht!“ ſchloß Ruth mit rotem Kopf, „und
die echte Perle, die du mir geſchenkt hat
teſt „Iſt zu Waſſer geworden

„Nein, zu Eſſig, wenn du es genau wiſſen
willſt!“

Als die beiden zwölf Jahre verheiratet
waren, bekam Ruth zum Geburtstag einen
neuen Ring. Natürlich mit einer Perle.

„Das iſt lieb von dir“, jauchzte ſte. „Ein
Ring mit einer echten Perle!“

Harald nickte nur ſtumm. Das Geld
hatte zu einer echten Perle natürlich nicht
ganz gelangt. Es war nur eitte Wachsperle.
Aber er wußte, daß Ruth ſie nie mehr prü-
fen würde.

iſt genau

einen langſamen, rhythmiſchen Marſch auf
der Makrung angeſtimmt. Kniend begane
nen die Mädchen im Takte die Oberkörper
zu wiegen. Sie hatten die Schleier ab
gelegt, doch waren ihre Geſichter faſt völlig
durch die lang herabfallenden Haare ver
deckt. Mechaniſch wie Gliederpuppen be
wegten ſich die Köpfe, wiegten ſie die Hüftem,
ſtreckten ſie die Oberkörper, ſchüttelten ſie
die Glieder in immer wilderem und leiden
ſchaftlicherein Rhythmus der Muſik. Gleich
Schlangen, von der Flöte des Beſchwörers
angelockt, glitten ſie näher und näher an
die Makrung heran, bis ſie ſchließlich völlig
erſchöpft in halber Bewußtloſigkeit im
Sande zuſammenſanken und wie Lumpen-
bündel liegenblieben. Jetzt ſtießen die
Frauen abermals ihren herrlichen wilden
Vogelſchrei aus, und während die Makrung
ihren Rhythmus verlangſamte, traten neue
Gruppen von Mädchen zum Tanze an.

Auch hinter ihren Häuptern ſah Said
die Sterne ſchimmernde Heiligenſcheine
breiten und in ſedem einzelnen der Mäd
chen liebte und vegehrte er die auf ewig
verlorene Keria. Und Kerig wiederum
ſtand reglos im Flur ihres Hauſes und
blickte ſtill zum Himmel empor.

Drei lange Abende die drei letzten
ihrer Jungfräulichkeit ſtand Keria ſound ſtarrte empor zu den Sternen, während
die Stimmen der Männer und der Makrung
die Nacht mit ihrem Jammer erfüllten, in
den nur der gemeinſame Aufſchret der
Frauen Troſt und Hoffnung brachte.

Am Abend des dritten Tages führte
Mabruk ſeine Braut auf dem Rücken eines
hochbeinigen Mehart mit ſich fort. Keria
hatte ſich noch dichter als ſonſt in ihre
Schleier gewickelt: man ſah nicht einmal
ihre Augen daraus hervorleuchten. Eifrig
trieb der Bräutigam das Kamel zur Eile
an. Die Entfernung von Sinauen nach
Seiaug wurde in ununterbrochenem Trabe
zurückgelegt. Bei vorgeſchrittener Nacht er
reichten ſie Mabruks Haus. Nach kurzem
Willkommen führte der Bräutigam die
Braut in das Hochzeitszimmer und riß ihr
mit herriſcher Gebärde den Schleier vom
Geſicht Im nächſten Augenblick jedoch
fuhr er entſetzt zurück. denn Kerigs Geſicht
ſchien eine einzige große ſchreckliche Wuerde

von den Augen zu den Mündwinkeln,
von den Ohren zur Naſe, von den Schläfen
zum Kinn Uberall zogen ſich tiefe grau
ſame klaffende Schnitte Und aus den
verſchwollenen, blutverkruſteten Lippen
klang dem Bräutigam ein wildes, gellendes
Hohngelächter entgegen.

Noch in der gleichen Nacht verließ
die verſchmähte Kerig ungeſehen das feſtlich
geſchmückte Haus. Sie war glücklich, ſich mit
eigener Hand entſtellt zu haben, um ihrer
Liebe treu bleiben zu können. Allein lief
ſie hinaus in das nur von den ſchwach
glimmenden Sternen erhellte Dunkel: lief
zu Said, um ihm zu ſagen, daß ſie ihn nicht
vetrogen hätte. Sie zitterte vor Kälte und
vor Furcht, doch ihr Wille machte ſie ſtark
ſie lief die ganze Nacht hindurch, atemlos
und mit ſtarr geradeaus gerichteten Augen,
um nicht vom Grauen der nächtlichen Wüſte
überwältigt zu werden Sie ſah Haſen
und Gazellen in flüchtigen Sätzen vor ihr
her das Weite ſuchen, ſie ſah den Himmel
im Oſten ſich röten und die erſten Strahlen
der Sonne vom fernen Horizont aus taſtend
über die Ebene gleiten. Die Sonne gab
ihr neue Kräfte: wohlig von Wärme durch
ſtrömt, ſtreckte ſie ſich zwiſchen den Steinen
im Sande aus und ſchlief ein. Ste erwachte
erſt durch das Brennen ihrer durch die
Mittagshitze ausgedörrten Wunden. s
ſie aufblickte, erſtarrte ſie vor Schrecken:
denn am fernen Horizont hatte ſich der
Himmel mit jenem dunſtigen Gelbrot be
zogen, das den nahenden Sandſtirm an
kündigt. Und ringsum dehnte ſich nach allen
Richtungen die wegloſe unendliche Wüſte.
Nirgends ein Zeichen, nirgends eine Spür.

Kerig blickte zur Sonne empor und
eilte weiter. Der Himmel über ihr ver
finſterte ſich raſch. In raſenden Stößen
fegte der Sturm die glühenden Sandmaſſen
von nah und fern vor ſich her. Das Atmen
wurde immer ſchwerer. Geſchwächt durch
Hunger, Durſt, Hitze und Wunden haſtete
Kerig weiter. Sie lief und lief. Der Sturm
trieb ſie vor ſich her wie ein dürres Blatt.
Die Sonne verſank im gelblichroten Dunſt,
es wurde raſch dunkel. Dann kam die
lange, endloſe Nacht. Kerig lief und lief.
Sie war am Ende ihrer Kräfte Sie zitterte
vor Erſchönfuüng am ganzen Leibe. Jhre
nackten Füße vbluteten. Doch ſie lief und
kief, taumelnd, torkelnd, ſpringend,
ſtürzend

Endlich fiel ſie hin. Sehr raſch bedeckte
der wehende Sand ihren realoſen Körper.
Und als dann endlich am Himmel wieder
die Sterne aufglommen, gab es inmitten
der grenzenlovſen Weiten der Wüſte eine
Sanddüne mehr.

(Aus dem Jtalteniſchen von Herbert
F. Schidlowsky.)

Rats- Herrlichkeit
Jn einem früheren deutſchen Kleinſtagat

hatte ein von ſich ſehr eingenvmmener Herr
den Titel „Rat“ erhalten. Darauf ging er
überall herum und kam ſonntags auch nach
einem Ausflugsort in der Nähe. Er war
ſelbſt ſehr lang, ritt aber ein ungemein
kleines Pferd, welche Zuſammenſtellung
recht lächerlich ausſah.

Als er vor einem Wirtshaus Bekannte
erblickte, wollte er dort abſteigen, um ſich
bewundern und mit „Herr Rat“ anreden zu
laſſen.

Einem ſpöttiſch veranlagten Menſchen
aber fiel das kleine Pferd des Rats auf. Er
ſagte deshalb, als dte zwei aufeinander
aängeritten kamen: „Betrachtet Euch mal
dies Tier! Jch habe es noch als Hund ge
kannt; und fetzt hat es ſich Titel Roß geben
laſſen
Da tritt der Rat ſchweigend weiter und
hatte, da ſich der Vorfall herumſprach,
nicht mehr viel zu lachen
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Das Geburtstagsgeſchenk gehe
Ach ſagt der Vater, „nun ſind die
Streichhölzer alle. Haſt du welche?“ Nein
Mutter hat keine „Till, vaſg en die Schachtel

vom Bord genommen Dumit deiner Feuerſpielerei
„Jch hab keine“, ſagt Till. Nun iſt er

gekränkt.
Vater nimmt den Annoncenteil des

Wochenblatts und dreht ſich daraus einen
Fidibus, nun hat er Feuer aus dem Herd.
„Du ſollteſt dir ein Feuerzeug anſchaffen“,

ſagt die Mutter.
„Ja, aber ich vergeſſe es immer.“
„Bald hat Vater Geburtstag, Till“, ſagt

eine Mutter. Willſt du ihm wieder ein
Bild malen oder etwas ſchnitzen?“
„Nö. „Was dann?“ Ich kauf ihm
ein Feuerzeug“, ſagt Till. So viel Geld
haſt du doch gar nicht Aber Till ſucht
ſeine Groſchen zuſammen, er hat manchen
bekommen für einen Weg und dies und das,
und dann kauft er bei Mertens das größte
Feuerzeug, mit einem blauen Knopf daran;
es ſind noch zehn Tage bis zu Vaters Ge
burtstag.

„DTill, du ſollſt das Feuerzeug nicht
immer aufſpringen laſſen. Bis zu Vaters
Geburtstag iſt es längſt kaputt Tu's
weg, Vater kommt!“ Till ſchiebt es in ſeine
Hoſentaſche.

Sie eſſen Abendbrot. „Du, Vater, was
glaubſt du wohl, was ich dir zum Geburts
tag ſchenkee

„Ein Bild „Nein, rat mal.“ Aber
Vater kann es nicht erraten. Er ſucht
Streichhölzer.

„Soll ich es dir jetzt ſchon geben?“
„Ja“, ſagt Vater, „aber laß mich jetzt in
Ruhe, ich muß mir einen Fidibus drehen
Er geht zum Herd. „Morgen will ich mir

ein Feuerzeug kaufen. Ich habe es ſatt.“
„Was?“ fragt Till und vergißt, weiter

zueſſen. „Nein, warte doch noch damit
„Nein, es muß endlich eins her! Keinen

Tag warte ich mehr.“
Oh, Till iſt plötzlich ſatt, nein, keinen Biſſen

mehr. Ganz ſtumm ſitzt ex in der Ecke,
dann wird es Zeit, ſchlafen zu gehen.

Aber er liegt wach, lange. Drüben in
der Küche ſitzt Vater. Till hat das Feuer
zeug mit ins Bett genommen, er hält es
in der rechten Hand, ganz feſt drückt er es.
Und die Gedanken in Till's Kopf!

Es iſt ſchon faſt zehn Uhr, da ſteht Till
auf. „Was willſt du denn?“ fragt Vater
und ſieht von ſeinem Buch auf. Till ſteht
im Nachthemd in der Tür. „Du ſollſt dir
kein Feuerzeug kaufen, Vater“, ſagt Till,
da ich hab doch eins für dich ſieh
an!“ Und er gibt es ihm.

„Oh“, ſagt Vater und ſtrahlt, „danke,
mein Jung!“

Es ſind noch acht Tage bis zu Vaters Ge
burtstag, und Till malt, wie alle Jahre, ein
Bild für ihn.

Subille brüllt Von Olaf Hinz
Eugen hatte unbedingt an Selbſtbewußt-

ſein gewonnen, ſeit er Vater geworden war;
er ſah das Leben jetzt von einer helleren
Seite. Eigentlich hätte er nun ſein häus
liches Glück in vollen Zügen und von Herzen
genießen können, denn Hilde, ſeine Frau,
hatte ſich längſt erholt und ſah vlühender
aus als je zuvor, und die kleine Sybille
gedieh, und täglich entdeckte er neue Schön
heiten an ihr. Aber etwas ereignete ſich,
das ihn nachdenklich ſtimmte: jede Nacht,
und faſt immer um die gleiche Zeit, wenn
Hilde und er im ſchönſten Schlummer lagen,
plärrte Sybille los, und ſo laut und ſo an
haltend, daß erſt Htkde und ſchließlich auch er
aufſtand, um Sysillchen zu beruhigen.

Hilde ging dänn, einen Morgenrock über
den zartblauen Pyjama geworfen, mit dem
ſchreienden Baby auf dem Arm auf und ab,
und Eugen tappte mit halboffenen Augen
hinterhes und machte, indem er ſich bemühte,
ſein ſchlafmüdes Geſicht zu einem freund
lichen Grinſen zu verziehen: „Ju Ju
Ju, mein Kleines!“So liefen ſie jede Nacht einige Runden im
Zimmer umher Aber während Hilde gleich
mäßig ruhig und geduldig vblieb, peinigte ihn
bald der Gedanke, daß er in ein paar Stun
den zum Amt müſſe. Außerdem vekam er
kalte Füße. Da fing er denn leiſe, ohne daß
ſeine Frau es hörte, zu fluchen an: „Kleines
Bieſt hör endlich auf!“

Aber erſt, wenn der Morgen dämmerte,
ſchlief Sybillchen wieder ein und blieb lieb
und gnädig bis zur nächſten Nacht.

So kam es, daß er allmorgendlich ver
ſchlafen und vermuffelt ſeinen Tag vegann.

Nachts ſprang er dann wieder aus dem
Bett, lief hinter Hilde und Sybillchen her
und machte: „Ju. Ju und bekam kalte
Füße. Manchmal hatte er ſich vorgenommen,
einfach im Bett zu bleiben, aber das wollte
er Hilde nicht antun.

Einmal, während der nächtlichen Stuben
wanderung, machte er Hilde den Vorſchlag,
ſie möge doch einmal mit dem Arzt ſprechen.
„So kann das nicht weitergehen dieſe
Brüllerei iſt doch üunnatürlich!“ behauptete
er. Da muß etwas geſchehen!“

Aber ſeine Frau lachte und ſagte ſeelen
ruhig, daß Babys immer ſchrien; das wäre
geſund und ganz natürlich Eugen zuckte
reſigniert die Schultern und machte weiter
„Ju Ju. bis Sybille Erbarmen hatte.

Er wurde blaß und mager.
Schließlich meinte Hilde, er möge doch

fortan im Herrengzimmer ſchlafen, er brauche
ſeine Nachtruhe, um morgens friſch zu ſein.
Eugen proteſtierte zuerſt entrüſtet, aber als
am nächſten Abend die Zeit des Schlafen-
gehens kam, zog er ſich ins Nebenzimmer
zurück.

Glücklich und zufrieden ſchlief er ein.
Plötzlich ſchreckte er auf und horchte Alles
war ruhig, nur der Regen trommelte gegen
die Fenſterſcheiben. Beruhigt ſchloß er
wieder die Augen. Aber nicht lange, da fuhr
er wieder hoch und lauſchte überall Stille.
Er taſtets zum Lichtſchalter, knipſte und ſah
auf die Uhr: 8 Uhr. „Aha noch zehn
Minuten, dann geht der Krawall los.
Na, Gott ſei Dank, ich bleibe verſchont!“

Mit dieſen frohen Worten drehte er ſich
auf die andere Seite, aber einſchlafen konnte
er nicht. Ob er wollte oder nicht, ſeine
Ohren horchten geſpannt nach nebenan. Er
begann leiſe zu zählen als er bei 300 war,
kribbelte es ihm in den Füßen, und er
ſprang hoch.

Noch immer war alles ruhig. Langſam
begann es ſchon zu dämmern. Eugen zog
den Schlafrock über, ſteckte ſich eine Zigarette
an und ging hin und her. Seltſam
4 Uhr, und noch immer nichts zu hören Ob
die Uhr falſch ging.

Er ſetzte ſich einen Augenblick zum
Fenſter und ſah auf die leere, naſſe Straße.
Die Vbgel begannen zu piepen und zu zwit
ſchern der Morgen war da. Nun machte
er ſich ernſthaft Sorgen.

„Sybille wird doch nicht etwa krank
ſein

Es wurde 5 Uhr. Die Stille wurde uner-
träglich. Im Magen hatte er ein re
taubes Gefühl. Er horchte an der Litr, das
Ohr dicht an das Holz gedrückt Aber er

hörte nur ſein Herz klopfen nichts von
Sybille.

Da hielt er es nicht mehr aus und
raunnte ins Schlafzimmer. Hilde erwachte
und ſah ihn erſtaunt an. „Um Gottes willen,
Hilde, was iſt mit Sybille los?“ „Warum
denn „Sie ſchreit ja nicht!“ Hilde
lachte: „Warum ſoll ſie denn ſchreien Sie
ſchläft aber ſei nicht ſo laut, ſonſt wacht
ſte auf!“

Eugen hockte auf der Bettkante nieder,
das Kinn in die Hände geſtützt. Mißtrauiſch
ſah er auf das ſchlafende, roſige Baby und
bevbachtete jeden Atemzug. Er konnte ſich
mit Hildes leichtfertiger Erklärung nicht zu
friedengeben.

Plötzlich ſprang er hoch: „Das iſt fa
unheimlich! Ich laufe zum Arzt da ſtimmt
etwas nicht!“

Hilde wollte ihn beruhigen, doch da quäkte
es, und es wurde ein kräftiges Brüllen.
Eugen ſtrahlte. Sein Herz pochte wild vor
Freude. Er hob Shybillchen aus dem
Körbchen. Eine Zentnerlaſt war von ſeinem
Vaterherzen gefallen. Er umarmte Hilde
und jubelte wie ein Vexrliebtker nach dem
erſten Kuß: „Sybille brüllt! Sbvbille
brüllt!

Am 1. Juli 1815 wurden die Sohrſchen
Huſaren bei Verſailles von dem überlege-
nen Feinde umzingelt. Nur wenigen ge
lang es, ſich durchzuſchlagen, viele mußten
verwundet ihre Säbel abgeben. Auch dem
aus zwei Wunden blutenden Heinrich Yorck,
dem erſt 16jährigen Sohn des tapferen
Generals Yorck von Warkenburg, bot man
Pardon an. Aber der Jüngling lehnte mit
dem Ruf „Jch heiße Yorck!“ ab, warf ſich
mit mutigen Kameraden aufs neue gegen
den Feind und ſtürzte erſt nach einer drit
ten und vierten Wunde vom Pferbe.

Die Eltern weilten in Warmbrunn, als
die Nachricht von der ſchweren Verwundung
ihres Sohnes eintraf. Johanna Yorck,
die Muütter, ſchrieb dem Sohn: „Welche
Schmerzen magſt Du leiden; und ich ſitze
hier untätig und kann nichts für den Lieb
ling meines Herzens tun. Doch ich will
Dich nicht mit Klagen beutnruhigen, der
Himmel erhalte Dich mir. Dank Dir aber
auch, mein Sohn! Du haſt unſere Er
wartungen erfüllt, ſte ſind Ehrenzeichen für
Dich; mit Schmerz, aber auch mit mütter-
lichem Stolze denke ich an meinen braven
Sohn, mit meinem beſten Segen lohne ich
Dich dafür

Als die Mutter dieſen Brief ſchrieb,
ruhte Heinrich ſchon in Frankreichs Erde.
Daß er als Held gefallen, war der Mutter
tiefſter Troſt.

QGeprorenes Qemtise

an aEs wird meiſt der Fehler begangen, daß
Obſt und Gemüſe, das durch Froſteinbruch
gelitten hat, in einen warmen Raum ge
bracht wird. Die Folge iſt dann, daß alles
in kurzer Zeit zu faulen beginnt. Was
heißt denn: Obſt und Gemüſe gefrieren?
Nicht das eigentliche Obſt, bzw. Gemüſe ge
friert, ſondern der in ihm enthaltene Zell
ſaft. Wenn nun dieſer langſam auf
getaut wird, wird ſich faſt immer kein oder
nur geringer Schaden zeigen. Beim ſchnellen
Auftauen, z. B. durch Einbringen in einen
warmen Raum vder durch Sonnenſchein,
kann der Zellſaft, der in den Zwiſchenzell
räumen iſt, nicht ſo ſchnell in die Räume zu
rück und der wieder zum Leben erwachende
Zellinhalt wird durch das Fehlen des Zell-
platzen“.

Wie wichtig und richtig das langſame
Auftauen von Obſt und Gemüſe iſt und wie
viel Werte dadurch erhalten werden, zeigt
ein Beiſpiel aus dem Jahre 1938. Einem
Gemüſebalter war ein großer Teil ſeiner
Kohlernte ſtark gefrvren. Er erntete dieſen
vorſichtig und brachte ihn in den Keller,
deſſen Fenſter er weit öffnete. Erſt nach
zehn Tagen war der gefrorene Kohl aufge

halten. Das ergibt

ſaftes zerſtört. Wir ſagen dann, „die Zellen

Frau und Familie

ine (Feau eltteb. In Feld
taut. Er verdarb nicht und darüber hinaus
behielt er ſein friſches Ausſehen. Langſames
Auftauen iſt darum die einzige Möglichkeit,
efrorenes Obſt und Gemüſe vor dem Ver
erb zu bewahren. Nützt dieſes nichts mehr,

ſo bleibt nur die ſofortige Verarbeitung der
Erzeugniſſe übrig. Um Obſt oder Gemüſe,
die ſofort verbraucht werden ſollen, vom
Froſt zu befreien, bringt man dieſe für
einige Zeit in kaltes Waſſer. Lagern kann
man ſolches Obſt und Gemüſe nicht mehr,
weil es ſofort zu faulen beginnt.

Heibaudi.

Die EuereSchon jetzt vorſorgen für die Einmachzeit
Mit Zucker heißt es jetzt beſonders haus8 ſchon aus der

geregelten Zuteilung an den einzelnen Ver
Draucher. Jede Hausfrau aber ſollte ſich
bemühen, von der ihr wöchentlich zuſtehen
den Zuckermenge für die Familie regel
mäßig ein beſtimmtes Quantum einzu
ſparen, das für die Einkochzeit zurückgelegt
wird. Das iſt um ſo eher möglich, wenn
man jetzt in den Wintermonaten von ſelbſt
eingekochter Marmelade, Kompotts uſw.
lebk, die mit Zucker eingekocht wurden, der
noch vor dem Kriege freihändig eingekauft
wurde.

Im kleineren Haushalt wird im allge
meinen das Zuckerſparen nicht ſo einfach
ſein wie in der größeren Familie. Man
kann ſich aber dann auch mit kleineren
Mengen begnügen, da ja auch entſprechend
weniger eingekocht wird. In einem kinder-
reichen Haushalt aber wird es meiſtens
möglich ſein, wöchentlich 200 oder 250
Gramm zurückzulegen.

Eine ſolche „Zuckerſparkaſſe“ bewährt ſich
ausgezeichnet. Kluge Hausfrauen haben ſie
ſchon in Friedenszeiten regelmäßig alsGrundlage für die Einmachzeit benutzt, und
jetzt im Kriege, da wir mehr als je haus-
halten mütſſen, iſt es um ſo wichtiger, e
mäßig kleine Zuckerrücklagen zu machen.
Das gilt ganz beſonders für die Hausfrau
auf dem Lande, aber auch für die Städterin,
die einen eigenen Garten oder Schreber-
garten beſitzt. Jeber weiß, wie volkswirt-ſchaftlich notwendig es iſt, daß die Obſtvor
räte gewiſſenhaft eingekocht und für den
enden Winter als Vorrat hingelegt
werden.

Mit dem Zuckerſparen aber darf man
nicht erſt anfangen, wenn bereits die neue
Obſternte beginnt, da ja dann auch im
Hauſe ein geſteigerter Verbrauch an Friſch-
vbſt einſetzt, ſondern am beſten jetzt, wo noch
die Kompott- und Marmeladevorräte vom
ehe senen Sommer zur Verfügung
tehen.

Partieaufgabe
(Geleitet von Schachmeiſter J. Schindler

a b e k g he

7

7

a b e e t hMatt in drei Zügen.

Kreuzworträtſel

7 r

8 9 70
77 72

S S
7 7

22 23 2*25 26 27 28
29 0

7

3

Waagerecht: 1. Stadt in der Provinz
Sachſen, 3. Eierkuchenart, 8. Nebenfluß des
Neckars, 10. Verwandter, 11. offene Feue-
rung, 13. japaniſcher Verwaltungsbezirk,
16. Nebenfluß der Donau, 17. See in Nord
amerika, 19. Vorname der Exkönigin von
Spanien, 20. Ankündigung eines Uebels,
22. Gebirge in Kleinaſien, 283. Pferd, 26. grie
chiſche Göttin, 28. Kommando auf Segel-
ſchiffen, 30. deutſcher Zvologe, 31. Getränk,
32. Schieferart, 358. Frauenname, 34. Ader-
ſchlag.

Senkrechtt 1. Schnürband, Spielkarte,
4. Körper, 5. Nebenfluß der Donau, 6. japa

gonutägle
niſche Münze, 7. weiblicher Vorname,
9. nordiſche Göttin, 12. Haumeſſer, 14. Neben
fluß des Mains, 16. Europäer, 18. Neben
fluß des Arnv, 19. räumlich begrenzt,
21. deutſcher Romanſchriftſteller. 24. Unbe
hagen, 25. indiſche Waſſerpfeife, 26. Pflanze,
27. Lebensbünönis, 29. Meeresſäugetier,
30. Meeresbucht.

Füllrätſel
3

a C

D. h Heu

A c
5

Jn die Senkrechte B kommt je ein Buch
ſtabe. Jn die Senkrechten A und C ſind
nachſtehende Silben bzw. Worttetle ein
zuſetzen:

a achen ant aſſe den hella Im mel nor pa vol.Es ergeben ſich dann:
Schickſalsgemeinſchaft,
Flächenmaß,
Werk Jbſens,
Stadt an der Donau,
Halbinſel (Oſtſee),
Stadt in Frankreich.
Philoſoph,
Körperteil,
Stadt in Arabien,
Geldbehälter,
Stadt in Jtalten,
Stadt an der Donau.
Teil des Autvs,
deutſche Stadt,
deutſche Stadt,
Viehfutter,

e 2 c

r r h un

F. Ih

5. A* C weiblicher Vorname,
6. A C Freiheitsheld aus Braunau

am Jnn.
Die Senkrechte B. Eine Krönungsſtadt

im Oſten.

Fünf Mädchen
und ihre Heimat werden geſucht

Mika venna
Walde tesberg
Micha lienſtein

Landau gelbett
Tun bien

An Stelle der beiden Striche iſt je ein
Mädchenname zu ſetzen. Die Anfangsbuch-
ſtaben, richtig geordnet, ergeben alsdann
eine deutſche Hafenſtadt.

Auflöſungen
Partieaufgabe:

I. Löſung: Sel Kgl
Das KXf2Dgs matt.

2. Löſung: Scl Los
Dal KglSds matt.
8. Löſung Sel ha

Se2! Lbs
e Dal matt.

Kreuzworträtſel:
Waagerecht: 1. Golf, 4. Kino, 6. Zeolith,

10. Tom, 12. Ara, 18. Meter, 15. Oka,
16. Gitter, 18. Tannat, 20. Barnim, 22. Abukir,
24. Uni, 25. Netze, 26. Feh, 27. nie, 80. See
baer, 81. Aſyl, 82. Tupi. Senkrecht: 2. Leu,
8. Folter, 4. Kismet, 5. Jto, 7. Waag,
8. Spat, 9. Brigant, 11. Akazien, 19. Menin,
14. Raabe, 17. Ton, 19. neu, 20. Bube,
A. Mendel, 22. Azetat, 23. Rhin, 28. Bey,
29. Heu.

Magiſches Qnadrat:
1. Dora, 2. Oder, 83. Rega, 4. Arad.

Silbenrätſel:
1. Jſolani, 2. Nikolaus, 3. Experiment,

4. Jntarſia, 5. Nandu, 5. Erec, 7. Meerret-
tich, 8. Abſchied, 9. Uri, 16. Fahrkarte,
11. Glatteis, 12. Einöde, 13. Reſerve, 14. Aſyl,
45. Eisblume, 16. Urania, 17. Meltau,
18. Tartf, 19. Erlkönig, 20. Nebenſache,
A. Zeigefinger, 22. Jtala, 28. Marionette,
24. Mandſchit, 25. Eiffelturm, W. Rekrut.

In einem aufgergeumten Zimmer iſt
auch die Seele aufgeraemt.
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Eine Ohrfeige zerſtörte ein Jdull
Vier Simulanten und eine ſchöne Kranftenſchweſter

Turin, im Februar 1940.
Vor einem Turiner Polizeikommiſſariat

klärten ſich dieſer Tage ſeltſame Vorkomm
niſſe in einem Haus in der Via Monforte
auf. Dem kleinen Töchterchen des Haus
beſitzers waren vom Arzt tägliche Jnjek
tionen verordnet worden, die der körper
lichen Kräftigung des etwas ſchwächlichen
Kindes dienen ſollten. Jeden Morgen kam
eine junge Krankenpflegerin aus einem
nahegelegenen Heilinſtitut, um dieſe Jnſek
tion vorzunehmen.

Nach einiger Zeit ſchien auch derVater des Kindes körperlich nicht mehr
auf dem Poſten zu ſein, denn er begab ſich
zum Arzt und erhielt von ihm ſeltſamer
Zufall! die nämlichen Jnjektionen ver
ſchrieben wie ſeine Tochter. Natürlich nahm
die junge Pflegerin, die ſchön wie ein Un
ſchuldsengel war, auch dieſe Jnjektion vor,
und zunächſt wunderte ſie ſich auch noch nicht,
als nach kurzer Zeit der Schwager des
Hausherrn laut ärztlicher Verordnung
gleichfalls dringend ſolcher Jnjektionen be
durfte. Auffallend wurde es erſt, als noch
zwei wettere männliche Einwohner des Haufes, ein Brüder und ein

Aufn. Weltbilde
Aus neuen Werkstoffen e

Unser Bild zeigt Gefäße aus neuen deutschen
Werkstoſfen, die auf der Leipziger Frühjahrs-

messe 1940 ausgestellt werden.

16. Fortſetzung
Auf und nieder tanzt da drüben ein

Bvot, und nun, da es die milchigen Geiſter
finger gepackt haben und es nicht wieder
loslaſſen, kann der Kommandant deutlich
erkennen, daß ſich Menſchen in ihm befinden.

Zwei Menſchen nein, drei ſind es wohl
ja, drei! Einer ſitzt am Ruder glaubt

wohl, das Boot ſteuern zu können, aber
dazu reichen ſeine Kräfte nicht aus. Ein
anderer liegt langausgeſtreckt, ünd der dritte
on zuſammengekrümmt auf der mittleren

Bank. eEin Boot mit drei Mann iſt das alles
was von dem Deutſchen übriggeblieben iſt

Nun, das iſt gleichgültig. Krieg iſt Krieg.
Jedenfalls iſt der Dampfer geſtrandet und
untergegangen, und was noch Zeit hatte, hat
die Boote aufgeſucht. Die Bobte? Nun, da
treibt jedenfalls eins. Man wird ſehen was
man tun kann.

Zwei Stunden braucht der Motorkutter
des „Blackwater“, um die drei Schiffbrüchi
gen dem ſicheren Verderben zu entreißen.
Aber dann hat man ſie an Bord ausge
mergelte, hohlwangige Männer wahre
Elendsgeſtälten, für deren Leben man un
gern einen Penny riskieren würde.

An ein Verhör iſt im Augenblick nicht
zu denken. Einer von den dreien hat beide
Beine gebrochen, er iſt ohne Bewußtſein
Der zweite bricht vor Erſchöpfung zuſammen, als man ihn über das Deck des
„Blackwater“ ſchleift. Der dritte iſt voll
kommen ausgepumpt, vollkommen geiſtes
abweſend.

Man bringt ſie in den Speiſeſaal der,
ſeit der „Blackwater“ als Hilfskreuzer fährt,
als Hoſpital eingerichtet iſt.

Dann wird es wieder Tag. Blutrot geht
die Sonne auf. Der Sturm hat ſich völlig
gelegt.

Zwei, drei kleine Jnſeln, eigentlich nur
Atolle, umgeben von Korallenriffen, zeigen
ſich in der weiten Waſſerwüſte.

Der „Blackwater“, der ſich über Nacht
bewußt in größerer Entfernung gehalten
hat, dampft vorſichtig näher.

Von dem deutſchen Frachtdampfer iſt
Feine Spur zu entdecken.

Unermüdlich ſuchen die Gläſer die
Riffe ab.

Nichts.
Nicht einmal treibende Wrackteile ſind zu

entdecken. Der Untergang des Schiffes muß,
vielleicht infolge einer Keſſelexploſivn, bin
nen weniger Augenblicke erfolgt ſein.

Eine Jnſel nach der anderen wird vor-
ſichtig umfahren. Nichts. Doch, hallo, da

dienen

RM V R

Vetter des Hausherrn, genau in der gleichen
Form pflegebedürftig wurden und ſich in die
Behandlung der ſchönen Krankenſchweſter
begaben, die nunmehr im ſelben Hauſe gleich
fünf Jnjektionen täglich vorzunehmen hatte.

Eine Tages unterbrach eine ſchallende
Ohrfeige dieſes mediziniſche Jdyll. Die
Frau des Hauſes hatte ſie der jungen lieb
reizenden Pflegerin verabreicht, als dieſe,
nichts Böſes ahnend, wie gewohnt das Haus
betrat, um ihre Pflichten zu erfüllen. Der
wohlgezielten Ohrfeige folgte eine Schimpf
kanonade, in der die Beſchuldigung, die raf
finierte Krankenſchweſter mache mit ihren
Spritzen alle Männer im ganzen Haus ver
rückt, noch die mildeſte war. Schluchzend
eilte die Pflegerin, die ſich keiner böſen Tat
bewußt war, auf das Polizeikommiſſarigt,
wo ſich alle Beteiligten wiedertrafen. Es
ergaben ſich folgende Tatſachen: Der Haus
herr, ſein Schwager, ſein Bruder und ſein
Vetter waren ſämtlich in die hüvſche
junge Pflegerin verliebt. Um wenig-
ſtens täglich in ihrer Nähe ſein zu können
und vielleicht doch einen Weg zu
Herzen finden zu können, hatten ſie ſich von
einem befreundeten Arzt alle vier jene
Jnjektionen verſchreiben laſſen, die das
Kind täglich erhielt und als einziges Mit
glied der Patientenſchar. auch wirklich
brauchte. Die Schweſter aber war ein ſo
ahnungsloſer Engel, daß ſie einerſeits gar
nichts von dieſen Abſichten bemerkte und
andererſeits eben durch ihr engelhaftes
Weſen die vier Männer immer wieder ab
hielt. ihr eine Liebeserklärung zu machen.
Die Hausfrau jedoch war der Meinung die
Pflegerin ſei ein lockeres Fräulein, das ſeine
Chancen ſehr wohl wahrzunehmen wiſſe.
Daher die Ohrfeige, die nach Aufklärung des
Sachverhalts mit dem Ausdruck des Be

ihrem

Aufn.: Scherl Bilderdienſt, Berlin

Der starke Frost hat sich auch auf das Verkehrswesen ausgewirkt und an die Eisenbahn-
beamten besonders große Anforderungen geſtellt.
Nacht vereisten Kupplungen der Wagen voneinander zu lösen.

Es ist außerordentlich schwer, die über
Unser Bild zeigt schwer

vereiste Eisenbahnwagen, wie sie jetzt in ganz Europa häufig anzutreffen sind.

dauerns zurück genommen wurde. Jm
übrigen haben die vier verliebten Männer
Beſſerung gelobt und verſprochen, in Zu
kunft nicht mehr zugegen zu ſein, wenn die
junge Pflegerin dem Kind die ärztlich ver
ordnete Jnjektion verabreicht.

Holluwood ſucht Kinder
Mutterwerden iſt zu teuer 3000 Kinder aöoptiert

Los Angeles, im Februar 1940.
„Alle Leute können ſich eher Kinder leiſten

als Filmſtars!“ Klingt dieſer Klageruf, mit
dem ſich die amerikaniſchen Filmſchauſpiele
rin Joan Crawford an die Oeffentlichkeit
wendet, nicht wie eine Jronie, da man doch
weiß, was die Filmlieblinge in USA ver

Allerdings, wenn man das Pro
blem genau betrachtet, kann man der Künſt
lerin nicht ſo unrecht geben. Denn ihre
Kollegin Norma Shearer verſichert, daß ihre
beiden Kinder ſie nicht weniger als
800 0060 Dollar gekoſtet hätten und
daß ſie jeder Filmkünſtlexin empfehle, lieber
Kinder zu adoptieren als Mutter zu
werden
a Die Rechnung, im erſten Augenblick er

Copyright by HornVerlag, Berlin

treibt doch etwas! Ein Rettungsring
Man fiſcht ihn auf. Sicher ſtammt er

von dein deutſchen Schiff. Aber man hat den
Schiffsnamen ausgeätzt.

Die Inſeln ſind unbewohnt. Der Kom
mandant verzichtet auf eine Landung. Gegen
Mittag wird die Suche überhaupt eingeſtellt.
Der „Blackwater“ dampft langſam in nord
öſtlicher Richtnug davon.

Am Nachmittag verhört man zwei der
geretteten Schiffbrüchigen.

Sie geben einſilbige Antworten. Trotz
dem kann man ſich aus ihren Ausſagen
einigermaßen ein Bild machen.

Den Namen ihres Schiffes geben ſie mit
„Frankental“ an. Seit Monaten haben ſie
ſich im Jnſelgewirr der Südſee verſteckt ge
halten, um eine günſtige Gelegenheit zur
Heimkehr abzupaſſen. Aber immer wieder
iſt der Verſuch geſcheitert. Geſtern nun er
eilte ſie das Geſchick Ja, es hat eine Keſſel
exploſion gegeben. An Einzelheiten erinnert
ſich niemand, es muß entſetzlich geweſen ſein.
Jnsgeſamt waren ſechzehn Mann an Bord.
Bis auf die drei Geretteten ſind wohl alle
umgekommen. Und der Kapitän mit ihnen.

Papiere haben die Gefangenen nicht bei
ſich. „Es ging alles ſo raſch

Die Ladung des Dampfers?
„Ballaſt.“
„Ballaſt?“ Der Kommandant des Hilfs-

kreuzers ſtarrt die beiden zerlumpten Ge
ſtalten an. „Lügen Sie doch nicht. Kriegs
material hatten Sie an Bord Minen
und andere Exploſivſtoffe Munition
für deutſche Kreuzer, die irgendwo auf Sie
warten!“

„Nein, Ballaſt. Nichts als Ballaſt. Altes
Eiſen

„Das ſoll ich glauben? Wenn nicht Mu
n dann wird es wohl Kohle geweſen
ein!

Die beiden Männer heben die Schultern
und laſſen ſie wieder ſinken. Sie ſind ſicht
lich niedergeſchlagen. Das Ende dieſer
Fahrt, der Tod der Kameraden es iſt
etwas viel auf einmal!

„Heraus mit der Sprache!“
„Ballaſt.“
Man nimmt ſie einzeln ins Kreuzverhör.

Es kommt nichts dabei heraus. Der Damp-
fer hieß „Frankental“ und hatte nichts als
altes Eiſen an Bord.

„Warum verſuchten Sie-dann zu fliehen?
Sie hatten doch ein reines Gewiſſen!“

Sie wollten nicht in Gefangenſchaft ge
raten, darum

ſtaunlich anmutend, läßt ſich ziffernmäßig
genau belegen. Ein Star beſitzt bei dem Ge
ſchmackswandel des Publikums zumeiſt nur
einige Jahre Anziehungskraft. Wenn eine
Filmkünſtlerin Mutter wird, muß ſie not
gedrungen ein Jahr mit der Arbeit
ausſetzen und gerät in Gefahr, vom
Publikum unter dem Anſturm neuer Namen
vergeſſen zu werden. Es kommt alſo zu der
Tatſache. daß ſie ein Jahresgehalt einbüßt,
noch die Möglichkeit hinzu, daß ſie den An
ſchluß verliert und nicht wieder
engagiert wird. In Hollywvod verträgt ſich
die Mutterſchaft. nicht mit dem Ruhm. Wer
aber hätte gedacht, daß man auch aus dieſer
Tatſache ein gutes Geſchäft machen kann
Ein amerikaniſcher Arzt hat in Los Angeles

ein wiſſenſchaftlich geführtes“ Kinder
heim gegründet, in dem ſich die Filmſtars
die Kinder gusſuchen können, die ſie
adoptieren wollen, nachdem ſie auf ein
eigenes Kind unter dieſen Umſtänden lieber
verzichten wollen.

Dieſes Inſtitut hat einen außerordent
lichen Erfolg zu verzeichnen. Es werden
nur Babies aufgenommen, die kerngeſund
ſind und aus bürgerlichen Familien
ſtammen. Jm, Laufe von wenigen
Jahren ſind aus dieſem Heim nicht
weniger als 3000 Kinder allein von
Hollywvoder Filmleuten adoptiert worden.
Darunter haben viele bekannte Stars ſich
entſchloſſen, auf dieſe Weiſe ein Kinder
lächeln in ihr Heim zu zaubern. Die
ſchnellſte Karriere von den Kindern, die hier
mehr oder weniger verkauft werden, hat das
kleine Mädchen gemacht, das der bekannte
Darſteller Wallace Beery adoptierte. Es hat
mit ſeinen vier Jahren in dem Film „China
Seas“ bereits ein erfolgreiches Debut auf
der Leinwand gegeben. Aber auch Con
ſtance Bennet, Glorig Swanſon, Ruby
Leeler und manche andere Berühmtheit des
Filmes ſind Kunden des Kinderheimes von Los Angeles. Es iſt nach
gerade zu einer Mode in Hollywoov d
geworden, Babies zu adoptieren.

Der Kommandant beruhigt ſich nur
ſchwer. Bisher hat er erſt einen deutſchen
Dampfer aufgebracht, aber damals lohnte
es ſich. Der Deutſche hatte Bunkerkohle an
Bord, ja, damals lag der Fall klar. Aber
diesmal verdammt, er läßt ſich nicht
belügen!

Aber die Deutſchen lügen weiter. Sicher
lügen ſie. Einer wie der andere. Und als
man den dritten Mann vernehmen kann,
der, dem beide Beine gebrochen ſind, erzählt
auch der dasſelbe Name des Schiffes
„Frankental“ Ladung: altes Eiſen

Der Kommandant gibt es ſchließlich auf.
Nun gut, ſollen ſie lügen. Was der
„Frankental“ auch an Bord gehabt haben
mag die Ladung gefährdet niemanden
mehr. Sie liegt auf dem Grunde der See.
Sollen ſich die Haie mit der Munition oder
ſonſtwas den Magen verderben.

„Deutſcher Frachtdampfer Frankental
verſfenkt!“ funkt der „Blackwater“ in die
Welt hinaus.

Später gibt man die drei Geretteten an
die „City of Liverppol“ ab. Mit dem Mann,
der beide Beine gebrochen hat, ſteht es nicht
gut; die beiden anderen haben ſich ſichtlich
erholt, tragen aber ein ſchwermütiges Weſen
zur Schau.

Und dann wird eines Tages der „Black
water“ ſelbſt torpediert. Der Kommandant
geht mit ſeinem Schiff unter. Fünfzig Mann
der Beſatzung werden gerettet.

Leutnant Corniſh iſt unter ihnen

In ſteigender Erregung hat Alexander
Baray dem Bericht gelauſcht. Nun, da der
Mann in der blauen Sammtjacke das
Diarium mit einem melancholiſchen Lächeln
zuklappt, ſpürt er ein leiſes Schwindel
gefühl. Der „Michgel“ es muß der
„Michgel“ geweſen ſein, der an jenem
ſechzehnten März ſein Ende fand. Aber wo,
um alles in der Welt, ſind die drei Ge
retteten geblieben Wer waren ſie?

Corniſh weiß es nicht. Seit die Leute
auf die „City of. Liverpool“ gekommen ſind,
entrückten ſie ſeinem Geſichtskreis. Er hat
ſie auch bald vergeſſen. Jhre Namen? Nein,
ihre Namen hat er nicht aufgeſchrieben. Was
er erzählt hat, iſt alles, was ihm bekannt iſt.

Das ſchlimmſte iſt, daß er nicht einmal
eine genaue Angabe über den Ort machen
kann, an dem ſich die Tragödie ereignete.
Natürlich iſt damals auf dem „Blackwater“
eine genaue Ortsbeſtimmung gemacht und
auch ins Logbuch eingetragen worden, aber
Corniſh ſelbſt hat eine derartige Eintragung
in ſein Tagebuch unterlaſſen.

„Warum ſollte ich auch? Jmmerhin kann
ich Jhnen ungefähre Angaben machen. Wir
kreuzten damals öſtlich von den Philippinen
im Gewirr der Uraccas-Jnſeln, von denen
auch heute noch die wenigſten bewohnt ſind.“

Das iſt nicht gerade viel, aber doch ein

Hinweis, den man auswerten kann.
„Wäre der „Blackwater“ ſpäter nicht mit
ſamt dem Logbuch untergegangen, ließe ſich
der Ort des Untergangs auf den Punkt
genau ermitteln. Aber daran iſt Jhnen ja
letzten Endes auch nicht gelegen, nicht. wahr?
Was nützt Jhnen das?“

„Natürlich wenn ich auch gern ein
mal an die Stätte gereiſt wäre, wo mein
Vater den Tod fand

Corniſh lächelt mitleidig.
„Sie würden nur enttäuſcht ſein. Ein

Eiland ſieht aus wie das andere, und ſchließ
lich iſt ſich die See überall gleich. Von dem
Dampfer ſelbſt wird ja kaum noch etwas
übriggeblieben ſein.“
Baray nickt. Er hofft inbrünſtig, daß dies

nicht der Fall iſt. Aber er ſagt nichts weiter,
er will nicht unnötig Verdacht erregen.
Noch während er dem Manne mit herz

lichen Worten dankt, beſchäftigt ſich ſein Hirn
ſchon mit den Schritten, die zu ergreifen ſins,
um das Schickſal jener drei geretteten
Männer zu ergründen.

Was wird Overbeck ſagen, wenn er von
dieſen Dingen hört? Und Hella! Er hat ver
ſprochen, ſie auf dem laufenden zu halten.

Herrgottnochmal, drei Mann gerettet!
Man muß die „City of Liverpvol“ finden.

Oder Leute, die damals auf ihr gefahren ſind.
Man muß herausbekommen, wo die Drei
geblieben ſind.

Der erſte Augenzeuge jener Tragödie iſt
gefunden. Monate hat man gebraucht, ihn
aufzuſtöbern. Und Monate werden vielleicht
noch vergehen, bis ſich das Geheimnis des
16. März 1916 ganz offenbart. Aber was
ſchadet das Einmal wird man wiſſen, was
an dieſem Tage geſchah

Baray hat es eilig, in die City zurück
zukommen. Ein paar Augenblicke ſpielt er
mit dem Gedanken, ſeinen Onkel in der
Bondſtreet aufzuſuchen, um mit ihm über
die Unterredung mit Corniſh zu ſprechen,
aber dann verſchiebt er die Abſicht auf
morgen.
Es geht bereits ſtark auf neun, als er

Corners Hotel erreicht und voller Eile die
Treppe hinaufſtürzt

v

Jn James Claſings Heuerbüro brennt
noch Licht. Nur der Raum, in dem tags-
über die Seeleute abgefertigt werden, iſt in
Dunkel gehüllt.

James Claſing hat Beſuch.
Das bleichſüchtige Mädchen, das ſeit

einem Vierteljahr als Stenotypiſtin bei ihm
arbeitet, ſchaut mißlaunig auf die Tür zum
Privatbüro. Die Arbeit iſt getan, ſie möchte
nach Hauſe gehen, aber Claſing ſcheint ſie
über den Beſuch vergeſſen zu haben.
Bis um neun warte ich noch, nimmt ſie
ſich vor, dann gehe ich zu ihm hinein.

Fortſetzung folgt
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